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RtichstagWöhlkr von Zanch-Ketzig
Heute , Freitag , den 11 . Juli ,

findet im Zanch - Belziger Reichstagswahlkreise die Stichwahl
statt . Alle in Berlin befindlichen Wähler des Kreises
haben die Pflicht , ihr Wahlrecht auszuüben und unserem
Kandidaten

Ferdinand Ewald
ihre Stimme zu geben . Nur so kann es gelingen , den kon -

servativen Arbeiterfeind v. O e r tz e n unschädlich zu machen .

Wer in der Wählerliste steht ,
ist wahlberechtigt !

Besonders den

srühnell Zchssk« der Heilftiittc Keclitz
teilen wir hierdurch mit , daß die Behörde den sozialdemo -
kratischcn Protest als berechtigt anerkannt hat !

Den Genossen Wels und H e i n e m a n n ist auf dem

Regierungspräsidium zu Potsdam die amtliche
Mitteilung gemacht worden , daß der Minister des Innern die

Landräte angewiesen habe , alle in der Wähler »

liste verzeichneten Personen zur Wahl zuzulassen .
Damit sind

auch die bei der Hauptwahl zurückgewieseneu

frühereu Patienten
als wahlberechtigt anerkannt ! Wir fordern daher unsere
Parteigenossen auf . Mann für Mann am heutigen Tage dem

Genossen Ewald ihre Stimme zu geben l

Nähere Informationen und Auskünste erteilt das

Brandenburgische Provinzialsekretariat , Berlin , Lindenstr . 69,
4 Treppen .

Wähler , tut Eure Pflicht !
Es kommt auf jede Stimme an !

ffitöhandlung der Rechte der

Hrbeiterklaife .
Die Arbeiterklasse befindet sich in wirtschaftlicher Bot -

Mäßigkeit gegenüber der Untcrnehmerklasse . Die Ausbeutung
der Arbeitskraft von Millionen Besitzloser durch die Eigentümer
der Produktionsmittel ist der kapitalistischen Produktionsweise
eigen . Die Besitzlosigkeit zwingt die ungeheure Mehrzahl
der Bevölkerung , um leben zu können , einen Arbeitsvertrag mit

den Inhabern von Produktionsmitteln zu schließen . Mehr als

zwei Drittel aller Erwerbstätigen in Deutschland sind Arbeiter .

Von den 24 617 137 Personen , die die letzte Berufs - und Ge -

Werbezählung vom Juni 1967 als Erwerbstätige aufzählt ,
spricht sie 17 836121 Personen als Arbeiter . 1290 728 als

Angestellte und 5 496 288 als Selbständige an . Und dabei

sind unter den „ Selbständigen " viele aufgezählt , die in Wirt -

schastlicher Abhängigkeit auch durch Arbeitsverträge zu Dritten

stehen , wie Hausgewerbetreibende und kleine Handwerks -
meister .

Die Ergebnisse der Berufs - und Gewerbezählung vom

Juni 1967 bestätigen das Wort , das Professor L o t m a r in

seinem trefflichen Werk „ Der Arbeitsvertrag " geprägt hat :
Der Arbeitsvertrag ist „ das Schwungrad in der rechtlichen
Maschinerie der modernen Wirtschaft . " Er ist die ökonomische
Zufluchtsstätte für Millionen Besitzloser .

Hat die ' Gesetzgebung , der wirtschaftlichen Bedeutung des

Arbeitsvertrages entfpfechend , sich um seine Gestaltung und

Fortbildung gekümmert ? Mit Nichten . Vergeblich sucht man
in der Gesetzgebung nach Berücksichtigung des Charakteristischen
der heutigen , kapitalistischen Produktionsweise , daß der Arbeiter

seine eigene Arbeitskraft als Ware für den wirtschaftlichen
Betrieb eines anderen verwendet und selbst zu einem Glied

des Erwerbsgeschäfts wird . Vergeblich sucht man nach aus -

reichenden Arbeiterschutzgesetzen und nach

Schutz des Menschenrechts der Arbeiter , ihres

Koalitionsrechts . Nur kleine , im unsäglich mühsamen
Kampfe von der Arbeiterklasse der Gesetzgebung abgerungene
völlig unzulängliche Arbeiterschutzvorschriften gebieten wenigstens
aus dem Papier allzu schrankenloser Ausbeutung der Arbeits -

kraft der Menschen durch den Menschen ein Halt . Die Wirt -

schastliche Uebermacht des Kapitalistentums sowie Recht -
sprechung und Verwaltung knicken auch dieS Wenige fast
völlig um .

Selbst einheitliche , die gesamte Arbeiterklaffe um -

ade Grundlagen fehlen bei der gesetzlichen Gestaltung
Arbeiterrechts . Für die im Handels - und Gewerbe -

betriebe tätigen Arbeiier enthält das Handelsgesetzbuch , die

Gewerbeordnung , die Seemannsordnung , das Binnen -

schiffahrts » und das Flößereigesetz reichsgesetzliche Vor -

schriften . Ergänzend und teiliveise abändernd greift das

Bürgerliche Gesetzbuch ein . Das Recht der ländlichen Ar -

bester , soweit diese nicht zum Gesinde zählen , unterliegt allein

den Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuchs . Demselben
Recht sind eine große Zahl anderer Arbeiter , wie Bureauange -
stellte und Privatangestellte , unterworfen . Die Rechte des

Gesindes und der Bergarbeiter sind fast ausschließ -
lich der verschiedenartigen Gesetzgebung von 26 deutschen
Vaterländern überantwortet . Neben diesen zivilrechtlichen
Vorschriften richtet sich eine Unzahl strafrechtlicher Be -

stimmungen gegen die Arbeiterklasse , insbesondere solche der

Landesgesetzgebung gegenüber dem Gesinde . So kaleidoskop -

artige manigfaltig sieht es auf dem Gebiet aus , dessen Wirt -

schaftliche Bedeutung nach einheitlicher Regelung
dringend verlangt .

Aber nicht nur formell ist der für unsere Wirtschaftsweise
Und für den übergroßen Teil der Mitbürger wesentlichste Ver -

trag ein Aschenbrödel der Gesetzgebung . Seine in halt -
liche Regelung widerspricht völlig den In -
teressen der Arbeiterklasseund der Gesamt -
h e i t . Dringend erforderlich sind hier gemeinsame Arbeiter -

schutzvorschriften , in erster Linie eine gesetzliche Regelung der

Arbeitszeit und Schutz des Koalitionsrechts . Seit Jahrzehn -
ten sehen wir statt Arbeiterschutz Arbeitertrutz auf dem Ge -
biet der Gesetzgebung und noch stärker auf dem der Ver -

waltung und Rechtsprechung in wachsendem Maße sich breit -

machen .
Der Arbeiter hat als Besitzer der Arbeitskraft , auf die

er zu seinem und der Seinen Unterhalt als einziges Eigen -
tum angewiesen ist , das lebhafteste Interesse daran , daß die

Gesetzgebung nach verschiedenen Richtungen hin Schutzvor -
schriften schaffe . Dem Arbeiter und der Allgemeinheit muß
daryn liegen , daß der Entgelt für die Tätigkeit des Ar -
beiters ihm auch nicht vorübergehend vorent -

halten werde , daß die Verwertung seiner Ar -

beitskraft nicht gehindert werde , daß einem Miß -
brauch , einer Vergeudung oder einer Gefährdung
seiner Arbeitskraft entgegengetreten wird . Die Fo -
bruarerlasse von 1896 anerkannten , daß der Arbeiter einen

Anspruch darauf habe , daß „ die Zeit , die Dauer und die Art
der Arbeit so geregelt wird , „ daß die Erhaltung der Gesund -
heit , die Gebote der Sittlichkeit und der Anspruch der Arbeiter

auf gesetzliche Gleichberechtigung gewahrt bleibt . " Die Gesell -
fchaft ist verpflichtet , für die Fälle des Brachliegens der Ar -

beitskraft Arbeitslosenunter st lltzng einzuführen ,
für die Fälle der Schädigung der Gesundheit nach Möglichkeit
vollen Schadenersatz zu leisten . Und nicht zuletzt muß
eine Gesellschaft , wenn sie die Person höher stellt als eine
Sache , dafür Sorge tragen , daß die Arbeitszeit geregelt
und daß das Koalitionsrecht der Arbeiter geschützt
wird , damit bewirkt werde , daß die die von der Person des

Verkäufers untrennbare Ware „ Arbeitskraft " nicht zu un -

günstigeren Bedingungen verkauft werden muß , wie eine fach -
liche Ware .

Statt solcher Schutzmaßregeln sehen wir in der Praxis
ungerechtfertigte Abzüge von dem verdienten Arbeitslohn ,
Brachliegen der Arbeitskraft durch Aussperrungen ,
Konkurrenzklauseln , schwarze Listen und
geheime Abreden sowie Trockenlegung des
Koalitionsrechtes und Begünstigung selbst
gesetzwidriger Angriffe auf das Koalition s -
recht durch Pensionskassen und andere Zwangsmaßregcln
zur Unterstützung von gelben Werkvereinen und Streik -
brechergarden . Gänzlich fehlt die Festlegung einer g e -

setzlichen Höchstarbeitszeit für erwachsene
männliche Arbeiter . Statt Anerkennung der wenigen
mühsam errungenen Rechte der Arbeiter endlich , tritt oft Ver -

höhnung ihrer Rechte auch da ein , wo kleine Vorteile für die

Arbeiterklasse auf dem Papier errungen sind .
Neuerdings wird besonders von der sogenannten

sozialen Gesetzgebung als einer sozialen Fürsorge
gefabelt . Soweit in dieser Gesetzgebung eine Besserung gegen
frühere Zustände zum Durchbruch gelangt und theoretisch das

Recht des Arbeiters auf Fürsorge in den Fällen der Krank -

heit , der Erwerbsunfähigkeit , des Alters und des Unglücks -
falles auf dem Schlachtfelde der Arbeit anerkannt ist , ist dies
eine Errungenschaft des ständigen Drängens der Sozial -
demokratie . Aber die praktische Durchführung des von der

Sozialdemokratie erstrittenen Grundsatzes ist völlig unzu -
reichend . Unter dem gleißenden Schein sozialer , auf Kosten
der Arbeiter selbst aufgebauter Fürsorge wird weniger ge -
boten , als eine gesunde Weiterentwickelung der der Armen -

Verwaltung zugrunde liegenden Idee längst hätte erreichen

müssen . Die gesamte Gesetzgebung ist vollends durch die

Reichsversicherungsordnung zu einem A u s n a h m e r e ch t

gegen die Arbeiterklasse und zu einem Für »

,sorgerechtfürehemaligeUnteroffiziereund
andere Handlanger der Kapitalistenklasse
umgemodelt . Tag auf Tag zeigt sich dies in der von der

bürgerlichen Presse sorgsam verschwiegenen Praxis der Recht -
! sprechung auf dem Gebiete der sozialen Gesetzgebung .

Greifen wir auS der sozialen Gesetzgebung als Beispiel
etwas von der Unfallgesetzgebung heraus . Ihr

• Zweck ist nicht Ersatz des Schadens des verunglückten Arbei -

ters , ihr Zweck geht vielmehr auf Zusammenschweißen der

Arbeitgeber . Die Arbeiter müssen sich den horrenden aus -

nahmegesetzlichen Zustand gefallen lassen , daß die Unter -

nehmerklasse in Gestalt der Berufsgenossenschaft ihr als Rich -

ter in eigener Sache entgegentritt und die gesamte Recht -
sprechung . beherrscht . Dem verunglückten Arbeiter wird im

Gegensatz zu jedem anderen , z. B, beim Eisenbahnbetrieb ver -

unglückten Bürger , nie der volle Schaden ersetzt . Bestensalls hat
der Arbeiter Anspruch auf zwei Drittel des Schadensersatzes .
Nicht zuletzt infolge der vielen vergeblich bekämpften Mängel
der Unfallgesetzgebung steigt das Blutopfer , das der Arbeiter

auf dem Schlachtfeld der Arbeit zu bringen hat , fortdauernd .

Im Durchschnitt der letzten Jahre hatte die Arbeiterklasse
jährlich über 9666 Tote und über 766 666 Verwundete , dar -

unter über 136 666 Schwerverletzte , in den unfallversicherungs -
Pflichtigen Betrieben lassen müssen . Verlangt das Opfer des

Unfalls Schadensersatz , dann wird es nach allen Richtungen
hin beargwöhnt , seine Rechte ihm erschwert und schließlich
im besten Falle festgestellt , wie groß noch der Rest der Er -

werbsfähigkeit bei ihm sei , und danach wird , gleichviel ob er

diesen Rest verwerten kann oder nicht , der Ersatz nach Pro -
zenten bemessen .

Wie stark ein solches Verfahren den

Rechtsgefühlen ins Gesicht schlägt , bezeugt
uns ein Urteil des Reichsgerichts vom 7. d. M.

Dort gelangte in letzter Instanz die Klage eines Revier -

steigers auf Schadensersatz gegen eine Eisenbahngesellschaft

zum Austrag . Der Kläger hatte durch einen Unfall auf der

Straßenbahn einen Oberschenkelbruch erlitten . Er hatte als

Steiger 34S M. monatlich verdient und fand nach dem Unfall
eine Anstellung als Lagerhalter gegen 4 Mk . täglichen Ver -

dienst . Als Schadensersatz verlangte er die Differenz mit

monatlich 225 M. Die Beklagte wendete ein , der Kläger
könnte Bergmann werden , es müsse auch — wie bei Ar¬

beiterunfallsachen — mit dem Grade der Erwerbs -

f ä h i g k e i t gerechnet werden , die er noch besitze . Das

Reichsgericht gab der Klage im vollen Umfange statt
und wies die in Unfallsachen tagtäglich gegen Arbeiter vor

dem Reichsversicherungsamt betätigte Anschauung der Be- ,

klagten mit folgenden Gründen zurück :
Durchaus unbegründet und gar nicht zu der »

st e h e n ist , wie behauptet werden konnte , der Kläger solle Berg -

mann werden . Da ? kann dem Kläger — abgesehen von dem

gleichfalls geringeren Verdienst — ebensowenig angesonnen wer -

den , wie einem verletzten Anwalt angesgnnen werden kann ,

Bureauvorsteher zu werden . Wenn der Kläger zum Steiger nicht

mehr die körperliche Qualifikation hatte , so hatte er sie auch nicht

mehr zum Bergmann . Völlig unbegründet ist auch die

Herbeiziehung des Grades der Erwerbsfähigkeit . Es kommt

nicht darauf an , welchen Rest von Erwerbsfähigkeit der

Kläger noch hat , sondern wie er ihn verwerten kann .

Wie wäre es dem Kläger ergangen , wenn er nicht auf
einer Eisenbahn , sondern als Arbeiter im Betriebe verunglückt
wäre ? Es wäre nur danach gefragt , wieviel Prozent
verminderte Erwerbsfähigkeit vorliege . Und

da ist tausend gegen eins zu wetten , daß sich hinreichend viel

Aerzte gefunden hätten , die haarscharf bewiesen : der Ober -

schenkelbruch ist geheilt , der Arbeiter hat sich an denselben
gewöhnt , er ist voll erwerbsfähig oder so wenig vermindert

erwerbsfähig , daß er keine Unfallrente braucht . Und die Ge -

richte hätten in 99 von 166 Fällen im Gegensatz zum Reichs -

gericht dieser Auffassung Raum gegeben und auf Grund des

Ausnahmecharakters der Unfallgesetzgebung erklärt : es kommt

nicht darauf an , ob der Arbeiter infolge deS Unfalls arbeits -

los ist , sondern wie er seine Arbeitskraft ver ,

werten könnte , wenn er Arbeitsgelegenheit hätte .
Ter hervorgehobene Einzelfall ist typisch für die Miß -

Handlung der Arbeiter auf dem Gebiete der sozialen Gesetz -
gebung . Aber nicht nur die vielen Schäden der sozialen Ge -

setzgebung zu beseittgen und ihre Lücken zu schließen gilt es .

Das gesamte Gebiet des Arbeiterrechts schreit nach gesetz -
licher Abhilfe gegen die Mißhandlungen , die das Recht der

Arbeiterklasse auf diesem Gebiet erdulden muß .

Dringend erforderlich ist die Vereinheitlichung
und Weiterbildung des Arbeiterrechts .
erster Linie steht da die Forderung auf S ch u tz u n d A u s

dehnung des K o a I i t i o n s r e ch t s und auf Ein -

führung einer Höchstarbeitszeit . Der Reichs -
tag hat ungeheure Opfer dem Militarismus bewilligt , aber

noch nicht das geringste auf dem Gebiete des Arbeiterschutzes
zuwege gebracht . Hier muß endlich eingesetzt werden . Im
Interesse der gesamten Arbeiterklasse und im Interesse der

Gesamtheit ertöne der Ruf : Her mit einer einheitlichen wirk -

samen Ärbeiterschutzgesetzgebung, her mit . Schutz und Aus -

dehnung des Koalitionsrechts und Herabsetzung der Höchst -
arbeitszeit bis auf 8 Stunden .

In

BlaffeDstlllftand und Verhandlungen
in Sicht !

Unsere gestrige Meldung , Bulgarien habe sich um

Lermtttelung an Rußland gewandt , wird heut «
bestätigt . Bestättgt werden dadurch auch die Meldungen über

den bisherigen militärischen Mißerfolg Bulgariens . Die

1 deutschen Blätter , die kritiklos die Siegesprophezeiungen



der Wiener Lügen - und Sensationspresse zugunsten Bulgariens
nachbeteten , haben sich wieder einmal mit ihrem Liebeseifer
für die grundsatzlose schwarz - gelbe Diplomatie blamiert .

Bestimmend für die nachgiebige Haltung Bulgariens ist
neben der Erkenntnis , daß das Waffenglück ihm nicht günstig
sei , vor allem die Haltung Zi u m ä n i e n s , das ein Gleich -
gewicht der Kräfte auf dem Balkan erhalten will . In einer
über England kommenden offiziösen Kundgebung läßt es

keinen Zweifel daran , daß es im Falle eines bulgarischen
Sieges über Serben und Griechen die Feindseligkeiten gegen
den Nachbar eröffnen würde .

Die russische Vermittlung , die nach einer Pariser Mel¬

dung bereits eingesetzt hat , wird nach Lage der Dinge keine

Schwierigkeiten haben , um Serbien und Griechenland zu einem

Waffenstillstand und zu Verhandlungen geneigt zu machen .
Diese Staaten haben schon zu große Verluste erlitten , als

daß ihnen an der Fortdauer des Gemetzels viel gelegen fem
könnte , um so mehr , als die Würgerin Cholera auch in ihrem
Gebiete immer mehr Opfer fordert .

Wie es heißt , soll die Entscheidung über die umstrittenen
mazedonischen Gebiete einer europäischen Konferenz
übertragen werden .

BulgarieuS Vcrmittluugsersucheu .
Paris , 10 . Juli . Die Agence Havas meldet aus Peters -

bürg : Bulgarien hat erklärt , um Blutvergießen zu vermeiden ,
überlasse es völlig Rußland , die Einstellung der Feindselig -
ketten herbeizuführen . ,

Tie Intervention Rußlands .
Paris , Ist . Juli . Nach einer Blättcrmeldung hat Sasonow

infolge des Ersuchens Bulgariens unverzüglich die Regierungen
Serbiens und Griechenlands gebeten , ihr bekanntzugeben ,
unter welchen Bedingungen sie Frieden schließen wollen .

Sasonow wäre geneigt , die Kriegführenden zu ersuchen , einen
W a s s e n st i ll st a n d abzuschließen und die Delegierten
nach Petersburg zu entsenden . Man glaubt , daß Sasonow
die Intervention nicht angenommen hätte , wenn die b u l g a .
r i s ch e Regierung sich nicht bereit erklärt hätte ,
den S/rben und Griechen Zugeständnisse zu machen
und Rumänien einen Teil der von ihnen beanspruchten
Gebiete abzutreten .

Rumäniens Absichten .
London , 1<l . Juli . Das Reutersche Bureau erfährt aus

gut unterrichteten rumänischen Quellen , daß die Mobilmachung noch
in dieser Woche vollständig durchgeführt sein wird . Rumänien
nimmt gegenüber keiner der kriegführenden Parteien eine feind
liche Haltung ein , aber es will keine Veränderung des Gleichgewichts

auf der Balkanhalbinsel zulassen , welche ihm selbst schädlich sein
konnte . Wenn Serbien ernstlich bedroht sein

sollte , so wird Rumänien gezwungen sein , Truv -

ven nach Bulgarien zu schicken . Wen » dagegen Bul -

garien bedroht ist » so wird Rumänien seinen Einfluß zu Bulgariens
Gunsten geltend machen . Außerdem will es sich eine strategisch

vorteilhafte Grenze sichern zur Verteidigung feines Gebietes und

um eine Revanchepolitik Bulgariens sür den Fall , daß Rumänien

gezwungen wäre , gegen Bulgarien vorzugchen , unmöglich oder we -

ntgstens recht schwierig zu machen . Es ist daher wahrscheinlich ,

daß die rumänischen Truppen bulgarischoS Gebiet bis zu einer Linie

von Turtukai ( Tutrakan ) au der Donau bis Baltschik am Schwarzen
Meer besetzen werden , und daß der Rest seiner Streitkräfte zur

Durchführung seiner Politik eine Eekährdung des Gleichgewichts
der Kräfte auf der Balkanhalbinsel durch Intervention zwischen
den Kriegführenden zu verhindern verwandt « erden wird .

Eine serbische Tarstellung der Kriegscreignisse .
Berlin , 10 . Juli . Im Austrage des Ministeriums d�s

Aeußern verbreitet die Königlich Serbische Gesan . dt >
schuft folgende Richtigstellung :

Allen bulgarischerseits verbreiteten Nachrichten , daß bei

den letzten Kämpfen die Serben die Angreiser gewesen seien .
ist serbischerseits entgegenzuhalten : Aus bulgarischen Ope -
rationsbesehlen , Dienstbefehlen , Zeugenaussagen und Tage -

büchern gefangener bulgarischer Offiziere geht hervor , daß die

bulgarische Armee in Stärke von etwa 150 000 Mann mit

etwa 200 Geschützen den Ueberfall auf die serbischen Stellun -

gen in Mazedonien unternahm , was auch daraus hervorgeht ,
daß die serbischen Vorposten überrumpelt wurden und die

Bulgaren im ersten Anlauf zu den serbischen Hauptpositionen
gelangten . Zum Beweise hierfür befinden sich in serbischen

Händen amtliche schriftliche bulgarische Operationsbefehle , die

photographiert und veröffentlicht werden . Ferner steht fest ,
daß die Bulgaren in keinem einzelnen Fall den Befehl ge -
geben haben , die Feindseligkeiten einzustellen , oder daß sie sich
aus eigener Initiative zurückgezogen hätten . Auch die Be -

hauptung , daß die Serben in das Gebiet der alten bul -

garischen Grenzen eingedrungen sind , entspricht nicht den Tat -

fachen , das Umgekehrte war vielmehr der Fall , wie die bul -

garischen Angriffe bei Zaitschar , Kadi Bogaz . St . Nicolas ,

Knjazwatz , Prrot und Vlassina beweisen . Daß die von bul -

garischer Seite gemeldeten Kämpfe bei Veles , Kumanowo und

St . Nicolaus ( Klisseli ) — letzterer Ort ist nicht mit dem oben

angeführten Ort gleichen Namens zu verwechseln — nicht
stattgefunden haben können , geht schon daraus hervor , daß
die serbischen Truppen die Bulgaren auf der ganzen Linie der

Bregalnitza ( Kriwolak , Jstip , Kotschana , Ossegowo - Gebirg «
und Egri - Palanka ) zurückgedrängt haben , und daß die An -

griffe an der alten serbischen Südgrenze bei Vlassina ( zwischen
Wranja und Pirot ) abgewiesen worden sind . Ein Blick auf die
Karte zeigt dies zur Genüge .

Die Grieche » im Strmmtzatale .
Athen , 10 . Juli . Di « Griechen habe « Cavalla vnd da ? ganze

Strumitzatal besetzt .
Die Cholera .

Wie » , 10, Juli . Wie die „ Neue Freie Presse ' aus

Belgrad meldet , ist in den Spitälern von UeSküb die

Cholera ausgebrochen .
Die Opfer .

Belgrad , 10. Juli . Da sämtliche Lazarette infolge der großen
Zahl von Verwundeten überfüllt sind , hat man heute mit dem Bau
von Krankenbaracken begonnen . Der österreichisch - ungarische
Gesandte hat dem serbischen Roten Kreuz die GesandffchaftSschule
zur Verfügung gestellt . _

Zu viel gesiegt.
Paris , 8. Juli . ( Eig . Ber . )

Wie ist doch ber alte Poffenscherz : Ich habe ewen Ge -

sangenen . aber er läßt mich nicht lo » ? Genau so geht ' S jl
kn Militaristen in der Deputiertenkammer . Wohl scheint ihr

' Schifflein allen Klippen entronnen und mit geblähten Segeln
dem Hafen zuzusteuern . Aber unten im Rumpf gibt ' s irgend
wo ein böses Leck . . . In der vorigen Woche waren alle

Gegenprojekte der Militärvorlage erledigt worden und gestern
wurde der entscheidende Paragraph des Artikels 18 des Eni -
Wurfs Reinach - Montebello angenommen . Aber die 116
Stimmen Majorität bereiteten der Regierung und den Rüstungs
Patrioten keine rechte Freude . Denn ehe sie noch den Löffel
zum Mund bekamen , hatte ihnen der boshafte Radikale
Vincent die Suppe versalzen . Vincent beantragte näm
lich , daß alle diensttauglichen Leute effektiv die gleiche Dienst .
daucr zu absolvieren hätten , und da die Militaristen im

Augenblick , da sie die dreijährige Dienstzeit beantragt hatten ,
die Gleichheit aller Bürger vor dem Moloch feierlich beschworen
hatten — schon um zu verhüten , daß die Verlängerung der
Dienstzeit etwa nur für die berittenen Truppen be -

schlössen werde — mußten sie patriotisch Ja und Amen sagen . Der

Zusatz wurde mit allen gegen eine Stimme angenommen .
Aber kaum hatten sie dieses Opfer am Altar der Demokratie

dargebracht , als sie schon ein Grauen erfaßte . Und ein Pro
gressift bat flehentlich im Namen der bedrohten Landwirtschaft ,
ein von dem seltsamen „ Unabhängigen " Breton gestelltes , aber
von der Mehrheit abgelehntes Unter - Amendement , daS Aus

nahmen im Interesse der Bevölkerungspolitik offen lassen
wollte , wieder aufzunehmen . Die Söhne der Kleinbauern ,
meinte er , müßten nach zwei Jahren freigegeben werden . Aber

Genosse Compere - Morel erwiderte sehr treffend , daß die reak -
tionären Agrarier für ihre leibliche und politische Verwandt -

schaft keine Extrawurst braten dürsten . Und der Vorschlag
fiel durch .

Nun aber hat das Vincentsche Amendement das ganze
Gesetz desorganisiert und wenn auch die die Mehrheit weiter

berät , als ob nichts passiert wäre , so ist es doch unbestreitbar ,
daß es in seiner neuesten Gestalt einfach undurchführbar ist .
Wie man weiß , hatte die ursprüngliche Regierungsvorlage die

allgemeine dreijährige Dienstzeit mit früherer Beurlaubung
der Söhne zahlreicher Familien vorgesehen . Aber da , wie

Jaurss in der Armeekommission nachgewiesen hat , diese Faffung
den von den Militaristen vorgegebenen Zweck gar nicht erreicht
hätte , wurde das Gesetz völlig umgearbeitet und auf die von den

Herrn Reinach und Montebello ausgeheckte Formel der festen
Effektivbestände basiert . Danach wären die Ueber -

zähligen entlassen worden . DieS ist aber jetzt , da die Gleich -
heit der Dienstzeit für alle beschlossen ist , unmöglich . Entweder

müssen alle früher beurlaubt werden oder keiner . Die Reak -
tionären tun jetzt , als ob ihnen das nichts ausmachte , da der

Reinach - Montebellosche Entwurf nur ein Minimum , aber kein

Maximum der Bestände festsetze und der „ Temps ' versucht
sogar in läppischer Weise den gestrigen Beschluß demagogisch
gegen die Opposition auszuspielen , indem er meint , wenn jetzt
alle Soldaten ohne Ausnahme drei Jahre dienen müßten .
hätten sich die Wähler dafür bei der radikalen und sozialisti -
schen Linken zu bedanken . Aber praktisch ist die Vorlage mit
dem Amendement nicht zu vereinen . Namentlich , wenn im

Herbst auch die Zwanzigjährigen eingezogen werden sollen .
Da das Kontingent der Zwanzigjährigen nicht die Stärke der

Einundzwanzigjährigen hätte , müßte — um dem Prinzip der

Effektivbestände zu genügen — ein Teil der jetzigen Zwei -
jährigen zurückbehalten werden . Das Vincentsche Amendement
aber würde die Zurückbehaltung a l l e r fordern und dann

hätte die Regierung gleichzeitig vier Jahrgänge in der

Kaserne , was natürlich unmöglich ist — aus nationalökono¬

mischen und hygienischen Gründen .
Alle zurückbehalten aber will die Regierung auch aus

politischen Gründen nicht . Man mag sagen , was man

will , die Einstellung der Zwanzigjährigen ist doch nur darum
von der Regierung angenommen worden , weil dieser vor dem
kommenden Herbst graute . Die Aussicht darauf , daß der

allergrößte Teil des dritten Jahrganges im Herbst entlassen
werden würde , hat die Aufregung in den Kasernen etwas ge -
mildert . Wie würde diese aber erst aufflammen , wenn das

Versprechen wieder zurückgenommen werden würde ! Tat -

sächlich hat in der heutigen Vormittazssitzung der Präsident
der Armeekommission H e r i s s s erklärt , daß im Falle der

Einstellung der Zwanzigjährigen dem Gesetz keine rück -

wirkende Kraft gegeben werden müßte — d. h. daß
die heute Dienenden kein drittes Jahr zu absolvieren hätten
— eine Erklärung , die Jaurss sofort festnagelte . Was

machen aber dann die Effektivbestände der Herren Reinach
und Montebello ?

Man sieht , die Opposition hat glänzend manövriert . Die

Vorlage ist durchlässig , man mag sie drehen und wenden , wie

man wolle . '
Das sagt naturlich nicht , daß nicht schließlich doch

ein Machwerk zustande kommt , das das „ Prinzip " der drei

Jahre herauskehrt . Einstweilen aber fährt der Militarismus

herum wie Goethes Ratte im Kellernest .

Jaures gegen die militaristische Koasusion .
Paris , 10. Juli . In der heutigen Sitzung der Ka m m e r warf

bei der Beratung des Artikels 6 der Militärvorlage , der sich mit

der Frage des Einstellungsalters befaßt , JaureS in heftiger

Weife der Regierung vor , die Prüfung dieser Hauptsrage zu spät

vorgenommen zu haben . Er sagte , daß die Zusammenhanglosigkeit
der Regierung angesichts des SeelenzustandeS der jungen Mann -

schaften der JahreSklasse 1310 tragisch sei , denn diesen leuchtete seit

acht Tagen der Hoffnungsschimmer des Freiwerden ? . Jaures klagte
dann hie Regierung an , daß sie die Kammer vor die Alternative

stelle , die schönsten Hoffnungen zu enttäuschen oder die KrankheitS -

oder Sterblichkeitsziffer der jungen Soldaten zu erhöhen . ( Beifall
auf der äußersten Linken und bei einem Teil der Linken . )

Ministerpräsident B a r t h o u wies darauf hin , daß die ganze

Frage der Einstellung Zwanzigjähriger der Anregung des Parla -

mentS entstamme , da die Kommission bei Beratung der Amende -

mentS die Meinung der Regierung verlangt hätte . Die Vorteile

dieser Maßregel , die er im Prinzip anerkenne , ständen in keinem

Zusammenhange mit einer Entlassung des Jahrganges 1910 . ( Bei .

fall im Zentrum . ) Der Vorwurf JaureS ' , er hätte die Soldaten

dieses Jahrganges getäuscht , treffe die Regierung nicht , denn diese

hätte nichts weiter getan , als daß sie den Beschlüffen des durch die

Kammer mit der Frage befaßten Heeresausschusses gefolgt wäre ,

wenn dieser sie bejaht hätte . Die Regierung habe durch Mitteilung
der Gutachten des Obersten Gesundheitsrates und des GefundheitS .

beirates an die Kommission eine Prüfung der Frage nach allen

Richtungen durch Kommission und Parlament herbeiführen wollen

und damit loyal gehandelt . ( Beifall von verschiedenen Seiten . ) Er

wolle durchaus nicht auf die Kammer drücken , sondern ihrer Be -

ratung volle Freiheit lassen . ( Lebhafter Beifall im Zentrum und

auf einigen Bänken der Linken , ironisches Lachen auf der äußersten
Linken . )

Schließlich wurde Artikel ö mit den dazu gestellten Amende »

ments an die Kommission zurückverwiesen . Fortsetzung der Be -

ratung Mittwoch .

polltifchc deberficbt .

Zur nationalliberalen Stichwahlparole in Zauch - Belzig .
Die nationalliberale Parole zu den Stichwahlen im

Reichstagswahlkreise Zauch - Belzig fordert den bitteren Spott
auch der linksliberalen Organe heraus . So schreibt daS

„ Berk . Tageblatt " :
„ Daß die nationalliberale Partei nicht gerade den Gipfel der

Zuverlässigkeit bedeutet , daß sie in ihrem ganzen politischen Per »
halten mit einer Drehscheibe manche Aehnlickleit aufzuweisen hat .
daß sie gern den Mantel nach dem Winde trägt und nach zwei
Seiten hingt , daß alles sind nicht gerade neue Erkenntnisse . Wer
die Geschichte der nationalliberalen Partei wahrheitsgemäß schreiben
wollte , der würde damit zugleich eine Geschichte der menschlichen
Schwachheit schreiben . Aber es muß ein Maß in den Dingen
sein . In ibrem Verhalten bei den beiden heute und morgen statt -
findenden Stichwahlen zum Reichstag hat sich die nativnalliberale

Partei selbst übertroffen . . .
Die nationalliberale Partei mag über einen Block von Basier -

mann bis Bebel denken , wie sie will : sie mag sich noch so sehr zu
der reaktionären Seite des Reichstags hingezogen fühlen ; aber
daß es auch in ihrem Interesse liegt , eine blamchwarze Mehrheit
im Reichstage unmöglich zu machen , daS versteht sich von selbst .
Sie hätte um so mehr den Mund halten können , als sie die Stich -
wähl in Zauch - Belzig nichts angeht . Denn ein nationalliberaler
Kandidat war überhaupt nicht aufgestellr worden , und die Fort -
schrittliche Volkspartei hat die klare Parole gegen die Rechte au § -
gegeben . Trotzdem hält sie eS für nötig , sich in den Kampf zu
mischen

. . . . .
Man beachte wohl , daß die nationalliberale Parteileitung ,

oder wer sonst sich die Enlscheidung angemaßt hat , erst einmal
mit ihrer Meinung ' so lange binler dem Berge hielt , bis der Tag
der Stichwahl in Salzwedel - Gardelegen gekommen war . Vorsicht
scheint sür gewisse nationalliberale Mannesseelen der bessere Teil
der Tapferkeit zu sein . Nun aber , wo man annehmen zu dürfen

glaubt , daß die Wahl Böhmes gesichert ist , fälli man der Linken
in Zauch - Belzig in den Rücken . Das sind Balkangewohnheiten ,
die man sich denn doch bei den Parteikämpfen im Deutschen Reich
aufs ernstlichste verbitten muß . Wir hoffen allerdings , daß auch
der größte Teil der nationalliberalen Wähler im Wahlkreise
Zauch - Belzig zu anständig denkt , um eine derart perfide Taktik
mitzumachen . . . . "

Eine beißende Charakteristik der Fraktion Drehscheibe I

Der kriegsministerielle Beichtvater .

Für die bürgerlichen Parteien und insbesondere für das Zentrum
besteht daS Wesen der Politik darin , im Wege des Kom -

p r o m i s s e s mit den herrschenden Mächten so viel als möglich
herauszuschlagen . Daher kann bei diesen Parteien auch von
prinzipieller Politik keine Rede sein , Kuhhandel ist Trumpf . Im
KrisgSministerium ist nun der berufene Kuhhändler , der die Ge -
schäste mit den bürgerlichen Parteien zu führen Halle , der General
v. Wachs gewesen , der , dem Kriegsminister v. Hesringen folgend .
jetzt aus seinem Amte ausgeschieden ist . In der „ Germania " widmet

'

ein ZentrumSparlamemarier und begeisterter Anhänger der Hinter -
treppenpolirik dem General v. Wachs diesen Nachruf :

„ General v. Wachs hatte schon als Chef der Ministerialab »
teilung unter dem Minister von Äoßler einen über seine damalige
Stellung weit hinauSreichenden Einfluß . Als Direktor des Zentral -
departements war er dann , das wußte jeder Reichstagsabzeord -
nete , im ureigensten Sinne die rechte Hand der Mini st er
von Einem und von Heeringen . Und noch mehr — er war
der Vertrauensmann der Bolls der treter aller ,
Parteien . Wer in fiiilitaribus einen Wunsch odhr ein Anliegen
hatte , ging zum General Wachs ; er war sicher , dort liebenS -

würdig gehört und beschieden zu werden . Wenn es sich um ein «

Bermittelung handelte , wandten sich die FraltionS »
führer an ihn , sie wußten , daß damit die Sache in die besten
Hände gelegt sei , und wurden niemals enttäuscht . Wachs fand
sicher einen Ausweg , der schließlich beiden Teilen annehmbar war .
das Regierungsinteresse nicht außer acht ließ und ebenso den von .
der anderen Seite geäußerten Wünschen oder geltend gemachten
Bedenken soweit nur irgend möglich Rechnung trug .

Mit klarem Urteil .
'

das sich nicht nur einseitig auf rein mili «
tärische Fragen beschränkte , verband er bei aller militärischen
Gradheit ein außerordentlich liebenswürdiges Wesen und eine
wohltuende Ruhe , die ihn vor Entgleisungen bewahrten . Dies «
Eigenschaften befähigten ihn , zu verhandeln , auszugleichen
und zu versöhnen . Wo von dritter Seite ein kaux xas gemacht
war . arbeitete Wachs , der im Reichstage nur selten das Wort er -

griffen hat . im stillen und brach der Sache die Spitze ab . . . .
Mit einem Warle läßt sich die Vertrauensstellung ( des Generals
v. Wachs ) kennzeichnen . General v. Wachs wurde nämlich scherz -
Haft in Abgeordnetenkreisen der » krieg « ministeriell «
Beichtvater ' genannt . _

Ein geschichtliches Thema ist nicht politisch .

Im Kampf gegen die freie Jugendbewegung hat die Polizei
eine Niederlage erlitten . Ihr Bestreben , geschichtliche Vorträge als
politische zu stempeln und damit die Jugendversammlungen zu der -
hindern , ist gescheitert . Am Karfreitag sollte in Königsberg ein

Vortrag über das Thema : „ Der 17. März 1818 — der 18. März 1843 '

gehalten werden . Die Polizei verbot die Versammlung , noch ehe
der Redner auch nur ein Wort gesagt hatte , und das Swöffengericht
erkannte gegen den Veranstalter der Versammlung aus 1ö M. Geld -
strafe wegen Vergehens gegen das Vereinsgesetz ( cS erblickte in dem

Thema ein politisches ) und wegen Verstoß gegen die VersrommungS -
Verordnung , nach der am Karfreitag und Bußtag öffentliche Ger -

sammlungen überhaupt nicht stattfinden dllrfen . Die Berufungs -
kammer sprach den Veranstalter von der Anklage frei ,
eine unangemeldete Versammlung zur Erörterung politischer Snge -
legenheiten in Anwesenheit von Personen unter 18 Jahren veran -
stallet zu habe » . Zwar bestehe der Verdacht , daß politische Ange »
legenheilen erörtert werden sollten . Da » wäre der Fall gewesen ,
wenn der Redner auf gegenwärtige Verhältnisse Bezug ge -
nommen hätte . Die Verfrommungsverordnung sah daS Gericht für
rechtsgültig an ; deshalb wurde dieser Teil der Berufung verworfen
und die Strafe aufrechterhalten . Von Bedeutung ist aber der Ent «

scheid der Straskammer , daß geschichtliche Themata uicht politisch
sind . Es können also derartige Vorträge ungehindert in öffentlichen
Jugendversammlungen gehalten werden .

Das Zentrum und die Gewerkschaften .
Eine Korrespondenz meldet : ES ist bekannt , daß der Bischof

von Trier seinen KleruS angewiesen hat . nur mehr für die rem

katholischen Organisationen einzutreten , waS unter den nicht
berlinerisch gesinnten Geistlichen und Laien große Unzufriedenheit

hervorgerufen hat . Jetzt verlautet , daß ein weiteres bischöfliches

Rundschreiben an die Trierer Geistlichkeit ergangen ist . daS sich gegen
den neuen christlich - interkonfessionellen Verband der Land -

und WeinbergSarbeiter richtet , an dessen Spitze der

protestantische Abgeordnete Behren » steht . In den Reihen der

Köln - Gladbacher Richtung hat diese » Vorgehen hochgradige Erbitte -

rung hervorgerufen . Den öffentlichen Kampf haben aber beid «

Gruppen bisher zu vermeiden gesucht . Es ist aber nur eine Frage
der Zeit , daß die Auseinandersetzungen wieder in verschärftet Form

öffentlich zum Ausdruck rommen werden .

Die badischen Landtagswahlen .
Die badische Parteipresse veröffentlicht jetzt die Kandidaten -

liste . Die Sozialdemokratie ist die einzige Partei , die mit

der Ausstellung der Kandidaten fertig ist. In sämtliche «



73 LandtagSwahlkreisen hat sie ihre Vertreter nominiert ; '
Doppelkandidaturen sind nach Möglichkeit vermieden . Nur

ewige bekanntere Genossen kandidieren mehrmals . Durch
dieses selbständige Vorgehen ist es auch diesmal wieder mög -
lich , die sozialdemokratischen Stimmen zu zählen . Im Jahre
1909 stiegen sie ganz enorm , nämlich von 29 999 auf rund

86999 . Unser prozentualer Anteil an der Zahl der über -

Haupt abgegebenen Stimmen erhöhte sich von 17 auf 28 .

Die bürgerlichen Parteien sind mit der Kandidatenauf -
stellung noch ziemlich im Rückstände ; das Zentrum befindet

sich , auf der Suche nach grofiblock - gegnerischen National -

liberalen — eine tolle Wahlkomödie der grundsatzlosesten aller

Parteien — und die Nationalliberalen haben abgewartet ,
ob daS bekannte Teilabkommcn zustande kommt . Erst jetzt
können sie ihre Kandidatenliste fertigstellen . Sie verlieren —

wie bei der Mannheimer Kandidaten - Nominierung erklärt

worden war — einen ihrer Führer , den Rechtsanwalt König .
der nicht mehr zu kandidieren willens ist . Auch der frühere

Parteichhef der Nationalliberalen , Landgerichtsdirektor Ob -

kirchner , der 1999 unserm Genoss - n Breitenfeld unterlegen ist ,

hat sich noch nicht entschlossen , wieder eine Kandidatur anzu -
nehmen .

Das Zentrum bringt auch einige neue Männer ; bemer -
kenSmert ist , daß der adelige Vertreter von Bruchsal - Wiesloch ,
Freiherr v. Mentzingen , durch einen christlichen Gewerk -

ichaftssekretär Hartmann aus Walldorf ersetzt worden ist .
Mau sieht allmählich ein , daß man mit dem Adel in Baden
keine Wahlgeschäste machen kann .

Ein preußischer Ortsborsteher als Hüter königlich
preußischer Jugendpflege .

Ueber ein Vorkommnis , das ebenso die reaktionären Zustände
im preußischen Schulwesen wie gleichzeitig auch in der preußischen
Gemeindeverwaltung zeigt , wird uns berichtet :

In dem Orte Stützerbach ( Kreis Schleusingen ) kam es
dieser Tage zwischen dem Gemeindevorsteher und unseren Genossen
m der Gemeindevertretung zu einem heftigen Zusammenstoß . Ein
Arbeiter hatte die Wahl in den Fortbildungsschulaus -
s ch u ß abgelehnt . Das nahm einer unserer Genossen zum Anlaß ,
darauf hinzuweisen , daß die Gemeindevertretung sich mit der Frage
nicht noch einmal beschäftigen müßte , wenn man nicht den sozial -
demokratischen Vorschlag , bei dem die Annahme des Ehren -
amteS sicher gewesen wäre , niedergestimmt hätte . Nun brach das
Ungewitter los . Der Ortsvorsteher sprach von der behörd -
lichen Genehmigung des Fortbildungsschulrats - MitgliedS , die auch
von der politrschen Betätigung des Betreffenden abhänge ,
und als ihm von einem Genossen entgegnet wurde , es sei schlimm
genug , wenn in Schul sachen Politik getrieben werde , meinte
er , das geschehe mit Recht , denn erst kürzlich habe ein junger
Mensch unter den Augen des Lehrers ein „sozialdemokratisches
Flugblatt " verbreitet . Ter junge Mensch sei wohl bestraft worden ,
aber er bedauere , daß in diesem Falle nicht das Züchti -
gungSrecht erlaubt sei . Er sei als Regierungsbeamter
verpflichtet und habe somit die RegierungSrnteressen
gegen die Ilmsturzbestrebungen zu wahren , er sei auch
dahin vereidigt , die nationale Jugendpflege zu för -
dern , was er stets tun werde . Soweit kennzeidjnen die Aus¬
führungen des preußischen OrtSvorsteherS die reaktionären Strömun¬
gen tin " preußischen Schulwesen überhaupt .

Aber es war unseren Genossen gelungen , den Redefluß der
preußischen Dorsobrigkeit mehrmal » zu unterbrechen , so auch mit
der nicht unwichtigen Feststellung , daß die „ sozialdemokratischen
Flugblätter " die — „ Arbeiter - Jugend " gewesen seien . Immer aber ,
wenn kaum die sozialdemokratischen Gemeindevertreter sich zur Ab -
wehr oder Verteidigung anschickten , hieß es von dem zugleich den
No r si tz führenden OrtSvorfteher : „ Ich entziehe Ihnen das
Wort ! ' Und auf diese Weise gelang es ihm auch , Kläger und
Richter zugleich und in eigener Sache zu sein und die Arbeiter
mundtot zu machen . TaS aber kennzeichnet die in der reaktionä -
ren preußischen Landgemeindeordnung begründeten vorsintflutlichen
Zustände in unseren preußischen Dorfgemeinden . Uebriqens hat
Stützerbach bei der letzten ReichstagSwahl 284 sozialdemo -
k r a t i s ch e ( 134 im Jahre 1307 ) gegen 83 „ nationale " Stimmen
aufgebracht . Das erklärt manches und läßt auch weiter eine gute
Wirkung der dorfobrigkeitlichen Umsturzbekämpfung erhoffen .

Ein preußisches Beamten - Jdyll .

In der großen deutschen Kinderstube gibt es diese folg -
same patriotische Kinder . Herr von Breitenbach aber scheint
die artigsten zu haben . Man lese nur dieses köstliche Rund -

schreiben :

» Eisenbahnverein Eöln .
An die Herren Vertrauensmänner !

Von dem RegierungSrat Winkel zu Königsberg i. Pr .
ist ein vornehmlich für daS Regierungljubiläum des Kaisers be -

stimmtes Band herausgegeben worden , da « zugleich als V i v a t -
band für alle patriotischen und Vereinsfeste deS ganzen Jahre «
dienen wird und am 16. Juni und 18. Oktober d. I . m ö g l i ch st
allgemein getragen werden soll .

Das Doppelbaud besteht aus zwei durch eine Mesfingöse zu
einer Schleife verbundenen verschiedenfarbigen Einzelbändern .
Die Farben der Bänder sind rot , blau oder gelb . Geliefert
wird in verschiedenen Farben nach Wahl der Generalvertriebs -

stelle der Firma Gräfe & Unzer in Berlin .
Das Vivatband trägt die Bilder deS regierenden Kaiser « und

des Königs Friedrich Wilhelm HI . sowie die Bildnisse von Staat « -
männern und Heerführern , die an der Befreiung deS Vater -
landeS vor 1<X) Jahren hervorragenden Anteil haben und folgenden
Aufdruck :

„ Dem Kaiser Heil ! Seit 25 Jahren
. Hat er regiert mit starker Hand .

All Deutschland , halt in Mühen und Gefahren
So treu wie er zum Vaterland !
Denk ' an die Helden , die uns einst befreiten ,
Ihr Alle » opferten der Pflicht .
Und zage nicht , selbst in den schwersten Zeiten ,
Denn Galt verläßt die Deutschen nicht . "

DaS Band wird an der Achsel bezw . linken Brust -
seite befestigt und zu dem für die Eisenbahnvereine ermäßigten
Preise von 25 Pf . das Stück geliefert .

Durch Erlaß vonHarzburg , b en 14 . Mai 1313

IV . 42� hat der Herr Minister der öffentlichen

Arbeiten genehmigt , daß den Eisenbahn -
bedien steten gestattet wird , an den bevor -

stehenden vaterländischen Feiertagen das
Vivatband zur Dienstkleidung zutragen / (Unterschrift . )

Ist das nicht reizend ? Ein kgl. preußischer Regierungsrat
erdenkt Vivatbänder , Sr . Exzellenz der Herr Minister der

öffentlichen Arbeiten widmet dem Vivatband einen feierlichen
Erlaß und die kgl. preußischen Eisenbahnbeamten lassen das

Band stolz von der linken Seite ihrer deutschen Manncsbrust
im Winde flattern . Der Eisenbahnminister kann mit seinem
Vivatoölkchen zufrieden sein . So lange sich die Eisenbahn -
hediensteten mit solchem Spielzeug Vergnügen , braucht er ihre
Forderungen nicht zu fürchten .

„ Alte Leute " und Rekrutenerzieher .
Eikre flandalöse Mißhandlung mutzte ein Rekrut vom 2. Jäger -

regiment zu Pferde in Langensalza durch die zwei im dritten

Jahre dienenden Jäger Hugo Räuber und Karl Riechers
erdulden . Räuber hatte dem Mann einen ganz unsinnigen „ Be -

fehl " gegeben , den er gar nicht ausführen konnte . Darauf versetzte
Räuber oem Rekruten mit einem ungewöhnlich langen und schweren
Rohrstock etwa 40 Hiebe über Kopf , Rücken und Beine . AIS
der Mißhandelte unter dieser Brutalität zusammengebrochen war .
schüttete der „ Kamerad " noch ein Gefäß mit Wasser über sein
hilflos daliegendes Opfer , dem nun auch der andere Prügelheld
Karl Riechers eine Anzahl Schläge verabfolgte . Der Rekrut war

acht Tage dien st unfähig , sein ganzer Körper war mit

blutunterlaufenen Schwielen
' und der Kopf mit

Beulen bedeckt . TaS Kriegsgericht Erfurt erkannte am

Mittwoch gegen die beiden feigen Soldatenschinder auf 4 Mo -
nate 1 Woche Gefängnis für Räuber und 4 Wochen
Gefängnis für Riechers .

Ocfterrdcb .

Ein geheiligter Staub .

Wie » , 10. Juli . ( Eig. Ber . ) Die „ auf Suppe " länger dienenden

Unteroffiziere ( Kapitulanten ) nennt der österreichische KommiSjargon
„ Suppaken " . Weil nun die Jnnsbrucker „ VolkSztg " aus der Wiener

„ Arbeiterzeitung " diesen Ausdruck übernahm , erhob der Staats -
anwall Anklage — natürlich nicht wegen Beleidigung , was vor die

Geschworenen gehört haben würde , sondern wegen — » Be -

schimpfung einer selbständigen Abteilung der kaiserlichen
Armee " . Die kleine Geldstrafe , die der Redakteur Genosse Rapoldi
bekam , genügte der Anklagebehörde nicht . eS sollte strenger Arrest
( Gefängnis ohne Selbstbeköstigung ) sein und nachdem sogar die

Generalprokuratur ( Reichsanwaltschaft ) in Bewegung gesetzt worden

war , erklärte der k. k. oberste Gerichtshof wirklich , daß durch die

Nichlverhängung der strengen Arreststrafe das Gesetz verletzt
worden sei , weil nämlich die Suppaken ein » ganzer Stand der

bürgerlichen Gesellschaft " und der Ausdruck der Geringschätzung für

sie eben strengstens zu bestrafen sei .

Spanien .
Todesuxtcil gegen den ÄönigSattentäter .

Madrid , 10. Juli . ES bestätigt sich , daß Sanchez Alegre

zum Tode verurteilt worden ist . Ter Urteilsspruch ging dahin , daß
daS Attentat vorher beschlossen und hinterlistig ausgeführt worden

sei . Sanchez sei zwar Epileptiker , er sei aber im Augen -
blick des Attentates im Besitze der Geisteskräfte gewesen . Es wird

versichert , daß Sanchez die Nichtigkeitsbeschwerde einlegen wird .

Marokko .
Vom Kampf der Spanier gegen die Kabylen .

Ceuta , 10. Juli . Gestern beschossen die Mauren die Spanier
bei Lonrient und töteten dabei einen Korporal und zwei Soldaten .
Die Spanier machten einen Ausfall und wurden dabei von einer

großen Anzahl von Mauren angegriffen . Die Mauren wurden

schließlich durch spanische Artillerie unter großen Verlusten zurück -

getrieben . Fünfzehn Spanier wurden kampfunfähig gemacht .

Euq der Partei .
Giovanni Montcmartini . >> -

Rom , den 8. Juli . ( Eig . Ber . ) Aus vollem Wirken heraus ,
von unermüdlicher Arbeit Und eifrigen Studien , hat der Tod den
Genossen Montemartini weggerissen . Als Generaldirektor des Sta -
tistlschen Reichsamtes und des Arbeitsamtes , als Univerfitätspro -
fessor und Schriftsteller ehrt man heute den Toten .

Während der Abendsitzung im Kapitol , der er als sozialistischer
Stadtverordneter beiwohnte , traf ihn der Tod ganz unvermutet .
Wenig « Minuten vorher hatte der Mann , der geradezu den Eindruck
unverwüstlicher Gesundheit machte , über das Budget der während
seiner «tadtrattätigkeit von ihm ins Leben gerufenen städtischen
Elektrizitätswerle gesprochen : das Budget schloß glänzend ab, Monte¬
martini war mit seinem Werk zufrieden und plauderte mit seinem
Nachbar , als er plötzlich erbleichte , stammelt « , mit den Händen in
die Luft griff und dann bewußtlos zur Seite sank . Eine Gehirn -
blutung hatte den hünenhaften Mann , der erst im 46 . Lebensjahre
stand , der Sprache und des Gebrauchs der rechten Seite beraubt .
Die Sitzung wurde aufgehoben , und man trug Montemartini , dessen
Zustand gleich hoffnungslos erschien , in den Fahnensaal , wo er ,
ohne daS Bewußtsein wiedererlangt zu haben , heute fvüh . um 2L0
Uhr den letzten Atemzug tat . Seine an das Sterbelager gerufene
Frau und seinen einzigen dreizehnjährigen Sohn hat er nicht mehr
erkannt .

Montemartini studierte Volkswirtschaft und wellte seiner
Studien halber auch längere Zeit in Berlin . Leipzig und Wien . Von
seinen Veröffentlichungen ist vor allem ein Wer ! über Kommunal -
sozialiimuS hervorzuheben und eine vor wenigen Jahren erschienene
Studie über die mathematische Schule in der Volkswirtschaft . Als
vor etwa 15 Jahren die Mailänder „ Umanitaria " das erste Arbeits -
amt in Italien schuf , wurde Montemartini zum Direktor berufen .
In der Folge wurde das Reich sarbeitSamt gegründet , und unser
Genosse , trotz seiner Zugehörigkeit zur Partei , mit der Leitung be -
auftragt . Vor drei Jahren ernannte man ihn wegen seiner un -
zweifelhaften Autorität auf statistischem Gebiet zum Generaldirektor
des statistischen ReichSamtS , in welcher Stellung er große und ent -

scheidende Neuerungen einführte und eine Neuordnung der ganzen
Reichsstatistik durchzuführen begann . DaS neue reichSstatistische
Jahrbuch , daS große Borzüge vor den bisher in großen Abständen
erscheinenden Werken hat , ist ganz von Montemartini geschaffen
worden .

Noch mehr zu bewundern als die unermüdliche Arbeitskraft deS
Mannes war aber der Takt und die Würde , mit denen er seine
Stellung als hoher Staatsbeamter mit seiner Eigenschaft als Sozia .
list zu vereinigen verstanden hat . AIS eS die Etikette gebot , zu
Hofe zu gehen , blieb Montemartini , der sich vor allem als Sozialist
fühlte , einfach ßu Hause .

Im Parteileben war Montemartini diszipliniert und äußerst
bescheiden . Ein Sektionsbeschluß der römischen Partei genügte , um
ihn zur Niederlegung seiner StädtratSstelle gerade zu einer Zeit zu
bewegen , wo der Kampf um die Munizipalisierung am schärfsten
war . Ein Beweis seiner Diszipliniertheit war eS auch , daß er die
Kandidatur als Stadtverordneter der sozialistischen Minoritäl wieder
annahm , ein Amt , in dessen Erfüllung den Unermüdlichen der Tod
überraschte . Ein anderes wahrlich nicht leichtes Opfer brachte er
seiner sozialistischen Udberzeugung . als er , der einer der ersten
Fechter Italiens war , die Duellsooberungen ablehnie , die sich an die
kriegsfeindliche Demonstration im Kapitol anschlössen .

Von einer roten Fahne bedeckt , liegt jetzt die Leiche im Fahnen -
saal des Kapitols . Städtische Schutzmannschaften in Galauniform
halten ihm die Ehrenwache und die Stadtfahne deS Kapitols weht
auf Halbmast . Viele trauern um ihn . Als erster war heut in aller

Frühe der Minister für Landwirtschaft , Industrie und Handel zu
dem Toten geeilt , direkt von der Bahn , wo er die Nachricht erhalten
hatte . Seitdem war eS eine unausgesetzte Pilgerschast , Freund « und

Genossen , Vorgesetzte und Untergeben « ; Männer der Wissenschaft
und Arbeiter sind zur Bahre geeilt , um daS Unglaubliche zu be¬

greifen . daß soviel Leben , Energie und Kraft über Nach : vom
Schicksal gefällt werden konnte . Wer vor allem trauern wir Sozia .
listen um ihn , denn „er war unser " , grad und tüchtig und »reu , von
tiefer milder Güte , wie alle Stanken , war er mit Leib und Seele
Sozialist

Au » der italienischen Partei .

Rom , den 7. Juli . ( Eig. Ber . ) DaS Organ der außerhalb der
Partei stehenden Reformisten , die wöchentlich erscheinende „ Azione
Socialista ' , bringt die Nachricht , daß der Mailänder Generalstreik
die noch in der Partei verbleibenden Reformisten von der Not -

wendigkeit überzeugt hätte , aus der Partei auszutreten , um mit

ihren früheren Gesinnungsgenossen , den Rechtsreformisten , gemein¬
same Sache zu machen . Es heißt in dem Blatt , daß demnächst eine

tusammenkunft
in Rom stattfinden werde , bei der sich die beiden

lügel des Reformismus ins Einvernehmen setzen wollen . Im
„ Avanti " vom 6. Juli wird diese Nachricht von Turatr selbst , der
der Notiz zufolge einer der Anreger des VersöhnungS - oder Spal -
tungSverfuchS ( wie man «S nennen will ) fein soll > dementiert . Der

Wunsch , in etwas zahlreicherer Gesellschaft den gezähmten Sozia -
lismus betätigen zu können , war wohl der Pater der merkwürdiges
Notiz . _

poUzeiUcfces , Ocrufttilches ulw .

104 Prcßprozesse !

In den verflossenen sechs Monaten des JahreS 1313 wurden

gegen sozialdemokratische Redakteure nicht weniger olS 134 Urteile

gefällt . Es wurden in dem genannten Zeitraum an Strafen der -

hängt : 33 Monate 3 Wochen Gefängnis und 10 745 M. Geldstrafe .
Der Monat April weist den höchsten Stand der Bestrafungsziffern
auf , der Januar den niedrigsten ,

Auch für die Arbeiterpresse ist 1913 ein . Opfersahr " ,

�sugendbewegiing .
Der Kultusminister gegen den Schicßunfug .

Wiederholt haben wir an konkreten Fällen nachgewiesen , daß
bei Veranstaltungen bürgerlicher Jugendvereine der Schießunsug
einen bedrohlichen Umfang angenommen hat . Nun sieht sich auch
der geistige Führer der bürgerlichen Jugendbewegung in Preußen ,
der preußische Kultusminister , gezwungen , gegen die Spielerei mit

Schußwaffen vorzugehen . In einem Erlaß ordnet er an :

» Der Gebrauch von Schießgerälen bei Veranstaltungen für
die schulentlassene männliche Jugend führt leicht zu Unzurräglich -
leiten und Unfällen . Ich ersuche daher ergebenst , diesem Gebrauch
durch Vermittelung der Jugendpflegeausschüsse und w sonst ge -
eigneter Weise entgegenzuwirken . "

Wenn der Kultusminister , der in der Wahl von Lockmitteln zur
Gewinnung der arbeitenden Jugend eine bewundernswerte Weit »

Herzigkeit gezeigt hat , gegen den ihm befreundeten Jungdeutschland -
bund diese derbe Tonarr anzuschlagen für nötig hält , so müssen di «

Jungdeutschen es gewiß arg getrieben haben .
Ob zwar der ministerielle Erlaß auf die jungdeutschen Leut «

nants einen Eindruck machen wird , dürste zu bezweiseln sein . Diese

Leutchen hängen viel zu sehr an ihren militärischen Faxen , al « daß
sie davon lassen könnten . Sie aber durch Entziehung staatlicher

Unterstützungen und durch strafrechtliche Verfolgungen zur An¬

erkennung seiner Maßnahmen zu zwingen , dazu dürfte wiederum

dem preußischen Kultusminister der Mut fehlen . Warten wir e »

einstweilen ab .

Letzt * Nachrichten .
Die Niederlage Kroch era

bei der Stichwahl in Salzwedel - Gardelege »».
Gardelegen , 19 . Juli . ( W. T . B. ) Bei der Reichstags -

stichwahl im Wahlkreise Salzwedel - Gardelegen erhielt
v. K r ö ch e r (k. ) 11 199 Stimmen , Dr . . B o e h m e ( Bbd . )
13 893 Stimmen . Die Ergebnisse einiger kleiner Ortschafte «

stehen noch aus . Die Wahl Dr . Boehmes gilt als sicher .
Für Dr . Boehme stimmten geschlossen die Sozialdemo «

kraten , während für v. Kröcher die Wähler seines konser «

vativen Gegenkandidaten Schulz - Ritze eintraten . Die Haupt -

wähl am 2. Juli hatte folgendes Resultat : Bergemann ( Soz. ) '
1929 , Dr . Boehme ( natl . , Bauernbund ) 19 754 , v. Kröcher ( t ) ,
6999 , Schulz - Ritze ( B. d. L. ) 4945 Stimmen .

Serbiens Bedingungen für einen Waffenstillstand .
Wien , 10. Juli . ( P. - C. ) Serbien , welches lebhaft das Ende

des brudermörderischen Kampfes herbeisehnt , würde dem Eintritt

eine ? Waffenstillstandes , wie der „ Wiener Allgemeinen Zeitung "

aus Belgrad gemeldet wird , nur unter der Bedingung zustimmen

können , daß vorher ein völliges Uebereinkommen über die wichtigsten

Punkte des Friedensvertrages erzielt worden ist . Man befürchtet

in Belgrad nämlich , daß Bulgarien einen eventuellen Wafsenstill -

stand nur dazu benutzen würde seine militärischen Positionen zu

verstärken und neue kriegerische Operationen gegen Serbien und

Griechenland vorzubereiten » um ihnen die Früchte ihrer bisherigen
Erfolge wieder zu entreißen .

Türkische Forderunge « an Bulgarien .
K- nstantin - pel , 10. Juli . ) W. T. B. ) Nach Meldungen au »

informierten Kreisen verlangte die Pforte von Bulgarien nicht die

Feststellung der Grenzlinie , sie ist jedoch entschlossen , sofort nach der

Räumung die Bestimmung der Grenzlinie zu fordern ; diese soll

durch eine internationale Kommission erfolgen . In -

zwischen würde die Pforte die Feststellung einer neutralen Zone

zwischen beiden Armeen verlangen .

Rumänien auf dem hohen Pferde .
Bukarest , 10. Juli . ( W. T. B. ) Der Handelsminister ver -

öffentlicht folgende Mitteilung : Es liegt kein Grund vor für den

Erlaß eines Moratoriums , die Zahlungsverpflichtungen der

Mobilisierten werden jedoch hinausgeschoben . Die Finanz »

läge des Landes ist derartig , daß sie allen zu erwartenden An -

forderungen gewachsen ist und daß Anleihen nicht notwendig sind ,

Der Streik in Mülhausen .
Mülhausen i. E. , 10. Juli . ( W. T. B. ) Die Lage im Streik -

gebiet ist auch heute ruhig und unverändert . Am Abend ließen

Bürgermeister und Polizeipräsident folgenden Maueranfchlag an -

bringen . : Ueber die gütliche Beilegung der bei den Bauarbeiten am

Nordbahnhof entstandenen Streitigkeiten sind heute auf der Ge »

neraldirektion der Reichseisenbahnen in Straßburg im Beisein von

Abgeordneten und Behörden Verhandlungen eingeleitet worden , die

in einer morgen vormittag um 10 Uhr auf dem Rathause statt »

findenden Zusammenkunft der Beteiligten fortgesetzt werden . Nach -

dem die Firma Julius Berger sich zu einem Entgegenkommen

bereiterklärte , ist ein günstiger Abschluß der Verhand -
l u n g e n zu erwarten und eine baldige Beilegung des Streikes

dürfte erfolgen . — Nachmittags wurden die beiden bei den Streik «

krawallen Umgekommenen unter außerordentlicher B « «

teiligung der Arbeiterschaft in Dornach beerdigt .

Russisches .
Minsk , 10. Juli . ( 23. T. B. ) Gestern spät abends entdeckt «

die Polizei in einer Synagoge eine Arbeiterverfammlung , an der
vierhundert Personen teilnahmen . Um der Verhaftung zu ent -

gehen , sprangen viele von den Teilnehmern aus den Fenstern des
zweften Stockes und erlitten Berletzungen . Es wurden 76 Per «
stmen verhaftet .
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Deutscher Ketallarbetter - Verband.
Terwaltnngsstelle Berlin . — C . 54 , liinlenstr . 83/85 .

Telephon : Amt Norden 186. 1239 . 1987 , 9714 .

Am Montag , den 14 . Juli ISIS , abends pünktlich Uhr
findet eine

aukerordentllche Generalversammlung
unserer Verwaltungsstelle statt

im großen Saal der Brauerei Friedrichshain , Am Frieörichshain 23 .

Tagesordnung :

Der internationale Metallarbeiterkougresf in Berlin .

Mitgliedsbuch und Legitimationskarte sind vorzuzeigen ; ohne diese kein Zutritt .
Vertretung ist nicht zulässig , pw Besondere Einladungen erfolgen diesmal nicht .
121/16 Die Ortaverwalinng .
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Otto Reichel , Elsenbahnstr . 4.
Anerkennuagen tut iiier Welt

Aus den Gutachten und Anerkennungen
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Kampf mü dem Alkohol aufzunehmen . Von allen alkoholarmen

Getränken hal Boa - Ue das Zeug data , volkstümlich zu werden .

Dr . W. HL, Geheimer Hofrat , München .
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Die Sntwickeliing der Carifverträge
in der Rolzinduftric .

Seit dem Jahre 1! X>7 betreibt der Deutsche Holzarbeiter -
verband eine planmäßige Tarifpolitik und seit dieser Zeit
nimmt er auch alljährlich eine Statistik über den Stand der

Tarifverträge auf . Ueber die von Jahr zu Jahr steigende
Zahl der vom Holzarbeiterverband abgeschlossenen Tarifver -
träge und der diesen unterstehenden Arbeiter unterrichtet die

folgende Uebersicht :
o ur }, , Zahl der unter

Jahr - i Für Betriebe die Berträge
Tarif — tiagc faüenb . älrbcite :

1907
1908
1909
1910
1911
1912

454
453
493
679
948

1095

11039
10259
11251
11 797
13 699
14 336

fallend . Arbeiter
93 643
85 699
92260

113 602
132 025
144 656

Aus dieser Tabelle ist zu erkennen , daß die Zahl der

Tarifverträge viel stärker wächst , als die Zahl der ihnen

unterstehenden Arbeiter . Im Jahre 1911 galt noch ein Ver -

trag im Durchschnitt für 14,5 Betriebe und 139,3 Personen ,
im Jahre 1912 aber nur noch für 13,1 Betriebe und 132,1 Per¬
sonen . Das kommt daher , daß insbesondere die größeren Be °
triebe es vorziehen , Sonderverträge abzuschließen . Fiir je
einen Betrieb gelten 523 Verträge , das ist fast die Hälfte aller .

Diesen Firmenverträgen unterstehen aber 25 939 Personen ;
in dieser Gruppe kommen also durchschnittlich 49,5 Arbeiter

auf einen Betrieb . Bei den Verträgen , die 2 und mehr Be -
triebe umfassen , ist die durchschnittliche Betriebsgröße viel
kleiner . Von den geltenden Verträgen umfassen :

Die abgeschlossenen Verträge sind in steigendem Maße
das Ergebnis einer friedlichen Verständigung zwischen den

Parteien . Im Laufe des Jahres 1912 sind 193 Verträge für
14 KW Arbeiter abgelaufen , von denen 125 Verträge erneuert

wurden , die aber nun für 16 887 Arbeiter gelten . Neu abge -
schlössen wurden 215 Verträge für 19 344 Arbeiter . Jnsge »
samt wurden also 349 Verträge für 27 231 Arbeiter
im Jahre 1912 abgeschlossen , b e z w. erneuert .

Hiervon wurden 272 Verträge für 29 413 Arbeiter nach sried -
vchen Verhandlungen vereinbart und nur 51 Verträge fiir
Z936 Arbeiter waren das Resultat von Streiks oder Aus -

sperrungen . Bei 17 Verträgen für 3882 Arbeiter handelte
es sich unl eine friedliche Verständigung , deren Anerkennung
aber bei einem Teil der Unternehmer durch Streik erzwungen
werden mußte .

Durch die Verträge werden die Arbeitsbedingtingen nach
den verschiedensten Richtungen geregelt . Die wichtigsten Be -

stimmungen beziehen sich auf die Tauer der Arbeitszeit und
die Lohnhöhe . Vorschriften über die Arbeitszeit sind in
1976 Verträgen für 143 646 Personen enthalten . Die Wir -
kung der fortgesetzten Bestrebungen des Holzarbeiterver -
bandes , die Arbeitszeit zu verkürzen , tritt auch in den Ver -

trägen zutage . Der A ch t st u n d e n t a g ist auch in der Holz -

industrie keine Utopie mehr ; in 4 Verträgen für 11 Betriebe

Und 251 Beschäftigte ist eine Arbeitszeit von 48 Stunden

wöchentlich tariflich festgelegt . Viel größer ist natürlich die

Zahl der Arbeiter , die eine Arbeitszeit von 48 bis 51 Stunden

hat . Diese Arbeitszeit ist in Verträgen für 27 397 Arbeiter ,

das sind 19 Prozent der Gesamtzahl , festgelegt . Für 67 519

Arbeiter — 47 Prozent , beträgt die Arbeitszeit 51 bis 54

Stunden . Demnach haben 66 Pro z e n t der unter Vertrag
arbeitenden Holzarbeiter eine Arbeitszeit von 54 und

weniger Stunden pro Woche . Ueber 57 Stunden be -

trägt die Arbeitszeit nur für 19964 Arbeiter , das sind
7,6 Prozent und darunter sind nur 147 Arbeiter mit mehr
als 69 siündiger Arbeitszeit .

Die Normierung des Lohne » in den Verträgen weist
erhebliche Unterschiede auf . In manchen Verträgen , insbe -

sondere dort , wo Akkordarbeit üblich ist , fehlt eine Lohnfest -
setzung überhaupt . Tort , wo eine solche vorhanden ist , handelt
es sich zun : Teil un : Mindest - , zun : Teil un : Durchschnittslöhne ,
die ineist für jugendliche und weibliche Arbeiter niedriger be -

messen sind , als für Erwachsene . Zieht man , um einen Ver -

gleich zu ermöglichen , die vertragliche Lohnnorm für Voll -
arbciter in Betracht , dann ergeben sich in bezug auf die Lohn -
höhe sehr weitgehende Unterschiede , wie aus der folgenden
Uebersicht hervorgeht :

Vertraglicher

An den Tarifverträgen sind so ziemlich alle Branchen be -

teiligt , die im Holzarbeitervcrband vertreten sind . An erster
Linie stehen die Tischler , von denen 86 145 Mann unter die

Verträge fallen . Dazu kommen 15 182 Maschinenarbeiter und

Säger , 5496 Polierer , 5264 Klavierarbeiter , 2365 Kisten -
machcr , 2829 Drechsler , 2148 Stellmacher , 1999 Stuhlbauer ,
1923 Korbmacher , 1976 Vergolder . 1729 Bürsten - und Pinsel¬
macher usw . Im allgemeinen geht aus dieser Tarifstatistik
hervor , daß der Deutsche Holzarbeiterverband nicht nur fort -
gesetzt und mit steigendem Erfolg bemüht ist , die Lohn - und

Arbeitsbedingungen der Berufsangehörigen zu verbessern ,
sondern , daß er es auch versteht , den Errungenschaften durch
tarifliche Bindung einen festeren Bestand zu geben .

verlin und Umgegend .

Achtung , Betonbaubranche ! . Der Bau Neuenburger Straße 8,
Unternehmer Berliner Eisenbeton - , Wand - und Deckenbau G. m. b. H. ,
Inhaber Richard Fischer u. Krüger , ist für organisierte
Jemen tierer , Ein schaler und Hilfsarbeiter gesperrt ,
weil trotz der enormen Arbeitslosigkeit eine tägliche Arbeitszeit von
elf bis dreizehn Stunden verlangt wurde und Lohnreduzierungen
vorkamen . Insbesondere ersuchen wir alle klassenbewußten organi -
sierten Zimmerer und Hilfsarbeiter , den Bau zu meiden .

Deutscher Bauarbeiterverband , Zweigverein Berlin ,
Sektion der Gips - und Zementbranche .

Gastwirtsgehilfeu ! Zu den schwebenden Differenzen zwischen der

Betriebsleitung der Happoldt - Brauerei und der Organisation sei auf
verschiedene Anfragen mitgeteilt , daß die bisherigen Verhandlungen

zu einem Ergebnis noch nicht geführt haben und diese heute fort -
geführt werden . Verband der GasiwirtSgehilfen .

Deutkcbes Reich .

Tie Tischler in der Umgebung Stettins kannten bisher keine

geregelten Arbeitsverhältnisse . Ihre tägliche Arbeitszeit betrug
wohl in der Regel 10 Stunden , ihr Lohn wurde nach Gutdünken
dcS Arbeitgebers bezahlt . Das ist jetzt anders geworden ; es gc -
lang dem Holzarbeiterverband für fünf Stettiner Vororte einen

Tarifvertrag durchzusetzen , der für dieses und nächstes Jahr auf die

bisherigen Löhne je 3 Pf . Zulage bringt . Ter MinvestloHn wurde

auf 49 Pf . pro Stunde festgesetzt und erhöht sich am 1. März
nächsten Jahres auf 51 Pf . Die Arbeitszeit wurde auf 91h Stunden

reduziert und wird ab I. März 1914 nur noch 9 Stunden betragen .
Von diesen : Termin an tritt dann für die fünf Orte der Stcttiner

Tarifvertrag in Kraft , der für zwei weitere Tarisjahre je 1 Pf .

Stundenlohnerhühung und ab 1. Juli 1916 eine weitere Arbeits¬

zeitverkürzung um eine Stunde pro Woche bringt .

Unternehmer über die Hinüegardisten .
Vor kurzem hatte in der Hessischen Aktienbrauerei zu Kassel da »

gesamte Personal , 76 Mann , die Arbeit niedergelegt , um den lieber -

griffen eines Braumeisters — eines Dr . phil . und Reserveoffiziers
— der vom Brauereibetrieb fast gar nichts versteht , wirksam entgegen -
zutreten . Die Arbeitseinstellung führte zun : vollen Erfolg der Arbeiter .

Die Brauerei�hatte sich als „ RauSreißer " von Hamburg 40 —50

Hintzegardisten kommen lassen , sie hat aber mit ihnen außerordentlich
trübe Erfahrungen gemacht . Die Leitung der Brauerei machte bei
den Verhandlungen mit den Streikenden daraus auch gar keinen

Hehl . Der Braumeister meinte : Um ' Iß Uhr morgens kann ich
nicht mehr garantieren , daß sie noch nüchtern sind ! Der Direktor
des Unternehmens gab die charakteristische Erklärung ab :

. Wo diese Leute gehaust haben , könne man keinem anderen
Arbeiter zumuten , hinzugehen , ohne daß vorher gereinigt sei . "

Diesem Urteil aus Unternehmers Mund über die Hintzegardisten
ist nichts hinzuzufügen . _

Die Stellmacher Königsbergs sind in den Streik getreten . Sie

fordern Verkürzung der Arbeitszeit von 10 auf tzl/z Stunden , eine »

Mindestlohn von 46 Pf . pro Stunde , vom 1. Juli 1914 50 Pf . pro
Stunde . Diejenigen , die den Mindestlohn erhalten , sollen eine sofor -
tige Zulage von 5 Pf . pro Stunde erhalten . Die Stellmacherinnung
kehrt den Scharfmacherstandpunkt heraus , indem sie erklärt , nur mit
den Gesellen , aber nicht mit dem Holzarbeiterverband zu verhandeln .
Die Verkürzung der Arbeitszeit wird von der Innung besonders
scharf bekämpft . Die Gesellen haben einmütig die Arbeit

niedergelegt .
Ausland .

Die Verurteilung der Mailäuder Syndikaliste « .
Rom , den 7. Juli 1913 . ( Eig . Ber . )

Die während des Mailänder Metallarbeiterstreiks verhasteten
Syndikalisten , die der Aufreizung zum Aufruhr , der Bildung einer

verbrecherischen Vereinigung und des Vergehens gegen die Freiheit
der Arbeit angeklagt worden waren , sind soeben� abgeurteilt worden .
Der Hauptangeklagte , C o r r i d o n i , der Sekretär der shndi -
kalistischen Metallarbeiterorganisation , ist zu 7 Monaten 25 Tage »
Gefängnis verurteilt worden wegen Aufreizung zum Verbrechen und

Vergehen gegen die Freiheit der Arbeit . Fünf Mitangeklagte wurden

zu geringeren Strafen von 3 — l ' /z Monaten verurteilt . Der Staats -
anwalt hatte für Corridoni 2 Jahre und 2 Monate Gefängnis be -

antragt . Die Urteilsverkündung gab zu einer Sympathie -
dcmonstration für die Syndikalisten Anlaß .

Die Situation in Südafrika .
London , 8. Juli 1913 . sEig . Ber . )

Montag begruben die Arbeiter von Johannesburg ihre ersten
Toten . 12 000 Arbeiter gingen nach Berufen geordnet hinter den

Leichen her . Der vier Kilometer lange Weg bis zum Friedhos
war so dicht mit Menschen gefüllt , daß der Leichenzug einen
anderen Weg einschlagen mutzte . An den Gräbern wurden Reden

gehalten , in denen die Teilnehmer aufgefordert wurden , sich ruhig

kleines feuiUetoir
China als Erzieher . Die deutsche Kultur ist durch die Nachricht

erfreut worden , daß im Laufe der nächsten Saison bei Max Reinhardt
eine . romantisch - groteske " Komödie einstudiert werden soll , die
durch ihre . Merkwürdigkeit " � auffällt . Sie wird . Die gelbe
Jacke " oder irgendwie ähnlich betitelt sein , ist von einem
amerikanischen Autor dem chinesischen Drama sehr
getreu nachgemacht und beherrscht in L o n d o n die Saison .

Wenn man diesen Tatbestand einen Augenblick überdenkt , muß
man notwendig zu sehr erfreulichen Resultaten kommen .

Die politische Verkümmerung , die die deutsche Geschichte auf -
weist , hat zu einer klassischen Blüte der Philosophie , Aesthetik und
Dichtkunst geführt , die auch dem deutschen Theater zugute
gekommen ist .

In keinem Kulturland der Erde bat das Theater eine so glor -
reiche Tradition und eine so ernste Bedeutung wie in Deutschland .
LuS eben dem Grunde hat auch bisher kein Land der Erde unsere
segensreichen . Freien Volksbühnen " nachschaffen können .
Selbst im literarisch hoch kultivierten Skandinavien haben die Ver -
suche keinen rechten Erfolg gehabt , weil der nationalen Literatur die
große dramatische Tradition fehlt .

Was kann dem deutschen Volk unter diesen Umständen wohl
näher liegen , als seine Dramen aus Amerika zu holen ?

In eben dem Amerika , in dem die merkantile Entwicklung zu
einer sprichwörtlich gewordenen Barbarei des Geschmacks
geführt hat ?

Und wie notwendig ist nicht der Import eines Dramas , das
von seinen ' Fabrikanten dem erhabenen Borbild dcS chinesischen
Dramas nachgemocht worden ist ?

Wie könnte ein amerikanischer Autor seine s e l b st s ch ö p f e «
rische Originalität wohl besser beweisen , als indem er in
chinesischen Werten spekuliert ?

Wenn ein amerikanischer Barbar sich mit der chinesischen Bar -
barei zusammentut , muß unbedingt die künstlerische Mischung heraus -
kommen , die dem Volk der Lessing , Schiller , Goelhe , Kleist , Hebbel

« und Anzengruber besonders mundet . Wie erhebend ist es nicht ,
daß das klassische Volk des Theaters , nämlich das Deutsche , unter
der glorreichen Führung des Herrn Reinhardt jetzt den AmerikaniSmus
und die chinesische Blutrünstigkeit auf seinen Bühnen zu kultivieren
unternimmt .

Aber das Drama beherrscht in L o n dTS n die Saison ?
« ch ja ! Ach ja I
Was das deutsche Volk bisher dem englischen voraus hatte .

war die erfreuliche Rolle , die die Kultur in seinem öffentlichen
Volksleben bisher immerhin spielte . In England hat der Sport
die geistigen Interessen aufgefressen und viel zur Verrohung des
Bollslebens belgetragen . Auch das Theater ist in London teils ein
Sport , teils eme blödsinnige Amüsier - Anstalt .

Als der englische Schauspieler Beerbohm - Tree vor Jahren
nach Berlin kam , um mit seiner Bande Shakespeare zu schändekt )
ward der Spektakel allgemein als ein öffentlicher Skandal empfunden .

Aber wartet nur , balde werden auch wir für derartige Dinge reif sein .

Eine Zentrale für Krebsbek - mpfung . In stiller Arbeit haben sich
« amhafte Ehirurgen mit der Erprobung des neuen Krebsheilmittels

Mesothorium befaßt . Es hat sich gezeigt , daß dieses Radiumpräparat
entweder nach der Operation die wirkliche Heilung bringt , indem
es die Geschwulst vollständig beseitigt , oder vor der Operation
die sonst nicht angreifbare Geschwulst verkleinert , so daß der
Chirurg sie mit den : Messer beseitigen kann . Das Mesothorium
wird in Kapseln in die Operationswunde eingeführt , bleibt dort
stunden « oder tagelang liegen und vernichtet durch seine Ausstrahlung
die Krebskeiine . Seit die Vortrefflichkeit dieses Mittels erwiesen
ist , haben sich namentlich die westdeutschen Städte , so Frankfurt
am Main , Düsseldorf und Essen , um die Anwendung und Be -
ichaffung des teuren Mittels Sorge gemocht . In Essen haben die
Stadtverordneten 20 000 M. zur Beschaffung von Mesothorium zur
Verfügung gestellt . In Düsseldorf wurde zunächst von privater
Seite ein großer Betrag für denselben Zweck hergegeben .

Inzwischen aber hat die den städtischen Krankenanstalten in
Düsseldorf angegliederte Akademie für praktische Medizin auf
Grund sorgfältiger Vorarbeiten das Fundament dafür geschaffen ,
daß die Akademie zu einem wissenschaftlichen und praktischen Mittel -
Punkt des neuen Heilverfahrens gemacht werden kann . Diese Auf -
gäbe erfordert natürlich große finanzielle Mittel . Das Zustande -
komme » einer großen Zentrale für Krebsbekämpfung ist heule bereits
gesichert , da sowohl die Stadt Düsseldorf und die Provinzialver -
ivaltung der Rheinprovinz wie auch zahlreiche begüterte Bürger der
Stadt Düsseldorf erhebliche Beiträge für Beschaffung des Krebsheil -
mittels gezeichnet oder bereits beigesteuert haben .

Eine Roger - Bacon - Feicr . Im nächsten Jahr sind 7 Jahr¬
hunderte seit der Geburt des berühmten Mönchs Roger Bacon
verflossen , des Mannes , der am Ausgang des Mittelalters für
die naturwissenschaftliche Erkenntnis kaum weniger geleistet hat , als
Aristoteles im Altertum . Er war eine der erstaunlichen Persönlich -
kcitcn , die mit einer geradezu wunderbaren Fähigkeit des Ein -
dringens in die Geheimnisse der Natur begabt sind , und ihm blieb
auch das Märtyrertum , das solchen Geistern bcschieden zu sein
pflegst nicht erspart . Andererseits wurde er schon von seinen Zeit -
genossen hoch verehrt . Dem Klerus aber war er ein Dorn im Auge ,
zumal er auch als Reformator der geistlichen Sitten und Gebräuche
aufzutreten sich erkühnte . Da er außerdem zahllose Erfindungen
der großartigsten Art vollbrachte , wie die der Vergrößerungsgläser ,
war es damals leicht , ihn in den Ruf eines Zauberers zu bringen .
Er hat Jahrzehnte lang im Kerker gesessen , freilich doch ein Alter
von fast 80 Jahren erreicht . Seine Schriften gelten noch heute als
wahre Muster eines scharfen Verstandes und einer schneidend klaren
Sprache . England und namentlich die Universitätsstadt Oxford , wo
Bacon studierte . Vorlesungen hielt und 1294 starb , rüsten bereits für
eine würdige Feier der 700 . Wiederkehr des Geburtstages des
großen Mannes . Ein einflußreicher Ausschutz betreibt die Er -

richtung eines Standbildes im naturhistorischen Museum in Oxford ,
und , was ungleich wichtiger ist , die Sammlung einer hinreichenden
Geldsumme für die Veröffentlichung seiner sämtlichen Werke .

Humor und Satire .

Der „ Bruderkrieg " .
Nun zetert nicht vom Bruderkrieg ,
Ihr Heuchler wohlgeborgeu ,
Denn was ihr heut vermaledeit ,
Wird angebetet morgen .

Und was ihr alle Tage tut ,
Im Dreschen öder Phrasen ,

- -

Wer weiß — eC färbt schon nächstes Jahr
Mit Bruderblut len Rasen .

Was sind denn euer Christentum
Und euere Litaneien

- -

Das beste daran ist und bleibt ,
Daß alle Brüder feien .
All euere Friedensrüstung geht
Auf kunstgerechtes Morden ,
Und was ihr hier im stillen schürt
Ist Wahrheit dort geworden .
Brüllt auch die Bestie „ Gottes Heil " ,
Wo blut ' ge Fahnen fliegen —
Ein jeder Krieg i st Bruderkrieg
Mordbrennen jedes Siegen .

_ _ Fritz Sänger .

Notizen .
— Kapital und Presse . Wilhelm Herzog , der glühende

Kleist - Biograph und stets sprungbereite radikale Tagesschriftsteller ,
der der Zeitschrift „ März " einen neuen forschen Charakter aufgedrückt
hatte , ist von deren Leitung schnell wieder zurückgetreten . Als
Opfer einer finanziellen Transaktion , die den „ März " auf eine
andere Basis stellen sollte und die Wahl des neuen Schriftleilers
von den : ausschlaggebenden Druckereibesitzer zur
Bedingung machte . Eine große Reihe von Mitarbeitern spricht
W. Herzog in einer Erklärung an die Presse ihren Dank für die
„ radikale Kulturarbeit " aus und hofft , „ ihm bald auf einen neuen
Kampfplatz folgen zu können " .

— K u n st ch r o n i k. In : Kupfer st ichkabinett der Kgl .
Museen sind Zeichnungen von Pieter B r u e g e l dem Aelteren und
Kupferstiche nach ihm ausgestellt .

— Ein R e d l - R o m a n ist in einem Berliner Verlag unter
dem Titel : „ Die Beichte des Spions , nach hinterlasseneu Papieren
des Obersten R. " erschienen . Die hinterlassencn Papiere hat säml -
lich das österreichische Kriegsministerium konfisziert I Aber der
Verlag hat sie trotzdem .

— „ Zur Hebung des Fremdenverkehrs " werden
heutzutage alle möglichen Attentate gegen den guten Geschmack
unternommen . Auch die Stadt E i s e n a ch hatte die letzten Jahrs
mehrere solcher Zumutungen abzuwehren . Zuerst wollte mm ein
Festspiel der heiligen Elisabeth am Fuße der Wartburg ins Leben
rufen . Es kam aber glücklicherweise nicht zustande . Nun sollte
ein Naturtheater am gleichen Platze erstehen . Der Gemeinderat hat
aber das Projekt abgelehnt . Was nun wohl kommt ? Vielleicht
ein Luther - oder Bachfestspiel ?

— Ein Verband von Filmautoren ist jetzt in Paris
gegründet worden . Die Hauptziele der neuen Organisation sind ,
Schutz der materiellen und moralischen Interessen der Mitglieder ,
Schutz ihres Eigentums an den Werken und Kantpf gegen die
Anonymität .

— Das gestohlene Bild des spanischen Malers Goya .
das in der jetzt versteigerten Allerweltssammlung Nemes — die
übrigen » mehr den Kunsthändlern als diesem Mäzen sauf Aktien )
gehörte — entdeckt wurde , ist an den Prado zurückgegeben worden .



nach Hause zu begeben . Unter den Kränzen befand sich einer von
der Sozialistischen Partei , der die Inschrift trug : „ Zum Andenken
an unsere Märtyrer , die von der Kapitalistenklassc mit kaltem Blut

meuchlings ermordet worden sind . " In Prätoria , dem Sitze der

Regierung , setzte es die Menge durch , daß die Fahnen auf den

Regierungsgebäuden zum Zeichen der Trauer auf halben Mast
gehißt wurden . Ein Mann mit einem Revolver in der Hand be -

gleitete den Portier aufs Dach , damit der Wille des Volkes ausge -
führt werde . Dieser Vorfall zeigt deutlich , daß die Niedermetze -

lungen ihren Zweck , die Arbeiterschaft einzuschüchtern , nicht
erreicht , haben . Die Situation ist überhaupt nicht so ruhig und

klar , wie sie Lord Gladstone gestern in einem Telegramm an
den englischen Kolonialminister schilderte . Es hat den Anschein ,
als ob diese Meldung lediglich geschickt wurde , um zu verhüten ,

daß die Verwendung englischen Militärs gegen die Bergarbeiter
im Parlament diskutiert werde .

Die Arbeiter haben einen neuen Erfolg zu verzeichnen . Die

Regierung hat den Streikführern , die bei den Ministern B o t h a
und S m u t s gestern vorsprachen , versprochen , die Frage der Ver -

sorgung der Verwundeten und Hinterbliebenen der Gefallenen
sofort zu untersuchen . Auch hat sie die Streikführer ermächtigt ,
öffentlich zu erklären , daß für den Passus in der Klausel 2 des

am letzten Sonnabend abgeschlossenen Vertrags , der von der Eni -

schädigung der Streikbrecher handelt , allein die Regierung ver -

antwortlich sei und daß die Streikführer nicht ? damit zu tun ge -
habt hätten . Die Forderung , die Regierung möge eine Amnestie
erlassen , wurde von den Ministern jedoch verworfen . Der Vertrag
wird von einem Teil der Arbeiter , und zwar von dem regsamsten
viel kritisiert . Man liest in den m London einlaufenden Berichten
von der Gründung eines neuen , revolutionären Gewerkschafts -
bundeS . Doch derartige Meldungen sind mit großer Vorsicht auf -
zunehmen . Zu Anfang der vorigen Woche las man in den süd -
afrikanischen Berichten , daß der Gewerkschaftsbund , der den Ge -

neralstreik proklamiert habe , eine revolutionäre , syndikalistische
Organisation sei . Demnach wäre also eine zweite shndikalistische
Organisation in ? Leben gerufen worden . Derartige Berichte
stammen von in England zahlreichen Journalisten , die jede Ge -

werkschaft als syndikalistisch bezeichnen , die sich nicht immer duckt
und mäuschenstill verhält . Man hört auch , daß die Arbeiter mit dem

Vertrag unzufrieden sind , weil er ihnen nicht das gebracht hat ,
für das sie kämpften . Und hier stoßen wir auf ein wichtiges
Moment in diesem Kampfe , das von der kapitalistischen Presse ent .
weder wissentlich oder unwissentlich übergangen worden ist .

Woher diese furchtbare Aufregung , die sich der Bergknappen
in der Goldstadt bemächtigt hat ? Ein „ Harry Miller " gezeichneter
Brief , der heute in einem Teil der Londoner Presse erscheint , gibt
Antwort auf diese Frage . Es heißt dort :

„ Als ein in England auf Besuch weilender Südafrikaner
habe ich vergeben ? in der Tagespresse nach einem Bericht gesucht ,
der die Anschauungen der Arbeiter über den Bergarbeiterstreik
am Rand wiedergibt . Ich verließ Südafrika ganz zu Anfang
des Streitfalles . Die Unzufriedenheit unter den Bergarbeitern
hatte sich seit zwei Jahren gezeigt . Man kann leicht begreifen ,
wie die Verhältnisse sind , unter denen die Arbeiter schaffen
müssen , wenn man bedenkt , daß der Bergarbeiter am Rand
durchschnittlich nur b Jahre zu leben hat . Die SterblichkeitS -
ziffer unter den schwarzen Eingeborenen ist so groß , daß sich die

Regierung gezwungen sah, die Rekrutierung von Eingeborenen
aus gewissen Teilen Südafrikas zu untersagen .

Eine Untersuchungskommission über die Lungenschwindsucht
der Bergarbeiter hat entschieden , daß diese Krankheit als eine

Berufskrankheit zu betrachten sei , für die das Unfallentschädi -
gungsgesetz in Betracht komme . Aber trotz deS Entscheids dieser
Kommission bat die Regierung mit Unterstützung ihrer Freunde ,
der Bergwerksbesitzer , beschlossen , den von dieser Krankheit Be -
iroffenen nur eine jämmerliche Unterstützung zu gewähren , eine

Unterstützung , die nicht einmal genügt , um ihre Rückreise nach
England zu bezahlen , wo sie die ihnen noch gebliebene kurze
Lebensfrist in Not und Elend verbringen . ( Der Briefschreiber
bezieht sich hier auf ein im letzten Jahre angenommenes Gesetz . )

Die Regierung brachte eine Vorlage aur Einführung des
Achtstundentages ein . Die Grubenbesitzer « gen dieses Gesetz so
aus , daß die gcht Stunden mit dem Beginn der Arbeit vor dem
Ort anfangen . In vielen Fällen dauert es eine Stunde , den
Schacht hinabzusteigen , wenn die Grube 4000 Fuß tief ist und
ein weiterer langer Weg bis znr Arbeitsstelle macht den Arbeits -
rag in vielen Fällen 11 oder 12 Stunden lang . Bei den letzten
Wahlen wurde den Bergarbeitern der Achtstundentag versprochen ,
und viele Mitglieder der Unionistischen Partei verdanken dieser
Maßregel ihren Sitz . Man hat die Bergarbeiter geblufft .

Es ist die Politik der Grubenbesitzer , so viele Eingeborene
wie möglich zum Nachteil der Weißen zu beschäftigen .

Der Hauptzweck des Streiks ist , dem System der Maßrege -
lungen ein Ende zu bereiten . Die Randgruben haben das
System der schwarzen Listen eingeführt , wodurch ein einmal ent -
lassener Bergarbeiter in einer anderen Grube am Rand keine

, Arbeit mehr finden kann . Es ist schwer für jemand , der in
England ist , sich die Lage au veranschaulichen . Die Feststellung
genüge , daß zugegeben wird , daß in keinem anderen Lande ( mit
Ausnahme von Sibirien vieUeicht ) der Arbeiter unter solch un -
menschlichen Bedingungen schaffen muß . Wenn ein Arbeiter in
einer Grube Arbeit annimmt , weiß er , daß er nur V Jahre zu
leben hat , und wenn er entlassen wird , weiß er , daß er nirgend -

� wo Arbeit finden kann .
Zum Schluß möchte ich darauf hinweisen , daß die Berg -

(
arbeiter am Rand keine starke Gewerkschaft haben ; die große

: Mehrheit ist in der Tat überhaupt nicht organisiert . Sie haben
keine Streikkassen , und man kann leicht die Verzweiflung ver -
stehen , zu der sie getrieben wurden , als sie sich entschlossen , ein
für alle Mal diesem entsetzlichen Gemetzel ein Ende zu machen .

Die Erklärung der BergwerkSkammer in bezug auf Agitatoren
ist ein « alte Geschützte . In Wirklichkeit ist «S den Streikführern
stet ? schwer gewesen , die Arbeiter vom Streiken zurückzuhalten .
Sie sind immer für gesetzliche parlamentarische Methoden einge -

, treten ; und auf das Parlament zu warten , würde heißen , zu
warten , bis alle afrikanischen Gruben erschöpft sind . "

Nach der Abfassung des Briefe « zu urteilen , ist der Verfasser
selbst ein Bergarberter . Auch von anderen Seiten kommen jetzt
Schilderungen von dem trostlosen Glend der Bergknappen . So lesen
wir in einem Blatt eine Beschreibung der elenden Hutten , in denen
die Goldgräber hausen müssen . Dicht bei den «übelriechenden Schutt .
Haufen der Gruben sind diese eng aneinander aufgestellt . Die
Wafsertümpel ringsum sind durch da » bei der Goldgewinnung ge -
brauchte Cyanit vergiftet . Ein Gärtchen haben die Hütten zwar ;
aber wer wird sich einen Garten anlegen , wenn er täglich darauf
gefaßt fein muß , innerhalb 24 Stunden auf die Straße geworfen
zu werben ?

In Londoner Ftnangkreifen denkt man schon an die möglichen
politischen Folgen des Streiks . So meint die „ Financial Times " :
„ Was auch die umittelbaren Folgen de » Strek » fein werden , ist es
unglücklichrrweise sicher , daß die verhältnismäßig neue Ar -
beiterpartei in Südafrika einen Anstoß erhalten hat , der im Laufe
der Zeir ein « Lage ver Dinge erzeugen wird , die denen , die im
australischen Commonweahlt obwalten , ähnlich sind . " Daß sich die
Arbeiter von den Grubenmagnaten , von denen sie bisher politisch
genasführt worden find , lossagen würden , war stets die größte Furcht
der Goldgrubenbefitzer . Schon im Jahr « 1902 wandte sich ihr Haupt -
Vertreter deswegen gegen den Borschlag , den südaftikanischen Kolo -
tuen ein « Verfassung zu gewähren . Augenblicklich sind sie mit der
Regierung B o t y a S zufrieden . B o t h a befindet sich in einer ähn -
lichen Lage wie PontiuS Pilatus , al » dieser sich gezwungen sah , den
gefährlichen Agitator auszuliefern . Pariert der Burengencral nicht ,
fo wird ihn die internationale Kapitalistenbandc , die die Gruben
besitzt , beim Zäsar denunzieren , daß er kein guter britischer Bürger
ist und die Reichseinheit untergräbt . Eine Regierung der Arbeiter
und kapitalistenfeindlichen Buren würde mit der schändlichen Wirk -

schaft der . Gvubemnagnaten bakd aufräume� � _ _ �

Hus Induftrie und Handel .
Tos Liebeswerben um den Bergfiskus .

Je näher die Zeit für die Erneuerung oder — Auflösung des

Rheinisch - Westfälischen Kohlensyndikats heranrückt , um so heißer
werden die Bemühungen , auch den Fiskus hineinzuziehen . Das geht
von neuem aus einer Darstellung „ auS dem Ruhrkohlenbezirk in

dem „ Berliner Börfen - Courier " hervor . Dies « Zuschrift wendet sich

gegen die Verbraucher ( Großabnehmer ) , die einen bisher vergeblichen

Kampf gegen das Syndikat führen . ES heißt darin :
„ Die zukünftige Stellung des preußischen Bergfiskus zum

Kohlensyndikat ist eine Frage , deren Lösung bei einer Erneuerung
des letzteren eine große Rolle spielt . Daß sie im Sinne der ver -

einigten Ruhrkohlenzechen , also durch den Beitritt des preußischen

Bergfiskus zum Kohlensyndikat , gelöst werden könnte , bereitet den -

jenigen Stellen , die sich die Interessenvertretung der Kohlenver -

braucher zur alleinigen Aufgabe gemacht haben , sichtliches Unbe -

Hagen . Seinerzeit waren sie zwar des Lobes voll über das Vorgehen
des preußischen Handelsministers , der im vorigen Ottober bei Ge -

legenheit der letzten Preisfestsetzung de ? Kohlensyndikats von dem

zu Anfang des Jahres 1312 mil diesem geschlossenen Verkaufs -
abkommen zurücktrat , doch geriet ihre Zuversicht ins Wanken , als es

vor einigen Wochen hieß , daß Geheimrat Kirdorf sich zu erneuten

Verhandlungen mit dem HandelSmimster nach Berlin begeben

Hobe . . . .
Wenn , wie gefordert wird , der Staat bei der Erneuerung des

Kohlensyndikats die Interessen der Allgemeinheit wahren soll , so
kann er dies nur dadurch , daß er gleichzeitig sich der Interessen nicht

nur der Verbraucher , sondern auch der Produzenten annimmt . Daß
er dies am besten tun kann , wenn er dem Syndikate beitritt , bedarf
keiner weiteren Erörterung . . .

Im übrigen werden auch die Kohlenvevbraucher gut tun , ihr

Heil nicht einzig und allein beim Bergfiskus zu suchen , da bei diesem
ihre Interessen nicht besser als anderswo gewahrt
werden . ES braucht hierzu nur auf die Handelskammer Saarbrücken

verwiesen zu werden , die jahrelang gegen die Preispolitik des Saar -

fiskus Stellung genommen hat . "
Dieser Hinweis auf die Preispolitik des Fiskus , der selbst

immer wieder zu Verteuerungen geschritten ist , muß leider nur als

berechtigt erscheinen . Mit gewissem Hohn erinnert die Zuschrift
m diesem Zusammenhang auch an die Erklärung des jetzigen Han -
delsministers im preußischen Landtag am 20. Mai 1911 , worin von
der Notwendigkeit deS Syndikats und den Gefahren einer Syndikats -

auflösung gesprochen wurde . Wenn die Zuschrift aber weiter fol -
aert , daß der Austritt des FiskuS aus dem Syndikat im vergangenen
Jähre nichts an dieser im Jahr « 1911 ausgesprochenen Ausfassung
des Ministers geändert habe , so müssen wir dem widersprechen . Hielte
der Minister das Syndikat noch heute für unumgänglich notwendig ,
so wäre er im vergangenen Jahre nicht um der relativ untergeord -
neten Frage einer einzelnen Preissestsetzung willen ausgetreten .
Wenn die Zuschrift jetzt von neuem betont , daß ohne den Beitritt
der Gruben des Staats «in « Syndikatserneuerung nicht möglich
ist , so muß von der Regierung um so mehr gefordert werden , daß sie
ihren vorjährigen Standpunkt nicht verläßt und nicht die Sache der
Kon s-umeinten offen durch einen erneuten Beitritt verrät .

Ein Antrag auf Verstaatlichung der Bergwerke in England .
Die Arbeiterfraition hat einen Gesetzentwurf ausgearbeitet , der

den Uebergang der Bergwerke in das Eigentum der Nation bezweckt
und durch sein « eingehende Behandlung der Sntschädigungs - und
der Betriebsfrage besondere Beachtung verdient . Nach dem Vorbild

von Neuseeland soll ein Bergwerks Ministerium geschaffen wer -
den . Entschädigung soll bezahlt werden : 1. der volle Wert
aller vorhandenen Einrichtungen zur Förderung ; 2. ein « Ab -

findung für den Betriebsgewinn : Kommissionen von Ver -
tretern der Minenbesitzer , der Bergarbeiter und des Publikums
sollen unter Berücksichtigung des Reingewinns der letzten 5 Jahre
und der voraussichtlichen Lebensdauer der Grube eine Summe fest -
setzen , die in keinem Fall « den Betrag einer jährlichen Durchschnitts -
ausbeute ( berechnet zu 12 Schilling bis zu 100 000 Tonnen ,
10 Schilling die Tonne für den Mehrertrag ) übersteigen darf ;
3. k e i n e E n t s ch ä d i g u n g soll für das „ B e r g b a u r e ch t ", die

feudale Abgabe an den Grundherrn , gezahlt werden . Da der Durch -

schnittsertrag gegenwärtig 201726 940 Tonnen beträgt , ergäbe sich
bei Zugrundelegung des 10 Schillingsatzes eine Entschädigung von
rund 131 Millionen Pfund Sterling ( 2 076 Millionen Mark ) . Aus -

gezahlt in dreiprozentigen Staatspapieren wäre das eine Jahres¬
abgabe von rund 80 Millionen Mark gegenüber einem Jahresprofit
von 216 Millionen , wie er heut « „ verdient " wird . Da fünfzehn
Sechzehntel de ? BergwerkeigentumS in der Hand von Aktiengesell -
schaften liegt , wäre diese Umwandlung unschwer vorzunehmen . Die

Segnungen , die sie für Arbeiter , Konsumenten und Staat im Gc -

folge haben würde , werden am Beispiel Neuseelands , das mit

dieser Reform vorangegangen ist , dargelegt . Dort wie in Australien
liegt die Leitung des Bergbaues in den Händen der Regierung , die

nicht nur die öffentlichen Betriebe , sondern den Gcsanttbedarf zu
versorgen und für ausreichende Vorrate Vorkehrung zu treffen hat .
In Neuseeland beträgt die Zahl der Unfälle mit Todesfolg « im

Verhältnis zur Zahl der Beschäftigten nur ein Zehntel der englischen
Zahl ( 4 statt 40 gegenüber 2000 ) . Der Preis der Kohle siel dort

feit der Verstaatlichung von 36 auf 26 Schilling die Tonne ( 1,75 auf
1,26 M. für den Zentner ) . Die Erhöhung der Löhne auf den

Satz von 30 Schilling wöchentlich würde eine Mehrausgabe von rund
4 Millionen Pfund Sterling erfordern . Da aber an Gewinn
an Feudalabgaben 7 Millionen Pfund Sterling wegfielen , würden

noch immer 13� Millionen für Verzinsung , Preisherabsetzung und

Kapitalabzahlung bleiben . Mit einem Aufwände von jährlich 6 Mil -
lionen für Ablösung wäre in etwa 20 Jahren der gesamte Berg -
Werksbesitz freies Eigentum der Nation , die nun den gesamten Be -
triebs über schütz zugunsten der Konsumenten und der Arbeiter ver -
wenden tonnte . — Eine ausdrückliche Bestimmung sichert den Ar -
beitern und Angestellten volles K o a l i t i o n s - und Streikrecht
sowie freie politische Betätigung in Staat und Gemeinde .

Man berechnet , daß die vorhandenen Kohlenvorräte noch für
250 Jahre ausreichen werden — sorgsamen Abbau vorausgesetzt . Das

heutige System führt zur Vergeudung offenliegender Kohlenschätze

auf der «inen , zur Vernachlässigung schwerer zu gewinnender auf
der anderen Seite . Auch dieser Gesichtspunkt zeigt die Notwendigkeit
einer Verwaltung und Ausbeutung dieses wichtigen Bodenerzeug -

nisseS im allgemeinen Interesse .

Soziales ,
Die Neuwahlen zu den Organen der Krankenkassen und Ver -

sicherungöämter in Preußen . Vom preußischen Handelsminister
ist vor kurzem Anweisung an die Regierungspräsidenten über die

Neuwahlen zu den Organen der Krankenversicherung ergangen .
Danach sind die Wahlen zu den Vorständen der neu zu errichten -
den allgemeinen Ortskrankenkassen , sowie zu den Vorständen der
auS bestehenden Kassen ausgestalteten allgemeinen Ortskranken -

lassen in der ersten Hälfte des Monats November 1913 vorzu -
nehmen . Die ? setzt voraus , daß vorher , also Ende Oktober oder

Anfang November , die Wahlen zu den neuen Ausschüssen der all -

gemeinen Ortskrankenkassen vorgenommen werden müssen . Bei
neu zu errichtenden Kassen wird die Wahl von dem Gemeinde -
verband ( Magistrat oder Landrat ) , bei den ausgestalteten Kassen
von dem bisherigen Vorstand ausgeschrieben . Es ist also an der

Zeit , die Vorarbeiten für diese Wahlen zu treffen .
Die Beisitzer zu den Bersicherungsämtern werden bekanntlich

in indirektem Wahlverfahren durch die Vorstände der Kranken -
kassen gewählt . Nach jener Ministerialverordnung sind hierzu
Ivahlberechtigt nur die neu gewählten Vorstände der allgemeinen
Orts - und Landkrankenkassen , sowie die Vorstände der zugelasse -
nen bisherigen Kassen . Die Vorstände der am 1. Januar 1914

zu schließenden Kassen sind danach nicht mehr wahlberechtigt . Als Ter -
min für die Wahlen der Versicherungsvertreter zu den Versicherungs -
ämtern ist die zweite Hälfte des Monats November 1913 bestimmt .

Die Beisitzer zu den Verficherungsämtern wählen dann im
Monat Dezember die Beisitzer der Ooerversicherungsämter .

Unzulässige Zeugnisse .

Zeugnisse sollen keine UriaSbriefe sein . Sie sollen dem ge -
werblichen Arbeiter die Arbeitsgelegenheit nicht erschweren , son -
dern erleichtern . Die Gewerbeordnung — und in ähnlicher Weise
das Bürgerliche Gesetzbuch und das Handelsgesetzbuch — begrenzt
im Interesse des Arbeiters den Inhalt des auszustellenden Zeug -
nisses . Das Zeugnis hat sich über die Art und Daure der Be -
fchäftigung zu äußern , auf Verlangen des Arbeiters ist es auch aus
die Führung und Leistung auszudehnen . Zeugnisse , die mehr ent -

halten , kann der Arbeiter zurückweisen . Gegen die hinterlistige
Art einiger Unternehmer , Arbeiter durch Merkmale auf den Zeug -
nissen in einer aus dem Wortlaut des Zeugnisses nicht ersichtlichen
Weise zu kennzeichnen , hat das Gesetz Gefängnis bis zu 0 Monate

angedroht .
Der offensichtliche Zweck der Gesetzesvorschriften ist , dem Ar -

beiter die Arbeitsgelegenheit zu erleichtern . Arbeitgeber , die durch
Mitteilungen auf Zeugnissen oder durch Vereinbarungen unterein -
ander die Arbeitsgelegenheit zu erschweren suchen , sind zur AuS -

stellung eines dem Gesetz entsprechenden Zeugnisses und zum vollen

Schadenersatz verpflichtet .
Trotzdem wird seitens der Arbeitgeber durch unzulässige Ver -

merke auf Zeugnissen und durch Abreden untereinander ein gesetz -
widriger Terrorismus gegen arbeitswillige Arbeiter , deren Selb -

ständigkeit und Klassenbewußtsein ihnen nicht paßt , auszuüben ge -
sucht . Das Reichsgericht ( Zivilsenat ) hat im Jahre 1903 sich gegen
diese Hetze von Arbeitgebern gegen Arbeiter gewendet . Da setzte
eine Hetze der Scharfmacher gegen das Urteil ein . Das Reichs -
gericht hat dann leider — wenn auch unter grundsätzlicher Auftecht -
erhaltung de ? Satzes , daß solche Arbeitgeber schadenersatzpflichtig
seien — in der Praxis allmählich einen dem Scharfmachertum
günstigeren Standpunkt eingenommen . Auch das Kammergericht
hat seine frühere dem Sinn und Zweck des § 113 der Gewerbe -

ordnung entsprechende Praxis hier und da zuungunsten der Ar -
beiter geändert .

Die Gewerbegerichte haben in ihrer großen Mehrzahl sich von
dem allein dem Gesetz entsprechenden Standpunkt nicht abdrängen
lassen , daß in das Zeugnis keinerlei Bemerkungen gehören , die
über den vom Gesetz begrenzten , oben skizzierten Inhalt hinaus -
gehen . Insbesondere ist es auch — entgegen einer Ansicht im

Landmannschen Kommentar — unzulässig , in das Zeugnis einen

Vermerk über Strcikbetciligung zu schreiben . In neuerer Zeit hat
in einem auffälligen Erkenntnis das Gewerbegericht in Würzen
denn auch einen solchen Vermerk für zulässig erachtet . Dies Er -
kenntniS ist jetzt vom Landgericht in Leipzig aufgehoben . Es han -
delte sich um folgenden Rechtsstreit .

Der Kläger war bis zum 6. Oktober 1912 bei einer Eisen -
gießerei in Würzen als Dreher in Arbeit gewesen , hatte aber an

diesem Tage mit dem größten Teile seiner Kollegen die Arbeit

niedergelegt , da von der Organisation der Metallarbeiter , dem

Deutschen Metallarbeiterverbande , ein Streik der Arbeiter dieser
Gießerei in die Wege geleitet worden war . Auf das Ansuchen des

Klägers , ihm ein Zeugnis auch über Führung und Leistungen aus -

zustellen , war ihm bescheinigt worden , er habe bis zum 6. Oktober ,

„ wo er mit dem größten Teile der Arbeiterschaft in den Ausstand
getreten sei " , bei der Gießerei in Arbeit gestanden , „ mit seiner

Führung ser man zuftieden gewesen " . Der Kläger verlangte ein

Arbeitszeugnis , in dem die Ursache der Arbeitsniederlegung nicht

zum Ausdruck gebracht sei . Das Gcwerbegericht Würzen wies seine
Klage ab , daS Landgericht Leipzig dagegen gab ihr statt . Aus den

Entscheidungsgründen interessieren folgende Ausführungen : An

sich sei es zwar nicht unzulässig , auch neben einem allgemeinen
Werturteil über die Führung eine ? Arbeiter ? eine einzelne Tat -

fache tadelnd hinzuzufügen , auch der Grund » aus dem ein Arbeiter

sein Arbeitsverhältnis aufgäbe , könne unter Umständen auf die

objektive Beurteilung seiner Führung von wesentlichem Einflüsse

sein . Die Beteiligung an �einem Streik sei aber ohne weiteres

nicht geeignet , das Werturteil über die Führung des Arbeiters un¬

günstig zu beeinflussen , sondern nur dann , wenn besondere und

erschwerende Umstände vorlägen , die aber hier nicht dargetan seien .
Denn der Kläger habe sich weder bei dem Streike besonders hervor -

getan , noch habe ihn etwa ein besonderes Treuverhältnis zu seiner
Dienstherrin von der Beteiligung an dem von seinem Verbände

dekretierten Streike abhalten sollen , dem er sich nur aus Solida¬

rität angeschlossen habe . Und unter diesen Umständen verdiene er

nicht den Tadel , der durch die Aufnahme deS Grundes seines Aus¬

scheidens in dem Zeugnis zum Ausdruck gebracht sei . DaS Land -

gericht Leipzig verurteilte deshalb zur Ausstellung eines neuen

Zeugnisses ohne den beanstandeten Zusatz .
Die Ansicht des Landgerichts , daß „ unter besonderen Um -

ständen " solch Zusatz zulässig sei , ist mit dem Gesetz nicht zu ver -
einbaren . Die Beteiligung an einem Streik gehört weder zur Art

oder Dauer der Beschäftigung , noch zur Führung bei der Arbeit

oder zur Leistung der Arbeit . Ein Vermerk über solche Beteili »

gung ist daher stets unzulässig .
_

Verhaßte Lohnbücher .

Gegen die Einführung von Lohnbüchern laufen die Trikot -

Warenfabrikanten Sturm . Dabei bedienen sie sich auch einer Peti -
tion an den Bundesrat . Darin wird die Einfffihrung von Lohn¬
büchern , wie sie auf Grund der §§ 114a und 114b der Gewerbeord¬

nung für die Kleider - und Wäschekonfektion vorgeschrieben werden ,

für die Trikotwarenfabriken als undurchführbar bezeichnet . An -

geblich darum undurchführbar , weil bei den meisten Artikeln bis

zu 15 Personen mitwirkten . Bei Befolgung der Vorschriften über
die Führung von Lohnlisten müßten selbst die kleinsten Sorten biß

zu dreißigmal in die Listen eingetragen werden . Die dabei er -

forderliche Kontrolle und Schreibarbeit mache die Anstellung ver »

hältniSmäßig vieler Beamten notwendig und dadurch würde die

Rentabilität , ja , die Existenzmöglichkeit vieler Unternehmen unter -

Kunden .
Das gleiche Lamento könnten ander « Fabrikanten anstimmen .

Technisch liegen die Verhältnisse in der Trikotwarenindustrie nicht
ungünstiger als in verschiedenen anderen Branchen . Wir erwarten •
keine Wunderdinge von den Lohnbüchern . Aber ihrer Durchführung
stehen technische Schwierigkeiten kaum «ntgegen . Die Einrichtung
geeigneter Vordrucke für die Listen , nach Namen der Arbeiter und
den Artikeln gesondert , verringert die Schreibarbeit und Kontrolle
bis auf ein kaum merrbareS Minimum . Wenn der Einwand der

Trikotwarcnfabrikanien anerkannt werden sollt «, dann wäre den

Unternehmern gegen jede Art Kontroll « ein gewichtige » Argument
in die Hand gegeben . Die Unternehmer hassen die Lohnbücher , weil

sie doch etwas Helligkeit Wer das abscheulich « Dunkel der Hetm -
arbeiterauSbeutung verbreiten und die Arbeiterinnen in etwa « gegen
Lohnmogeleien schützen könnten

Gerichts - Zeitung *
Trotz eigenen Geständnisses freigesprochen .

Eine Ueberraschung bereiteten gestern im Moabiter Kruntnal »

gericht zwei verständige Urteil «, .



1. In dem ersten Falle " handelte es sich um eine Anklage wegen
Verbrechens gegen den 8 218 St . - G. - B. bezw . Beihilfe und An .

stiftung . Auf der Anklagebank muhte die Schneiderin Erna Kölling ,
!die Vermieterin Friederike Wolter und der Schmied Albert Krüger

Platz nehmen . — Der Angeklagte Krüger unterhielt mit der 22jähri

gen Angeklagten Kölling ein Liebesverhältnis , welches nicht ohne

Folgen blieb . Durch einen anonymen Brief wurde der Staats -

anwaltschaft mitgeteilt , daß die Kölling auf Anstiften ihres Bräuti

gamS zu der schon zweimal wegen ähnlicher Straftaten mit je 1 Jahr
6 Monaten Gefängnis vorbestraften Frau Wolter gegangen sei und

dort an sich Handlungen habe vornehmen lassen , die nach Z 218 straf -
bar sind . Die K. gab sowohl in der Voruntersuchung wie auch in der

Verhandlung vor den Geschworenen den Tatbestand zu , behauptete
jedoch , daß der eigentliche Erfolg durch einen Sturz von der Treppe

erfolgt sei . Es sollten danach doch noch die Tatbestandsmerkmale des

versuchten Verbrechens vorliegen . Von dem Vertreter der Anklage
und auch von dem Verteidiger der Angeklagten Kölling , Rechtsanwalt
Dr . Frey , wurden nur allgemein menschliche Gesichtspunkt « als straf
mildernd geltend gemacht , während die R. - A. Meinhardt und Sachs
die Freisprechung der Mitangeklagten beantragten .

Die Geschworenen kamen zur allgemeinen Ueberraschung trotz
des Geständniffes der Kölling nach zweistündiger Beratung zu einer

Verneinung sämtlicher Schuldfragen , so daß die drei Angeklagten
freigesprochen werden mußten .

Die Geschworenen handelten sehr richtig . Sie folgten mit Recht
der vom Reichsgericht verteidigten Theorie vom Versuch mit untaug >
lichen Mitteln am untauglichen Objekt nicht . Hatte der Sturz von
der Treppe den behaupteten Erfolg , so trafen alle anderen Versuche
"der Abtreibung ein untaugliches Objekt . Der Fall lag nicht anders ,
als wenn etwa ein Rechtsanwalt in dem Wahne , schwanger zu sein ,
ein Abtreibungsmittel eingenommen hätte .

2. In dem zweiten Falle war die Gastwirtsfrau Marie MothS

wegen Unterschlagung angeklagt . Sie war vom Schöffengericht
Neukölln zu K Wochen Gefängnis verurteilt worden . Sie sollte in
einer drückenden Notlag « ein auf Abzahlung entnommenes Klavier

veräußert haben . Sie hatte in erster Instanz ihre Tat offen ein

gestanden , dann aber Berufung mit der Behauptung eingelegt , nicht
sie . sondern ihr Ehemann habe das Klavier verkauft . Als die ersten
Nachrichten von einer bevorstehenden Amnestie aus Anlaß des
Kaiserjubiläums in den Zeitungen erschienen , schrieb die Angeklagte
an das Gericht , daß sie ihre Berufung zurückzieh «, anscheinend von
der Vermutung ausgehend , daß sie , da sie tatsächlich in Not gehan
delt hatte , begnadigt werden würde . Sie gab zu , daß sie ihren Manu

zu Unrecht beschuldigt habe ; sie Hab « tatsächlich ohne Wissen ihres
Mannes da » Klavier verkauft und sei deshalb zu Recht verurteilt .

In der Verhandlung vor der Strafkammer , die stattfinden mußte ,
da die Staatsanwaltschaft der Zurücknahme der Berufung wider

sprochen hatte , gab die Angeklagt « wiederum zu , sich strafbar ge -
macht zu haben . Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Coßmann , bat
mit Rücksicht auf die damalige Notlage der Angeklagten , daS Gericht
um die Verhängung einer Geldstrafe . DaS Gericht kam zu der An -

ficht , daß die Angeklagte sich jetzt zu Unrecht bezichtige , da sie der

Hoffnung sei , begnadigt zu werden und ferner um ihren Mann ,

gegen den ein starker Tatverdacht vorliege , zu schützen. Zum min »

besten reiche die eigen « Beschuldigung unter den vorliegenden Um
ständen nicht aus . um zu einem Schiedsspruch zu gelangen .

Ter Millioncnschwiudelprozeh .

Gestern wurde der Prozeß gegen Koghen vertaot . DaS Ge
nicht beschloß , einem Antrag des Angeklagten entsprechend , die
Verwandten des Angeklagten und andere Personen in Ruhland
darüber kommissarisch zu vernehmen , ob der Angeklagte sich in
günstigen Vermögensverhältnissen befand und aus Unterstützung
durch die reichen Verwandten rechnen konnte .

Die Aufrechterhaltung der Haft wurde beschlossen .

Ein Referendar unter Anklage .

Gestern stand wieder der Referendar Dr . Wilh . Wienstruck
unter der Anklage de » Vergehens gegen § 257 St . G. B. vor der
lv . Strafkammer des Landgerichts I unter Vorsitz des Landgerichts -
Direktors Dr . Günther . Er wurde beschuldigt , dem Animierbankier
Sattler wissentlich Beistand geleistet zu haben , um ihn der Be -
strafung zu entziehen .

Der Angeklagte war als Referendar auf der VorbereitungS -
Station bei dem Verteidiger Sattlers , dem Rechtsanwalt
Dr . Werthauer , beschäftigt gewesen . Sattler hat bekanntlich über
Jahr und Tag in Untersuchungshaft gesessen . Der Referendar
Tr . W. besuchte ihn häufig im Untersuchungsgefängnis , teils um
mit ihm schwebende Zivilprozcsse zu besprechen , teils um den auf -
geregten und schwer zu behandelnden Mann zu unterhalten .
Dr . W. hat in der Zeit vom 15. September 1811 bis 16. April 1812
etwa 44 Besuche bei Sattler im Untersuchungsgefängnis abge -
stattet . Sattler hatte bekanntlich nacheinander fünf verschiedene ,
sehr kühn erdachte Fluchtpläne entworfen , die er aber immer
wieder verwarf und die auch nicht zur Ausführung gekommen
find . Diese Fluchtpläne bildeten Ivicderholt den Gegenstand der
Unterhaltung und Erwägung zwischen ihm und dem Referendar
und letzterer ließ sich dazu verleiten , eine Anzahl von Briefen , die
sich hierauf bezogen , aus dem Untersuchungsgefängnis heraus und
andererseits zu sattler ins Gefängnis hinein zu befördern . Einer
der verschiedenen phantastischen Fluchtpläne hatte vorgesehen , daß
ein Auto , daS den Flüchtling entführen sollte , bereit stehen mußte .
Frau Sattler hatte in der Tat schon für die Beschaffung eines
Auws Sorge getragen . In mehreren der beschlagnahmten Briefe
hatte Sattler betont , daß es ihm nur darauf ankomme , aus dem
preußischen Untersuchungsgefängnis endlich heraus zu kommen .
Es sollte alles vorbereitet werden , daß er schnellstens in feine öfter -
reichische Heimat käme ; er würde sich dort sofort den Behörden zur
Verfügung stellen , da er überzeugt sei , daß man in Oesterreich
ihn nicht für schuldig halten würde .

Referendar Dr . W. hatte damals nur gehört , daß Sattler
wegen Bucketfhop verhaftet fei ; er hatte vom Rechtsanwalt
Dr . Werthauer erfahren , daß nach dessen Ansicht Bucketshop nicht
strafbar sei und so glaubte er den vielen Beteuerungen des SatAier ,
daß dieser völlig unschuldig schon so lange in Haft gehalten werde .
Ter Angeklagte versicherte , daß er sich nur aus Mitleid und aus
Gutmütigkeit durch die Bitten Sattler » und Hinweise der Frau
Sattler auf ihr und ihrer Kinder Unglück habe verleiten lassen , die
Korrespondenz zu besorgen . Er habe nichts davon gehabt , auch
Frau Sattler habe ibm keine Avancen irgendwelcher Art gemacht .
Die phantastischen Fluchtpläne habe ihm Sattler zwar entwickelt ,
er habe aber keinessalls die Hand zu ihrer Ausführung reichen
wollen ; er habe die Absicht gehabt , die Sache so lange hinauszu -
schieben , bis er nicht mehr bei Dr . Werthauer sein würde . —
StaatSanwaltSassessor Hayner hielt die Tatbestandsmerkmale deS
§ 157 für erfüllt , gab aber zu , daß der Angeklagte nicht aus unedlen
Motiven gehandelt habe , sondern der UeberredungSkunst der faszi »
nierenden Persönlichkeit Sattlers unterlegen sei . Der Ange -
klagte habe aber in schwerer Verkennung seiner Pflichten und
Rechte , die er als Hilfsarbeiter eines Rechtsanwaltes hatte , ge -
bandelt . Der Staatsanwalt beantragte 688 M. Geldstrafe eventuell
68 Tage Gefängnis . DaS Gericht schloß sich den rechtlichen Aus -
führungen des Staatsanwalts an . Bucketshop sei nichts anderes als
Betrug . Der Angeklagte habe sich sagen müssen , daß gegen jemand ,
der so lange Zeit in Unterstichungshaft sitze , ein sehr dringender
Verdacht vorliege und deshalb habe er mindestens mit dem dolus
eventualis gehandelt . Er habe gewußt , daß in den Briefen Flucht -
Pläne erörtert wurden , und mußte damit rechnen , daß Sattler
bei der diesem immer vorhandenen Energie vor einer Ausführung
nicht zurückschrecken würde . Dadurch , daß er die Korrespondenz

beförderte , habe er wissentlich dem Entweichen Sattlers Vorschub

geleistet . Mit Rücksicht einerseits darauf , daß der Angeklagte als

Beamter gehandelt , andererseits darauf , daß er nicht aus ehrlosen
Motiven gehandelt , verurteilte ihn das Gericht zu 688 M. Geld -

strafe eventuell 48 Tagen Gefängnis .

Versammlungen .
Wer soll den Wahlkreis Jiiterbog - Luckenwalde vertreten ?

Mit dieser Frage beschäftigte sich eine öffentlicbe Wählerver -

sammlung , die am Mittwoch in den „ Jndustrie - Sälen " , Beuth -

straße , stattfand und in der Landtagsabgeordneter Genosse
Ströbel referierte . Mit markanten Strichen zeichnete er die

politische Situation und wandte sich mit eindringlichen Worten an
die in Berlin weilenden Wähler aus dem genannten Kreise , am

Wahltage nach ihrem Heimatsorte zu fahren , um mit ihrer Stimme

den Sieg zu einem vollständigen machen zu helfen . Mit über -

wältigender Mehrheit müsse unser alter , sturmerprobter Partei -
Veteran Ewald als Erwählter des Volkes aus dem Kampfe her -

vorgehen . Mit einem zündenden Appell an die Wähler und einem

sieges frohen Ausblick schloß der Referent seinen mit großem Bei -

fall aufgenommenen Vortrag .
Vorsitzender , Genosse Bische , verlas noch em Schreiben ,

in dem sich die Genossen Wels und Heinemann im Auftrage
des Wahlkomitees zu Luckenwalde beschwerdeführend an den Mi -

nister deS Innern wandten , damit denienigen Personen nicht das

Wahlrecht verweigert wird , welche zwar in der Wählerliste stehen ,
jedoch vor dem 2. Juli aus der Heilstätte Beelitz entlassen waren ,
va dies ungesetzlich wäre .

Da eine Antwort bis Mittwochabend noch nicht eingelaufen
war , werden die genannten Genossen sich am Tonnerstag an den

Oberpräsidenten von Potsdam wenden , um diese Ungesetzlichkeit

zu verhindern .
Hierauf sprach der Kandidat Ewald und wandte sicki in

schlichten , zu Herzen gehenden Worten an die anwesenden Wähler ,
ihre Pflicht zu erfüllen und am Freitag nach Hause zu fahren .
ES sei ia bedauerlich , daß man die Wahl ausgerechnet statt auf den
Sonnabend auf den Freitag angesetzt hat , aber das dürfe doch
keinen Wähler abhalten , an die Wahlurnen zu eilen . Nicht seiner
Person wegen , sondern der Sache willen sei es notwendig , daß der
Kreis erobert werde .

In der Diskussion tauschten einige Wähler ihre Erlebnisse
auS , die sie bei der letzten Wahl in dem umstrittenen Kreis zu ver -

zeichnen hatten und die zeigten , mit welchen Praktiken operiert
wurde .

Trotz allem : die Entscheidung wird nunmehr fallen und über
dem Kreise wird am Freitag endlich die rote Fahne wehen !

) Ziis aller Melt .

Heldengebeine zur Düngerfabrikatiou .
Auch ein Beitrag zur Jahrhundertfeier .

Die Stadt D a n z i g ist während der Napoleonischen Zeit zwei »
mal der Schauplatz erbitterten Ringens gewesen . Einmal während
des „unglücklichen " Krieges , als sie von Preußen und Russen ver -

teidigt und von den Franzosen belagert wurde . ' Sodann 1818 , als

die Franzosen die Verleidiger und die Verbündeten die Angreifer
waren . In jenen Tagen sanken viele Tausende Kämpfer ins Grab
und die Erde in und um Danzig birgt ihr Gebein bi « zum heutigen

Tage . Ein Teil der Befestigungswerke von damals ist bereits vor

Jahren gefallen , einen anderen Teil hat der Magistrat vom FiskuS
erworben , um ihn gerade im Jahr der Erinnerungen an 1813

niederlegen zu lassen . Dabei kommen nun auch die
in der Erde modernden Totengeöeine zu Tage und

zwar in so großem Umfange , daß sie viele Wagenfuhren
füllen . Die Knochen werden aber nicht etwa bestattet , sondern der

Magistrat läßt es zu, daß sie von Frauen und Kindern gesammelt
und , der Zentner zu 1,48 M. , an Händler verkauft werden . Diese
erscheinen mit Pferd und Wagen auf dem Platz und bringen ,
damit das „ Geschäsl " glatt von statten geht , sogar eine Dezimal -

wage mit . Das geschieht seit Wochen Tag um Tag . und Dutzende
von Zentnern Menschenknochen sind aufgelesen worden . Sie werden ,
wie es heißt , einer Fabrik für Kunstdünger verkauft . Unser

Danziger Parteiblatt und ebenso das ZentrumSorgan nahmen bereits

vor mehreren Tagen diese Pietätlofigkeit zum Gegenstand einer

längeren Betrachtung und wiesen darauf hin , daß Totengebeine
kein Handelsobjekt sein sollten . Auch an die Befahren , die

den Knochenlesern selber drohen , erinnerte die „ Volks -
wacht " , da es leicht möglich ist , daß Kinder durch Erdmassen
verschüttet werden können . Ebenso ist nicht ausgeschlossen , daß
die Wallnline Explosivkörper bergen kann , wie ein schweres Unglück ,
daS sich beim Abbruch der Königsberger Umwallung ereignete , be -

weist . Aber der Protest der beiden Zeitungen ist ungehört verhallt .
Nach wie vor sind täglich zahllose Kinder beschäftigt , die Ueberreste

ihrer Urgroßväter auS der Erde zu buddeln , nach wie vor schafft
man die Gebeine der Helden von 1886 und 1313 suhrenweise in di e

Düngerfabrik . _

Revolte in der Mrsorgeanstalt Warsow in Pommern .
Die preußischen FürsorgeerziehungSanstalten waren schon mehr -

fach der Kiitik der Oeffentlichkeit und des Parlaments ausgesetzt .
Prozesse , die in den Zuständen dieser Anstalten ihre Ursache hatten ,
und Revolten waren Beweis genug dafür , daß dort viele » faul ist .
Jetzt wird wieder eine solche Revolte auS der Fürsorgeanstalt
Warsow gemeldet . E » heißt in der Meldung , die bürgerliche Blätter

veröffentlichen : „ In der Nacht zum Donnerstag erhob sich in de »

Schlafsälen ein ohrenbetäubender Lärm . Die Zöglinge zer -
trümmerten fast sämtliche Fensterscheiben , zerrissen die Betten und

schlugen die Türen ein . Der Schaden beläuft sich auf etwa 1888 M.
Da « Aufsichtspersonal war den Exzedenten gegenüber machtlos
und floh in den nahen Wald . Ein Aufseher wurde an der Hand
verletzt . Die Fürsorgezöglinge flüchteten zum Teil in den Wald ,

zum Teil nach Stettin . Der Hausvater der Anstalt ist zurzeit ver -

reist . Die Anstaltsleitung alarmierte die Stettiner Polizei , die in
Automobilen nach Warsow eilte , aber keinen der ausgekrochenen
Zöglinge mehr festnehmen konnte . Erst im Laufe des Donnerstags -
vormittags ist es der Polizei und der Gendarmerie gelungen , 46 der

Geflüchteten wieder einzulangen . Einige , sind auch freiwillig wieder

zurückgekehrt . Als Rädelsführer kommen fünf bis sechs junge Leute
in Betracht , die in der Anstalt wegen ihres Wesens berüchtigt waren . "

Als Ursache der Revolle wird angegeben , daS Rauchen in den

Schlafsälen sei den Zöglingen verboten Worten . Man kann aber
kaum annehmen , daß die » der ivirkliche Grund für diese Revolte
der Zöglinge ist . Hoffentlich wird recht bald volle Aufklärung über

diesen Fall gegeben . _

Kleine Notizen .
Absturz eine » Flieger « in Johannisthal . Ter Flugschüler

H o f f m a n n , ein Schüler der Aero Reicheltschen Fliegerschule in

Johannisthal , der am Tonnerstag zum ersten Male seinen Allein -

flug unternahm , stürzte gegen IVt Uhr abends mit seinem Foiker -
Eindecker ab und Ivurdc schwerverletzt ins Krankenhaus gebracht .

Tie Kieler Flugwochc hat am Donnerstag begonnen . 28 der

bedeutendsten deutschen Flieger sind zu der Veranstaltung er -

schienen . Außer zahlreichen wertvollen Ehrenpreisen stehen Geld -

preise im Gesamtiverte von 13 - 888 M. zur Verfügung .
Beim Tunnelbau verschüttet . Aus Landeck «Vorarlberg )

Wird gemeldet : Bei Sprengarbeitcn bei dem neuen Tunnel der

Arlbergbahn sind bei Strengen durch herabstürzende Stein -

massen drei Arbeiter verschüttet worden . Zwei von ihnen sind

tot , der dritte schwer verletzt .
Zwei Leipziger Studenten verunglückt . Die Studenten Hecht

und Alfred Müller ans Leipzig sind bei deni Versuch , von der

Neustädter Hütte aus die Zugspitze zu besteigen , verunglückt .

Ihre verstümmetten Leichen wurden von einer Hilfsexpedition ge -

borgen .
Bei Gebirgsmanövern abgestürzt . Bei militärischen Uebungen

sind in der Nähe von Rovereto tSüdtirol ) drei Mann , die eine

Patrouille bildeten , abgestürzt . Alle drei sind schwer verletzt .
Ein chinesischer Methusalem . Aus New Jork wird gemeldet :

Im ehrwürdigen Alter von 149 Jahren starb in Ellis Island ein

chinesischer Arzt namens E h a o ch a y. Chaochay war erst
als 188 jähriger nach Amerika gekommen und war gerade im Be -

griffe , wieder nach seiner Heimal zurückzukehren . Man nimmt an ,

daß die Hitze , die in Amerika gegenwärtig herrscht , dem Leben des

noch völlig gesunden Greises ein Ziel gesetzt hat . — Hoffentlich hat
die Hitze nicht auch die rechnerische Lebensdauer deS mongolischen

Methusalem gedehnt ! _

eingegangene Drucftrdmften .

Von der „ Neuen Zeit - - ist soeben das 41. Hest d- S 31. Jahrgangs
erschienen . Aus dem Inhalt des HesteS bebe » wir hervor : Nach den

Ichlachten . Von Heinrich Schul, . — Der Streit um die Bagdadbahn . Von

Th. Rothstem ( London ) . — Nachgcdanken zu den nachdenklichen Betrach -
Mngen Von K. Kautsky . — Das Ergebnis der Parlamentswahlen in

Eolland
Von F. M. Wibaut . — Massenstreik um das Preussenivahlrecht ?

on Richard Penitc ( Hamburg ) . — Zum politischen Massenstreik . Von
W. Steigerwald ( Solingen ) .

Die Neue Zeit - - erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch .
Handlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preise von 3,25 M . pro
Duartnl zu beziehen ; jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . Das einzelne Hest lostet 25 Pf .

Vom „ Wahren Jacob - - ist soeben die 15. Nummer deS 30. Jahr -
ganges erschienen und bringt ein gute ? Porträt des verstorbenen Genosse »
Ä u a u st Kaden .

Der Preis der 16 Seiten starken Nummer ist 10 Pf . Probe -
nummeim sind jederzeit durch den Verlag I . H. W. Dietz Nachs. G. m.
b. H. in Stuttgart , sowie von allen Buchhandlungen und Kolporteuren zu
beziehen .

Von der „Gleichheit - - , Zeitschrist für die Interessen der Arbeiterinnen ,
ist uns soeben Nr. 21 des 23. Jahrgang « zugegangen . AuS dem Inhalt
dieser Nummer heben wir hervor : Um dle sozialdemokratische Taktik . —

Reform der GeburtShllsc . Von Marie Kunert . — Der Generalstreik in
Mailand . Bon Angelika Balabanoss . — Die Jugendpflege in Hamburg .
Bon 8t . — Zur Frag ? des Frauenwahlrechts . Bon Gr. H.

Die . Gleichheit - ' erscheint alle 14 Tage einmal . Prei » der Nummer
10 Ps durch die Post bezogen beträgt der Abonnementspreis vierteljährlich

ohne Bestellgeld 55 Ps. ; unter Kreuzband 85 Ps. Jahresabonnement 2. 60 M.

„ In Freien Stunden - - . Romane und Srzählnguen sür da »
arbeitnide Volk. Heft 27 und 28. Reuhinzuttetenden Abonnenten werden
die bereits erschienenen Hesie nachgeliefert .

Die Abonnenten des mit Nr. 27 beginnenden HalLsahrSdandeS erhalte »
mit Hest 52 gratis eine Reproduktion des vom Maler Tronnier , Hannover
geschaffenen Bebel , Porträts , kunstvoll in süns Farben ausgeführt . — DaS
Bild ist zum Einrahmen geeignet . „ , . _ „ , .

Bestellungen nehmen alle Spediteure . Kolporteure , Buchhandlungen .
Postanstalten sowie der Verlag Buchhandlung vorwärts Paul
Singer G. m. b. H. , Berlin SW. 68, entgegen .

WttterungSuberstcht vom 10 . Juli ISIS .
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Wetterprognose für Freitag , de » 11 . Juli 1913 .

Ziemlich kühl und veränderlich , vtelsach wolkig mit etwas Regen und

ziemlich srischen westlichen Winden . � .Berliner W etterburea « .

WafferftandS - Rachrichten
der LandeSanftalt für Gewässertunde . mitgeteüi vom Berliner Wetterbureau

Wasserstand

M- mel , Tllfit
P r e g e l , Jnfterburg
Weichsel . Thor »
Oder , Ratibor

, Kross en
, Frankfurt

Warthe . Schrimm
, Landsberg

Netze , Bordamm
Elbe , Lettmeritz

, Dresden
„ Barby

Magdeburg

Wafferfland

Saale , Nrochlitz
Havel , Spandaus

, Rathenow ' )
Spree . Spremberg ' )

Becslow
Weser , Münden

, Minden
Rhein , Maximilians au

, Kaub
. Köln

Neckar , Heilbronu
Main , Hanau
Mosel , Trier

' ) + bedeutet Wuchs , — Fall . — >) llnterpegel .

Die Hochwasserwelle der Weichsel hat heute Thorn
mit 400 cm, gleich 1 m über AuSuserungShöhe . erreicht . Weiteres

Steigen ist dort nicht zu ermatten . In Warschau ist der Wasserstand vom
8 zum 9. Juli bereits um 24 cm gesallen. — Bon der o b « r e n O d e r
wird eine neu - Anschwellung gemeldet , die mit 432 cm bei Ratibor

zunächst noch unter der AuSuserungShöhe steht .

BrnkkasUn der Redaktion .

TU mrUimt entmann findet L t » » - » » r - » e SS, vor » vier rredde »
— S - drstodi — , wochenlSglich von *44 »«» 744 Uhr adends , eounadendS ,
«on *44 di » 6 Uhr adend » stall . Irder für den Briestaftr » drsttmmten «nfrage
ist ein Bnchslabe und rine Saht als M- rtjeichen drtznsügen . Bttrfltche Antwort
wird nilht erteilt . Anfragen , denen letne Adonnrmrnlsauttwng delgefügt ist ,
,rrd - - ntau deantwortrt . Eilige Fragen trage man t » der Sdrechftnod - vor .

Schriftliche Arbeiten werden in der Sprechstunde di « einschließlich
den 13 . Juli er . nicht erledigt .

B. B. 1. Nein . 2. Ebensalls nicht , nur sogenannte Verwaltung » .
gemeinschaft . 3. Läsjt sich so allgemein im Rahmen b- S BtteskastenS nicht
beantworten . — K. S08 . 1. Einmalige Aujsorderung genügt . 2. Der

Scheidungsklage muh erst eine Klage aus Wiederherstellung der häuslichen
Gemeinschait vorausgehen . Zwischen Rechtskrast deS aus Wiederherstellung
lautenden Urteil « und Scheidungsklage mu>! ein Jahr liegen . 3. Besondere
Frist nicht bestimmt . 4. Bon einem Rechtsanwalt , in dessen Landgerichts .
bezirk der Mann wobnt . Der Klage mutz - in Sühnev - rsahr - n vorangehen .
5. Schriftlich . — M. S . « 4 . 1. und 2. Soweit der Lohn 28,85 M.

wöchentlich bezw . 125 M. monatlich übersteigt . — T. 90 . Nicht zutreffend .

? Mir oder mich ?
Taschenbuch : Einfach aufschlagen

und sofort Antwort ablesen !
Für jeden Beruf , für alle Mütter !

Für jedes Schnlklnd !
Geb . M. 1,60 frei bei Voreinsend .
6. Evalds Vers . , Berl . - Wilmersdorf 5.

H . Pfau
®c " n Direksenstpaße 20
zwischen Bahnhof Ale�anderpiatz und
Polizeipräsidium . — Amt Kst . 3208 .

Für Damen Frauen - Bedienung . *

Lieferant für alle Krantentaffen .

Reiseführer ,
Wanderkarten und

Bücher ,
Kursbücher

hält stets am Lager

Buchhandlung Vorwärts
Ijlndcnstr . 09 .
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W urstwar en

* Rotwurst . . . . .pfd . 55 , 85 Pf. Schinkenwurst . . . . .Pfund 1 . 35

�Jagdwurst . . . . . . . Pfand 1 . 10 Rollschinken . pfu?rnnd 1 - 50
* Landleberwurst . . ; Ptund 1 . 00 Undschiaken ° ÖL8w plil *35, 1 . 45

�Feine Leberwurst . . Pfand 1 . 20 Mausschinken Siw . PHMd 1 - 35

�Pasteten - Leberwurst Pfand 1 . 15 Schinkenspeck { P/ . i ' &m l . 20

* Tccwurst . . . . . . . .Pfand 1 . 30 Magerer Speck _ _ _ _Pfand 90 pt

Bauernmcttwurst . . . Pfand 1 . 25 Fetter Speck . . . . .Pfand 80 pf .

Zemlat - and Salamiwurst Pfund 1 . 35 Regensbg . Würstchen ®ß�r85 pl

*

Frisches Fleisch
Pa . Ochsenschmorfleisch . . . . . .Pfund 1 . 00

I \ . OaStl3Gei mit Knochen . . . . . .Pfund 1 . 00

Brust u . FeHlrippe . . . . Pfund SOpc

OchsenKammu . Querrippe Pfund 75 p f.

ScHweineKamm u . Schuft Pfund 90 pf

SchweineKotelettes . . . Pfund 1 . 10

RücKenfett . Pfund 65 , Liesen 70 pf

KalbsKeule und Rüchen - m Ganzen Pfund 1 . 00

Kalbsbrust Pfund 75 , Spitze Pfund 90 pf

KalbsKamm u . Bug ' Pfund 75 , 80 pf

Hammelheule ira G�and 85 , - Rüchen 80 pf

Diche Rippe . Pfund 80 , Dünnung Pfund 70 pf .

HammelRotelettes . . . 2 Stack 25 pf .

Kasseler Rippespeer 90pf . bis 1 . 05

Kasseler Kamm . . . . . . .Pfund 85 pr .

Rehwild ; " ' ff 5 . 00 , Hücitve0° 6. 00 , � 1 . 70 »

Moselwein
inkl . Flasche ' AFl. bei 10 Fl

Obcrmoseler . . . . .65pf . 63pf .

Wormeldinger _ _ _ _75 ?i . 72 pt

1 91 1 Oberbilliger 95 pt. 92 pt

1 909 Eitclsbacher 1 . 15 1 . 10

1911 Senheimer . . 1 . 25 1 . 20

1911Liescrer _ _ _ _1 . 35 1 . 30

Rheinwein ÄÄ11 -
inkl . Flatcho '/< FL ' »ei 10 Fl

1912 Edenkobcncr 70 pf. 65 pl

1 91 1 Weinheimcr 85 pi . 82 pf .

1910Mettcnhcimer 95 ? ? 92

1907lugenheimer 1 . 15 1 . 10

1911 Gimtmblllm . Gota 1 . 50 1 . 45

Bordeaux - Wein
inkl . Flasche Fl. oei 10Fl

1909Les Bcssannes87pf . 85 Pf.

1907 Castillonnais 95 pr. 93 pt

1 909 Cru du Marin 1 . 05 1 . 02

1 907 Parempuyre 1 . 30 1 . 25

1907Chät . DubartMiIonl . 50 1 . 45

' Räucherwaren
Hambarger Lachsbiickliuge A. 25 Ft.

Engl . Fettbückiinge , stok . 20 pl

Ahlbecker Flundern . Pfand 40 pf.

Kieler Flundern _ _ _ _Pfand 50 pt

Nordsce - Schollcn . . Pfand 70 pt .

Gcräuch . Aale ptd . 1 . 20 . tark 1 . 60

Lachsstör . . . . . . . .Pfand 68 pf.

Gewürzgurken « 1�0 ° - . . 1 . 35

Sardellen . . . . .Pfand 65 , 85 pt

NeaeMatjes- Heringe st 1 0, 15, 20, 25 et.

Obst und Gemüse
Stachelbeeren pfilS , Johannisbeeren 17 pt

KirSChen süsse . . . . Pfand 28 Pf.

Kirschen Ein « . ehen 30 Pf.

Blaubeeren Pfd . 20 , Erdbeeren 28 pf .

Muss - Aepfel . . . . . .Pfand 20 pt

Canar . Bananen Pfd. 25, Aprikosen 30 pf .

Blane Pdanmen p». 25 , Tomaten 1 6 pf .

Tafelbirnen . . . . . .Pfand 22 pr .

Blumenkohl Kopf 15 , 20 , 28 pf .

Wirsingkohl . . . Kopf 10 , 15 Pf.

Schoten i ' id . IS. GarkenstJO, 15, 20 pt

Mohrrüben . . . . . . . . .Bund 5 pt

Kohlrabi Mdi. 15 , Spinatp *d 15 pt

Radieschen . . . . . .« Bund 10 pr .

Bayrisch . Rettich stnok 7 bwio pr .

Kartoffeln . . . . . . .5 Pfand 25 pr

' Fische

Kabeljau Ohne Kopf , in ganzen Fischen Pfd . 11 Pf .

Seelacbs Ohne Kopf , in ganzen Fischen , Pfund 10 Pf .

ScbellfiscH . . . . . . . . . . . . .pkund 14 Pf .

Rotzun�en . . . . . . . . . . . . .Pfund 20 pf .

Limandeszun�en . . . . .Pfund 15 pc

Heilbutt

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund 45 pf .

Tafellacbs . . . . . . . . . . . . .Pfund 55 Pf .

Lebende Aale . . . . Pfund 65 , 90 p� 1. 15 , 1 . 25

Lebende Schleie . . . . .Pfund 1 . 03

Lebende Krebse . . . . .Mandel 30 Pf . bis 4 . 00

Gänserümpfe . . . . .stück 3 . 35 bis 4 . 60

Junge Enten . . . . .stück 1 . 60 ws 3 . 40

Suppen - und Brathühner stück 1 . 55 bu 2 . 60

Mastbübner . . . . . .stück 2 . 70 u. 3 . 00

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) , Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Pfg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen tfir Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse « .

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Bettenstanb 9, —.
straße 70, im Keller .

Brunnen -
120055 *

® ardineu ! Steppdecken ! Portieren !
Tischdecken I außergewöhnlich billig !
Vorwärtsleser 5 Prozent Rabatt
extra ! Gardinenhaus Brünn , Hacke «
scher Marft 4 ( Bahnhoj Börse ) .
Sonntags geöffnet . *

In Freien Stunden . Wochen -
schrisr sür das arbeitendeVolk . Romane
und Erzählungen . Abonnements
wöchentlich 10 Ps. nehmen alle Aus -
gabestellen des . Vorwärts * entgegen
Probebeste gratis .

_ _

Borjnhrige eleganieHerrenanzüge
und Paletots aus jeinsten Magstossen
20 —10 Marl , Hosen 6— 14 Mari .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. _

*

Teppich - Tchomaö . Oranienstr . 126,
verkauft sarbfehlerhafte Teppiche spott -
billig ; Gardinen , Steppdecken , Tisch «
decken Holben Preis . Vorwärtslesern
6 Prozent Extrarabatt . _

78555 *

Pfanbleihhaus Herniannplatz 6.
Spottbilliger Bett env erlauf . Wäsche¬
verkauf . Gardinenverkaus . Teppich -
verkauf . Goldwarenlager . Riesen -
auswahl Herrengarderobe . Sonntags -
verlaus ebenfalls . _

*

Xevpicye ! ( jehUrbnftt ) m allen
Größen , saft sür die Hälfte de » Wertes
Teppichlager Brünn , Hackejcher
Warft 4, Bahnbos Börse . ( Leier deS
» Vorwärts * erhalten - Prozent
Rabatt . ) SonniagS geöffnet ! _ _

*

Wanderkarteu und Bücher , Reise -
sührer , Kursbücher hält stets am
Lager . Buchhandlung Vorwärts .
Lindenstraße 65.

_ _

Damengarderobe kaufen Sie
spottbillig bei Schließer , Eisenbahn -
straße 9. _ _ _ 8945t

Nähmaschineu . gebrauchte , in
allen Systemen billigst , schon von
10 Mark an. Bellmann , Gollnow -
straße 26.

_
29855 *

Taschenbuch für Gartenfreunde
Ein Ratgeber für die Pflege und
sachgemäße Bewirtschaftung des häus -
lichen Zier - , Gemüse - und Obst¬
gartens von Max Hesdörscr . Zweite
vermehrte Auflage . Mil 137 Text -
abbiidungen . Preis 3,50 Mark . Expe -
dition Vorwärts , Lindenstr . 69.

Teppiche , Farbenfehier , spottbillige
Rieseuposten , Portieren , Gardinen ,
Plüschlischdecken , Diwandecken , Möbel -
stosse, Läuicrstofse . Potsdam ersir . 109,
Conrad Fischer . Vorwärtsleser Extra -
aaball . 618K *

Dtonatsanzüge und Sommer -
Paletots von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Kebrockanzüge von 12. 00,
Fracks von 2,50 , sowie sür korvuiente
Figuren . Neue Garderobe zu stauneud
billigen Preisen , aus Pfandleiben ver -
sallcne Sacken kaust man am billigsten
bei Naß , Mulnckstraße 14. *

Leihhaus Morihplat , 5Sa ;
kamen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge-
Weene Jackelianzüge , Rockanzüge ,
Palelots , größtenteils auf Seide
gearbeitet 9 —18 Mark . Geiegenbcits -
käusein neuer Maßgarderobe , enorm
billig . Ricsenposicii Kleider . Kostüme ,
Mäntel , aus «peide gearbeitet , früher
bis 150, jetzt 20 —35 Mark . Extra -
Angebot in Lombard gewesener Tep -
Piche, Gardinen , Portieren , Betten ,
Wäiche , Uhren und Goldwaren enorm
billig nur Moripplatz 5Sa I. 19455 *

Gr » » dbegrissc der Polilil , von
Friedrich Stampfer . Gebunden 3 M.
Buchhandlung Vorwärts , Linden -
straße 69 ( Laden ) .

Kinderwagen , Geschäftsaufgabe .
Klappwagen . Kinderbetten , spottbillig ,
Kottbuserdamm 90. -s-58*

»NeueJJeit «, 23 . —30. Jahrgang ,
neu , in Originaleinband , 18. , 19. ,
20. Jahrgang in Bibliothekeinband
verkäuflich oder gegen rraturwisscn -
schastliche Bücher zu vertauschen . Ollh
Ollmanns . Gewerkschaslssekretär .
Beuthcn O. - S. , Piekarerstraßc 19. *

( ZesctiüktsverKäuke .
Ecklokal billig zu verlausen , große

Braucreihilse . Zu erfragen Nculölln ,
Saalcstraßc 11 bei Wagcncr im 2adcn .

Restaurant , reell , Gewertschasts -
und Pcreinsgeschäst . Miete 1300, 20
Halbe . Langestraße 13 . Eingang
Kraulstraßc . Zigarrengcschäst . -j-46

Gastwirtschaft mit Frcmdenlogis
sofort verläuslich . Neukölln , Berg -
straße 58. _ _ 1500b

" Sattlerei zu verkaufen . „E. E. -
Postamt 21. >16/1

Gemüse - ,
Rolle billig
straße 36.

Kolonialwaren - Geschäst ,
verkäuflich . Manteustel -

+16

Möbel .
Möbel aus bequeme An- und Ab-

zahlung . Großes Lager jeder Art .
Möbcl - Lcchner : 1. Geschäft : Brunnen »
straße 7, 2. Geschäft : Müllcrstraße 174.
Sonntags 8 —10 geöffnet . 850K

Mnbet obne Geld ! Bei flemcr
Anzablung geben Wirtichajlen und
einzelne Stücke am Kredit unter
äußerster Preisnotierung , auch Waren
aller Art . Ter ganze Osten laust bei
unS . Kretichmanu u. Co. . Koppen -
ftraße�4 . �( Sckleiijcher Babnhoi . ) *

SLer Möbel reell und dabei billig
lausen will ! Mein Spezialgeschäft
sür Ein - und Zwcizimmcr - Emrich -
tungen bietet Ihnen Vorteile . Gc-
schmackvolle Musterwohnungen , auch
gute gebrauchte sowie zurückgesetzte
Möbel , Bequeme Zahlwcisc gestattet .
Kassapreis Zinsvcrgüluug , lleinc An-
zalilung . Bekannte Rüchsichwabme
bei Krankheit , Aussperrung usw.
Tischlermeister Gabbcrt , Acker -
straße 54. 245/20 *

Staunend billig lausen Braut -
leuic reelle Wohuungs - Einrichtungeii ,
siebcnteiiigcKüchencuirichtungeii48, —,
englische Bettstellen mitStahlmatratzcn .
Nußbaum , 42, —, Ankleideschränle
58, —, Ruhebetten , Schreibtische ,
Büfetts , Faccttetrumcaus 29, —,
Marmornachllische 13, —, Wasch -
komodeu , Polstermöbel , nur eigene
Fabrikate zu Fabrikpreisen . Hirscho -
Witz Bernhard , nur Chaussecsliaßc 49.

Möbclhandlung Mariannen -
straße 25, billige Preise . Teilzahlung
gestatte ! , ,Borwärls *leser 3 Prozent
Rabatt . LWK '

Zentrale sür Arbeilermöbcl liefert
Resormeinrichtungen in gediegener
Arbeit an Reelldcnlcndc auch aus
Teilzahlung und bittet Parteimilglie -
der um Besuch der großen Läger .
Niedrige Anzahlung . Zinsvergütung .
Eelegenheitsläusc in gebrauchten Mö-
belu . LerlausSstclle Schatz . Brunnen -
straße 160, Eingang Anllamerstraße .

Reizende Anrichteküchc mit Butzen -
scheiben , Sleilig , komplett 85, —. Für
Verlobte nie wiederkehrend günstiges
Angebot . Möbelfabrik M. Hirschowitz ,
Skalitzcrstraße 25, Hochbahn , Kotl -
buicrtor . 878K

Solvente Käufer , die zurzeit
über Barmitlei nicht verfügen und
die Absicht haben , sich elegant und
gediegen einzurichten , mögen sich mit
mir in Verbindung setzen. Ääumungs -
halber verlause ich die vor einiger
Zeit erworbenen Schlafzimmer billig
gegen Kasse kulant , bei Jnanspruch -
nähme eines Zieles , ebenso gelangen
zum Verkauf 3 hochelegante Herren¬
zimmer mit Älubsautcuils usw. ,
5 Speisezimmer in gediegener Eiche'
12 Wohnzimmer in neuzeitlichen
Formen , 1 mahagonie Salon und
vieles andere . Anzahlung tritt in
den Hintergrund , wenn Käufer gut
ist. Näheres Brunnenstraße l . Ein -
gang Wcinbergsweg , I. Etage . 908K

Kllöer .
Bilder . Sie lausen Bilder nirgends

billiger als direkt Fabrik bei Bilder -
Bogdan , Weinmeislei straße 2. 2248K

Fahrräder .

Fahrrad 20, —. Kraus , Andreas¬
straße 54. _ _ 115/18 *

Brennaliorrad . gulcrha lteu , 25,00 .
Schräder , Weberstr . 42.

Gebrauchte Damensahrräder ,
Herrenfahrräder , Rennräder , außer -
ordentliche Gelegenheit , alletbilligst .
Weinmeisterstraße nur Nr. 2, Chaussee -
straße 92, Große Franksurierstraße 144,
Neukölln , Hermannplatz 6 , Berg -
straße 4, bei Katz.

Musikinstrume nte .

Pianino . guterbaiten , 125 . —, ver¬
käuflich . Konctziih , Alexanderslraße 37

( Alcxanderplatz ) . 2l8/8

Kauixesuche .
Zahngebisse , Goldsachen , «ttber -

lachen . Platinabsälle , sämtliche Metalle

böchstzahlcnd . Schmelzerci Chrtstional ,
Kövcnickerstraße 20 a ( gegenüber
Manieuffeistraße ) . 111/1 *

Goldschmelze kaust Silber , Platin
absälle . Zahngebisse , Ouecksilber ,
Stanniol , alle Metalle , höchstzahlend
Wstwe Marie Nieper . Nur Äöpenicker -
straße 157. 479K *

Platinabfälle , Gramm 5,70 . All -
gold , Silber , Zabnqebisse . Stanniol ,
Ouecksilber laust höchstzabiend Blümei ,
Schmelzerei . Auguststraße 19 III .

Zahngebiffe , Zabu bis 1,25 ( komme
abholen ) . Platina 5,75 , AUgold , Alt -
silber . Goldichnücd Bruckard , Mulack -
straße 22, nahe Rosculbalcrstraßc . *

Zahngebiffe , Plal ' iabsälle , Gold -
einlaus , Silber , Ouecksilber , Slanniol
höchstzabiend Schmelzerei Müller ,
Tciloiverftraße 10. 14S5b *

Altmetall , Kupfer , Meiling , Zinn ,
Blei , Stanniol usw. böchilzahlcnd .
Willy Cohn , Bruimenstraße 25. 1481b *

Höchstzahlend Zahngebiffe , Gold
fachen , Silberlachen laust Slankicwicz .
Berlin , Kirchstraße 14. >15/19

Wegners Leihhaus . Potsdamer -
straße 47 I, laust und beleiht höchst .
zahlend Brillanteii - Pfandscheine . Gold .
fachen . Uhren , Bronzen . Platin , Ge¬
wehre , Warenposten , Stoffe , Pianiuos ,
Zigarre », Pelzsachen , Kleidungsstücke ,
Wäsche , Bettc ». Schreibinasd ) ! ncn ,
Brockdaus , Meyer - Lexilon , Klassilcr ,
wiffenschastlichc Bücher , Fahrräder ,
Nkchmaschinen , sowie jede Wertsache .
Sonntags von 8 —10 geöffnet . Dis -
trete Bedienung , weitgehendes Ent¬
gegenkommen . 115/20 *

Alte Bücher kaust der BulpiuS -
Büchcrvcrlrieb Wasscrlorstraße 27 d

Unterricht .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Ansänger und Fort -
geichrittene . einzeln oder im Zirlel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebcrsetzungen an -
gefertigt . G- Swienly . Liebknecht
Cbarlotlenburg , Stultgarlerplatz 9
Gartenbaus HI - 44K '

Dnmpf ' waschanstalt verlaust Watz .
mannstraßr II , Frau Ludwig . 116/2

- - -- - - - - -- - m — � - - - -„ . . —J ® i _

Verantwortlicher Redakteur� Ulbert Wach ? . Berlin . Für den �njeratenteti verantw . : Th . Glocke , Berlin . Truckn . Vertag : Vorwart » Suchdruckeiei n. Le ctagsanftatt Paul Singer ». Co. . Berlin SW .

zum 1. Oktober für die . Chemnitzer Vollsstimme * gesucht . Kenner der

sächsischen Landespolilit bevorzugt . Bewerbungen bis zum 15. August an
die Handelsgesellschaft Landgras u. Co. . Chemnitz . Dresdener Str . 38. erbeten .

Verschiedenes .

Patentanwalt Weisel , GMchiner »
straße S4a. _

Patentanwalt Müller , Gillchmcr «
straße 81. 243S . K*

Höchstbeleihenb . Pfandleihe ,
Schwcdterstraße 11. 248/19 *

Fahrräder , Nähmaschinen , Möbel ,
Pianos beleiht höchstzahlend Lager -
speicher Beusselstr . 45. Moabit 3184. *

Achtung ! Haben Sie Anzugiloss ?
Liejere eleganten Anzug sür 20 . —.
Klemmer . Wrangelstraße 4. Telephon .

2300 Mark von langjährigem
Parteigenossen , Inhaber eines kleinen ,
gutgehenden Geschäfts , zwecks Ver -
qrößerung und Ausnutzung einer
Erfindung gesucht . Offerten erbitte
unter ,2500 * an die Expedition
Kirchbachstraße 14. _ +34

Mnnnergcsangverei » . Südosten ,
sucht sich mit anderem Gesangverein
zu vereinigen . Offerten an Höser ,
Dresdcnerstraße 107. 1498b

Vermietungen . �
Cranicnburger Straße 83, nahe

Börse , zu vermieten : 1 Laden , Werl -
statt , parterre , auch Kontor . 251/1

WobmmKeü .
Drei - bezw . Zweizimmerwohnung

mit Bad 44 bezw . 33 Mark , zum
l. Ottober . Beste Verbindung . Ring .
und Straßenbahn . Neukölln , Julius .
straße 71. _ » lOK

Zimmer .

Möbliertes Vorderzimmer , 18
Marl mit Kaffee , allein , Dresdener «
straße 134, IV rechts . 1400b

Kleines möbliertes Zimmer zu
oermicien Schwartzlopftstraße 13,
parterre linls . lZ43b

Teilnehmer sür möbliertes Vorder .
zimmer . sofort , 15 Mark . Gcrnß .
Gractzstraße 62 II . 14l3b

ächlafstellen .
Schlafstelle sür Herrn bei Frgu

Hinsche , Grimmstraße 8 , Quer »
gebäude I. +40
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Heute abend

Partei - BtogelegenKeiten .
An » dle Parteigenosse » Berlins und der Provinz Brandenburg !

Anfang August erscheint wieder eine neue Lokalliste .
Wir ersuchen daher , alle Aenderungen bezw . Neuaufnahmen bis

spätestens Freitag , den 1. August , an die nachverzeichneten Kam -

missionsmitgliedcr gelangen zu lassen :

Für den I. Wahlkreis an den Genossen Franz Lucht , SO . 36,
Liegnitzcr Straße �3.

Für den II . Wahlkreis an den Genossen R. Reinhardt , S . 59,
Urbanstraße 67.

Für den III . Wahlkreis an den Genossen Gustav Müller , SO . 36 ,
Grünauer Straße 26, IV .

Für den IV . Wahlkreis an den Genossen Franz Beyersdorf ,
O. 34 , Litauer Straße 14.

Für den V. Wahlkreis an den Genossen Albert Hahnisch , C. 54,
Auguststr . 51 , III .

Für den VI . Wahlkreis an den Genossen Salomon Joseph ,
NW . 21 , Stromstr . 36.

Für Nieder - Barnim an den Genossen Ernst Werkmann ,
Friedrichshagen , Köpenicker Straße 18.

Für Teltow - Bceskow an den Genossen Karl Rohr , Neukölln ,
Weiscstraße 33, IV .

Für Potsdam - Osthavelland an den Genossen Karl Kasmirzak ,
Spandau , Elisabethstr . 1.

Für Ober - Barnim an den Genossen Karl Schindhelm , EberS -
Walde , Breite Straße 59.

Für alle übrigen Orte der Provinz sind Mitteilungen zur Lokal -
liste durch die Vorsitzenden der Kreise an den unterzeichneten Ob »
mann der Kommission zu richten .

Um das rechtzeitige Erscheinen der Lokalliste
zu ermöglichen , ersuchen wir die Parteigenossen dringend , alle Mit »
teilungen in Lokalangelegenheiten für Groß - Berlin dem zu »
ständigen Kommissionsmitgliede , für die übrigen Orte der
Provinz dem Vorsitzenden des betreffenden Kreises
zu übermitteln . — Ferner weisen wir wiederholt auf den in
den Lokalkonferenzen der Wahlkreise so oft gefaßten Beschluß
hin , wonach die örtlichen Kommissions Mitglieder
unbedingt verpflichtet sind , vor dem Erscheinen
jeder neuen Liste rechtzeitig an den Obmann ihres Kreises
einen Bericht einzusenden , gleichgültig , ob Veränderungen vor »
gekommen sind oder nicht .

Orte , aus denen kein Bericht kommt , werden in der Liste nicht
weiter aufgeführt und haben sich die betreffenden Genossen die
etwa hieraus entstehenden unangenehmen Folgen selbst zuzu »
schreiben .

Alle nach dem� 1. August einlaufenden Meldungen können
nicht mehr berücksichtigt werden und ersuchen wir , dies zu beachten .

Des weiteren ersuchen wir wiederholt , alle Mitteilungen in
Lokalangelegenheiten nur durch die oben genannten Kommissions -
Mitglieder an den Obmann der Kommission zu richten und nicht
direkt an den » Vorwärts " . Es entstehen hierdurch nur
unnötige Verzögerungen , und da die meisten Einsendungen immer
erst in letzter Stunde einlaufen , ist , wenn es sich um eine Sperrnotiz
handelt ( Vergnügen in einem gesperrten Lokal ) , eine Publikation
nicht mehr möglich .

Der Obmann der Lokalkommission :
Albert Hahnisch , C. 54 , Auguststraße 51.

Dritter Kreis . Am Sonntag , den 13. Juli , findet im schönen
Naturgarten von Fritz Wille , Sebastianstraße 39 . das Sommer »
fest deS Wablvereins statt . Mitwirkende : Mitglieder des Gesang -
Vereins Liberls , Lieder zur Laute ( Herr E. Kühne ) , der Tamburiza -
verein Haoliick . Im Saale Tanz . Anfang 4 Uhr . Billetts 29 Pf .
Die Kaffeeküche ist von 3 Uhr an geöffnet .

�Tegel . Dienstag , den 15. Juli , abends Z' /z Ubr : General -
Versammlung des Wablvereins im Gesellschaflshaus , Schloßstr . 7/8 .

Wannscc . Sonnabend , den 12, d. Mts . , abends 8>/ , Uhr . im
Fürstenhof ( O. Ackermann ) : Versammlung des Wahlvereins . Gäste
willkommen .

WaidmannSlust . Die Parteigenossen veranstalten am Sonntag ,
den 20. Juli , ein großes Volksfest im Etablissement Zum Bergschloß ,
Waidmannslust , schönstes Lokal an der Nordbahn , direkt am Bahn »
Hof. Die Festleitung hat alle Varbereiiungen getroffen , der Arbeiter -
schaff in jeder Beziehung ein würdiges Fest zu veranstalten , und
auch für Unterhaltung und Belustigung der Kinderwelt ist bestens
gesorgt .

Bezirk WaidmaunSlust . Sonnabend , den 12. Juli , abends
8>/z Uhr , in Hohen - Neuendorf . in der » Waldschänke " ( Jnh . Albert
Blessin ) , am Bahnhof Stolpe : Mitgliederversammlung des Wahl »
Vereins . Tie Bezirksleitung .

Stralau . Die Teilnehmer zum�Familienausfluge des Wahl »
Vereins nach Pierdebuchl treffen sich Sonnlogvormittag O1/* Uhr auf
dem Bahnhof Stralau - Rummelsburg , Bahnsteig E.

_ _ _ _ _ _ _ _
Tie Bezirksleitung .

ßerliner Nacbrichten .
Jnvalidenversicherte .

In letzter Zeit mehren sich wiederum die Klagen und

Beschwerden der Versicherten zur Invalidenversicherung über

Zurücklveisung auf den Polizeirevieren beim Umtausch der

Öuittungskartcn . Bekanntlich dienen in Berlin die Polizei -
rcviere als . Ouittungsausgabestellen sowie als Stellen , auf
denen der Umtausch der Onittungskarten vorgenommen
werden muß .

Man sollte� nun erwarten , daß die Polizeibeamten mit
den einschlägigen B' ffimmungen der Reichs - Versicherungs -
Ordnung bekannt waren . Dieses scheint aber nicht überall
der Fall zu sein .

§ 1420 der Neichs - Versicherungs - Ordnung lautet :
. . Die Karte soll binnen z w e l Jahren nach dem Tage

der Ausstellung zum Umtausch eingereicht werden . Ist dies
versäumt , so muß im Streitfall der "Versicherte bclveisen . daß
die Anwartschast erhalten ist.

"

,
lins wird nun mitgeteilt , daß auf einzelnen Polizei -

revieren die Beamten den Umtausch der Karten beim Ablauf
der zwei Jahre verweigern , mit dem Bemerken , die Karte
könne eventuell zehn Jahre gebraucht werden . Dieses ist
nicht der Fall ! Wollen sich die Versicherten , insbesondere die

Westerversicherten . die die Marken freiwillig zur Austecht -
erhaltung ihres Anspruchs kleben , vor Nachteilen schützen .
dann müssen sie darauf achten , daß die Karten vor Ablauf
der zwei Jahre umgetauscht werden .

Des westeren ist darauf zu achten , daß in der zum Um -

tausch eingereichten Karte währeild zweier Jahre mindestens
20 Marken geklebt wurden . Die Versicherten , die mit dem

Umtausch der Karte zurückgew,esen tverden . tun gut . sich

in Berlin :

sofort an die Landesversicherungsanstalt beschwerdeführend
tzu wenden .

» Die Schiffbrüchigen " .
Wir machen bekannt , daß für die Vorstellung am Montag ,

den 14 . d. Mts . , nur noch Galeriekarten zum Preise von
0 . 60 M. zu haben sind . Diese gelangen nur im Bureau des

Bildungsausschusses , Lindenstr . 2, Hofl , zur Ausgabe .
Der Verkauf der Karten für Sonntag , den 20 . Juli ,

nachmittags 4 Uhr , beginnt am Montag , d e n 14 .

d. Mts . Die Ausgabestellen sind folgende :

NW . Oldenburger Str . 10 . Paersch , Restauration .
N. Brunnenstr . 145 . Dieseler , Restauration .
0 . Stralauer Platz 1/2 . Bureau des 4. Wahlkreises ,

von 9 —1 und von 4 —7 Uhr .
SO . Engelufer 15 . Horsch , Zigarrengeschäft .

SW . Lindenstr . 2 im Bureau des Bezirksbildungsaus -
schusses und im Jugendsekretariat , Hof 1 Treppe
rechts , von 9 —5 Uhr .

Ter Bezirksbildungsausschuß Groß - Berlin .

Ein tragisches Geschick .
Am Mittwochnachmittag fand , wie wir berichtet haben , im

Krematorium in der Gerichtstraße die Einäscherung des so früh ver -

storbenen Genossen Z i e t s ch statt . Zu der Trauergemeinde gehörte
auch der Porzcllanmaler August Key , der seinem ehemaligen
Kollegen die letzte Ehre erwies . Er hatte sich zu diesem

Zwecke von seinem Meister besonders Urlaub geben lassen und seine
Arbeitsstätte um 1ii5 Uhr verlassen , um ja zum Trauerakt zurecht

zu kommen . Nach Beendigung der Feier wollte Key wieder nach

Hause , unglücklicherweise wurde er aber in der Gerichtstratze von
einem Wagen der elektrischen Straßenbahn Linie 28 überfahren und

so schwer verletzt , daß er im besinnungslosen Zustande nach dem

Virchow - Krankenhause gebracht werden mußte . Dort ist Key in der

Nacht zum Donnerstag gestorben ! gestorben nach Erfüllung einer

Dankespflicht . Alle , die den so um seinen Kollegen besorgten Mann

gekannt haben , und der unter so tragischen Umständen ums Leben

gekommen ist , werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren .

Der Stadtverordnete Geheime Baurat Walter K Y l l m a n n ist
im 76 . Lebensjahr gestern nacht in seiner Villa am kleinen Wannsee
unerwartet gestorben . Er konnte vor einigen Monaten mit dem
Stadtverordiietcnvorsteher Michelct und dem Geheimen Justizrat
Cassel sein 25 jährigeS Jubiläum als Stadtverordneter von Berlin
begehen . Er verlrat den 2. Gemeindewahlbezirk in der 1. Abteilung .
Der Verstorbene war trotz seines Alters immer eine großzügige
Natur und alle die krämerhaflen Projekte , die nur Halbheiten waren ,
fanden in ihm einen entschiedenen Widersacher . Kyllmann unterschied
sich vorteilhaft von dem Durchschnitts - Kommunalfreisinn , weil er
immer ganze Arbeit liebte .

Frauen in den Lesehallen .
Die L« - fe - H- aU « - » - d - « - r - S4adt Berlin werden nur selten

auch von Frauen besucht . Im Verwaltungsjahr 1912 ( 1. April 1912
bis 31. März 1913 ) zählte man in den 14 Lesehallen 144 894 Besucher ,
darunter nur 12 347 Frauen . Das weibliche Geschlecht war hier -
nach an der Gesamtzahl der Lesehallenbesucher mit nur 80 , Proz .
beteiligt . In früheren Jahren blieb allerdings der Frauenanteil
noch mäßiger . Fünf Jahre vorher , im BerwaltungSjahr 1907 ,
stand er auf noch nicht 50 , Proz . Vor zehn Jahren , im Ver -

waltungsjahr 1992 , waren die Frauen schon mit einem ähnlich
hohen Anteil , mit etwa 5 Proz . , vertreten . Zu einer merklichen
Besserung der Ziffer ist es erst in dem Jahrfünft 1907 ins
1912 gekommen . Schwächer noch als in den Lesehallen ist der

Frauenanteil in dem Lesesaal der Stadtbibliothek .
Hier waren im Verwaltungsjahr 1912 unter 108 494 Besuchern nur
6468 Frauen , noch keine 6 Proz . Im BerwaltungSjahr 1907 , das
das erste der damals eröffneten Stadtbibliothek war und einen Zeit -
räum von nur sechs Monaten umfaßte , stellle sich die Beteiligung
der Frauen auf volle 8 Proz . ( 2201 Frauen unter 27 374 Besuchern ) .
Sie ließ dann in den folgenden Jahren sehr rasch nach , bis auf
5 Proz . in 1910 . Erst seit 1911 ist auch hier wieder eine kleine

Besserung eingetreten . Daß die Frauen minder zahlreich als die
Männer die öffentliche » Lesesäle besuchen , läßt sich aus manchem
erklären und begreifen . Wundern muß man sich aber doch , daß sie
so sehr selten von diesen Einrichtungen Gebrauch machen .

Ausbau des städtischen Strastenbahnnetzes .
Durch die kürzlich erfolgte Eröffnung der Teilstrecke Hermann -

platz —Behrenstruße der städtischen Straßenbahn ist eine Ringlinie
vom Rudolf - Virchow - Krankenhause über den Stettiner Bahnhof zum
Gvrlitzer Bahnhof und weiter über den Hermannplatz in da « Innere
der Reichshauptsladt bis zur Charlotten - und Behrenstraße ge -
schaffen worden . Die Zurückführung der Linie nach dem Norden
bezw . die Schließung des Ringes soll durch einen Tunnel unter
dem Platz am Opernhauie im Zuge der Universitäts - und Artillerie -
straße bis zur Elsasser Siraße und Slettiner Bahnhof erfolgen . Der
Magistrat hofft , den Tunnelbau noch in diesem� Jahre in Angriff
nehmen lassen zu können . Die Genehmigung dieser Anlage ist be -
kanntlich eine Vorbedingung für die Vollziehung der zur Ilm -

gestaltuiig _des Uuiversitätsvierlels notwendigen Grundstücksankäufe
durch die Stadt Berlin . Wie wir aus authentischer Quelle erfahren ,
ist die prinzipielle Genehmigung des Tunnel -
baues durcki die Aufsichtsbehörden bereits er -
folgt ; es sind nur noch einige unbedeutende technische Fragen
zu lösen .

Auch die übrigen geplanten Straßenbahnbauten der Stadt Berlin
gehen ihrer Verwirklichung enigegcn . So ist die Gleisverlegung in
der Großbeeren - straße vollendet . Dorthin soll eine Zweiglinie von
der Markgrafenstraße durch die Zimmer - , Wilhclmstraße und die

Hedemannstraße geleitet werden , um in der Großbeeren - Straße
am Krcnzberg zu enden . Eine lueitere Zweiglinie soll später von
der Markgrafenstraße die ganze Zimmerstraße durchlaufen und durch
die Prinz Albrechtstraße und die Kölhener Straße bis zum Hafenplatz
und von dort durch die Flottwell - und Kurfürstenstraße bis zur
Steinmetzstraße geführt werden , um dann in der Grotzgörschenstraße
in der Nähe des Bahnhofs zu enden . Auch von der jetzigen End -
Haltestelle am Rudolf Virchow - Krankenhause soll ein Ausbau des

städtischen Slraßenbahnnetzes durch die Föhrer Straße , Putlitz - und

Wilhelmshavener - , Wiclof - und Oliostraße bis zur Straße Alt - Moabit
vor sich gehen . — Im Jahre 19l2 haben die städtischen Straßen -
bahnen der Stadt Berlin einen Ueberschuß von dreiviertel Millionen
Mark gebracht . Auch die Ergänzungsünie Herinannplatz - Behrenstraße
hat eine erhebliche Frequenz aufzuweisen .

Zum Knabenmord in Velten .

Ter Knabenmord bei Velten beschäftigt immer noch die Kri -

minalpolizei . Trotz aller Bemühungen ist es imw « « ch nicht

gelungen , die Persönlichkeit des Toten festzustellen . Das ist um so

verwunderlicher , als der ermordete junge Mann doch ohne Zweifel

nicht allein im Leben gestanden , sondern Angehörige gehabt haben

muß . Es haben sich nun auch sehr viele Leute gemeldet , die Jung »

linge in diesem Alter vermissen . Allen diesen Spuren ist nach -

gegangen worden , doch war das Endresultat stets , daß sie für den

aufgefundenen Knaben nicht in Betracht kommen . Neuerdvtgs ist

man nun bei den weiteren Ermittelungen auf einen Maxrn ge¬

stoßen , der bemerkenswerte Mitteilungen machte . Auf dein . West¬

user der Havel , zwischen Stolpe und Velten , liegt die Wrxtschasl

Hohenschöpping . Die beiden User dort sind nicht durch eine Brücke

verbunden . Der Verkehr wird vielmehr durch einen Fährbetrieb

aufrechterhalten , den die Gastwirtschaft Hohenschöpping besorgt .
Die Uebersetzungen werden in der Regel von dem dort tätigen Haus -
diener ausgeführt . Das ist seit längerer Zeit ein 18 Jahre alter

F. aus Stolpe . Dieser erinnert sich nun , daß vor etwa 5 Wochen
— genau kann er die Zeit nicht mehr angeben , er weiß nur , daß

es cm einem Montag war , an dem ein richtiger Landregen nieder -

ging — , abends gegen 6 % Uhr jemand vom Ostufer herüberrief .

Er fuhr daraufhin hinüber und traf dort zwei Männer , einen

älteren und einen jüngeren . Während der Ueberfahrt nach der

Gastwirtschaft war der ältere sehr gesprächig , während der jüngere
kaum ein Wort sagte . Ohne weiteres erzählte der ältere , daß er

Inspektor sei , aber in Berlin nichts los sei . Er habe sich mit

seinem jüngeren Begleiter getroffen und wolle mit diesem zu Fuß

nach Italien . Als sie das Ufer erreicht hatten , schickte der an -

gebliche Inspektor den jungen Burschen in die Wirtschaft nach

Zigaretten . Als er mit dem Hausdiener jetzt allein war , sagte er

diesem auch noch , daß er auf dem Gut in Stolpe um Arbeit nach »

geftagt habe und zeigte ihm auch mehrere Papiere . Nach Ansicht

des Hausdieners , der nur flüchtig hinsah und dabei nur das Wort

Inspektor erblickte , waren es Zeugnisse . Als sein Begleiter zurück »

kam , fragte er noch , welches der nächste Weg nach Velten sei . Der

Hausdiener antwortete ihm , daß dorthin zwei Wege führen , ein

gepflasterter und ein Waldweg , letzterer sei aber der kürzere . Der

ältere Mann meinte darauf , daß sie dann diesen Weg nehmen würden .

Sie entfernten sich auch nach dieser Richtung hin , doch hat der

Hausdiener nicht mehr gesehen , ob sie auch wirklich diesen Weg

eingeschlagen haben . Dieser Waldweg aber ist derselbe , in dessen

Nähe die Leiche aufgefunden wurde . Die Kriminalpolizei sucht nun

festzustellen , was beide für Leute waren , und bittet darum alle , die

sie vorher oder nachher gesehen haben , um Nachricht .

Selbstmord einer jungen Berlinerin im Zermützelsee .
Eine traurige Aufklärung hat da » Verschwinden der achtzehn »

jährigen Verkäuferin Helene K. gefunden . Gestern barg man im

Zermützelsee bei Neuruppin den Leichnam einer jungen Selbst »
inörderin , in der die Vermißte rekognosziert wurde . Bei der Toten

wurde ein Abschiedsbrief gefunden , der an einen Herrn , im Grünen

Weg wohnhaft , gerichtet war . Die kleine Taschenuhr der Lebens »

müdeir war mit Wasser gefüllt und stand aüf ächt Uhr . Es wirb
"

daher angenommen , daß die K. mit dem letzten Dampfer am ger »
mützelsee angekommen und sich kurz darauf in die Fluten gestürzt

hat , um den Tod zu suchen . Was das junge Mädchen zu der ver »

zweiflungstat getrieben hat , weiß man nicht genau , doch wird

vermutet , daß eS sich wegen Liebesgram das Leben genommen .

Ein Kulturbild .

An den Anschlagsäulen prangten gestern grellrote Plakate , aus
denen die Staatsanwaltschaft mitteilte , daß früh Z47 Uhr im Hofe
der Strafanstalt Plötzensee der Techniker Stahl hingerichtet worden

ist . Stahl war am 16. Februar 1913 wegen Ermordung seiner

Geliebten Margarete Rosenberg vom Schwurgericht des Land »

gerichts I Berlin zum Tode verurteilt worden . Ein MittagSblatt

wußte zu melden , daß dem vollständig gebrochenen Manne beim

Verlassen des Gefängnisses auf dem Wege nach dem Schafott der

Geistliche die Worte zugerufen habe : „ Gehen Sie mit Gott ! "

Bekanntlich leben wir im Zeitalter der Humanität !

Das Ende einer jungen Ehe .

Ihrem Manne freiwillig in den Tod gefolgt ist , nachdem dieser
vor 14 Tagen durch Erhängen seinem Leben ein Ende gemacht
hatte , gestern die 32 Jahre alte Witwe Martha Reinert geb . Berg «
haus aus der Memelcr Straße 66 . Die Frau heiratete vor nicht

langer Zeit ihren um sechs Jahre jüngeren Mann , der Friseur war .
Beide konnten sich aber nicht recht verstehen . Nach einem heftige »
Auftritt , den da ? Ehepaar vor 14 Tagen hatte , entfernte sich der
Mann aus der Wohnung und kehrte nicht wieder in diese zurück .
Bald darauf fand man seine Leiche im Friedrichshagener Walde , wo

er sich an einem Baume erhängt hatte . Seit dieser Zeit war die

Frau schwermütig und niedergeschlagen . Als gestern die Nachbarn

wahrnahmen , daß die Frau auch mittags noch nicht den Frühstück «»
beute ! hereingeholt hatte , schöpften sie Verdacht und teilten ihn dem

Verwalter mit . Als sie jetzt öffneten , fanden sie die Frau in der

Küche tot auf . Sie hatte noch den Gasschlauch , den sie von der

Leitung gelöst hatte , im Munde .

Große Erregung herrschte am Mittwochabend unter zahlreiche »
Eltern des Nordens , die an der Straßenbahnhaltestelle in der

Pappelallee Ecke Schönhauser Allee auf ihre Kinder warteten , die

aus Blankenfelde von den Ferienspielplätzen zurückkommen sollten .
Hunderte von Müttern standen da und warteten lange Zeit ver »

geblich . Endlich zwischen 9 und ? 410 Uhr abends kamen die Kinder

zurück . Kleinere Kinder standen da und weinten , weil sie in der

Dunkelheit den Weg nach Hause nicht recht fanden . Erwachsen «
bemühten sich um die Kinder , um sie ihren Eltern wieder zuzu -

fuhren . Die Lehrer wurden bestürmt und ihnen Vorwürfe ge -
macht , weil die Kinder so spät zurückkamen . Ein Mann war so auf -

geregt und wollte sich tätlich an einem Lehrer vergehen , er wurde

aber von anderen Personen zurückgehalten . Die Lebrer waren an

der unliebsamen Verzögerung völlig unschuldig . Sie waren mit

den Kindern pünktlich in Nordend gewesen , um die Rückfahrt an -

zutreten . Da sei ein neuer Inspektor erschienen , der genau daraus

geachtet habe , daß nicht ein Kind mehr als zulässig in d - u Wagen
komme , während früher immer eine Anzahl überzählige Kinder

mitgenommen werden konnten . So ftandia Jwe Lehrer 1 K Stunden

mit ihren Kindern und konnteu nutzt zurückfahren . Es sttzeint sich

auch in diesem Jahre osu Hmem zu wiederholen , daß die Große
Berliner Straßenbahn in der Beförderung der zu den Ferienspiel -

Plätzen fahrenden Kinder genau so engherzig verfährt , wie da «

früher leider festgestellt werden mußte .



Pferd und Wagen gestohlen .
Ein dreister FuhrwerlSdiebstahl wurde gestern vormittag um

11 Uhr in der Oranienstratze verübt . Dort hielt um diese Zeil ein
- mit zwei Ponys , einem schwarzen und einem Schimmel , bespannter
Rollwagen der Speditionsfirma Wendschlag u. Pohl aus der Koppen¬
straße 68. Während eines unbewachten Augenblicks schwangen sich
die Diebe auf den Wagen und fuhren davon . Wo sie mit dem
Gespann und den Waren , die einen Wert von etwa 4000 M. haben ,
verblieben sind , weiß man nicht . Tie Ladung , die aus Kisten ,
Fässern und dergleichen bestand , die Weinsteinsäure , Kinouten filien .
Automobilreiien , Metallkapseln , Schuhwaren , Lelsardinen , Asbest -
Vlatten , chemische Waren usw . enthielten , werden die dreisten
Spitzbuben wohl irgendwo abladen und dann das Gespann
an irgendeinem Orte , wie es die gewerbsmäßigen Fuhrwerlsdiebe
zu tun �pflegen, einfach herrenlos stehen lassen .

Meidet das deutsche Turnfest !
Aus Leipzig wird uns geschrieben : Leipzig ist in diesem

Jahre wegen der internationalen Baufachausstellung nicht nur daS
Ziel vieler Fremden , Interessierter und Nichtinteressierter , sondern
auch daS Ziel der Wünsche eines großen Teils der Arbeiterschaft .
Tausende von Arbeitern haben schon ihren Wissensdurst an den
Erzeugnissen dieser Ausstellung gestillt und haben selbst bewundernd
loor den Werken geistigen und körperlichen Schaffens gestanden . Und
das ist gut so. Denn nichts bietet den Arbeitern mehr als das
Selbsterleben , das Selbstschauen und die ernste Vertiefimg in Erzeug -
lüffe menschlicher Kultur .

Ganz anders ist es jedoch , wenn man mehr Gewicht auf das
Gaffe » auf daS Erleben des Sensationellen legt . Und da scheint
Leipzig in den nächsten Tagen und dann noch später einmal paffende
Gelegenheit zu bieten .

In den Tagen vom 1 2. — 1 6. Juli findet in Leipzig das große
Turnfest der Deutschen Turnerschaft statt , daS Fest der Bliemchen -
turner , wie es im Volksmunde heißt . Baufachartikelausstellung und
Deutsches Turnfest werden nun eine doppelte Zugkraft zum Besuch
von Leipzig ausüben , Schauen und Gaffen kommen dabei beides auf
ihre Rechnung . Ein Besuch an diesen Togen würde aber von der
Leipziger Arbeiterschaft falsch aufgefaßt werden , denn es wird als
Ehrenpflicht eines Arbeiters aufgefaßt , an diesen Tagen solche Ver -
■anstaltungon zu meiden .

Das deutsche Turnfest ist ein Fest der hurrapatriotischen
Deutschen Turnerschaft , der schärfsten Gegnerin aller modernen
ArbeitcrbestrebuNgen . Wer dieses Fest als Arbeiter unterstützt .
unterstützt seine größten Feinde , stärkt alle reaktionären Bs -
strebungen . Wer sich diesem Vorwurf nicht aussetzen will , meide
das deutsche Turnfest , meide für den 13. Juli überhaupt Leipzig .

Die „ Krawatten - Akademie " hat ihre Pforten schließen müssen .
In der Breitenstraße 23 betrieb seit Jahren ein Fabrikant Stein -
b e r g eine Krawatten - Akademie , in welcher die Herstellung von
Krawatten gelehrt wurde . Da der Inhaber sich fortgesetzt weigerte .
den bestehenden Vorschriften und behördlichen Anordnungen nach -
zukommen , ist die „ Akademie " polizeilich geschlossen worden .
Dos gleiche Schicksal erfuhr die „ Lehranstalt für Krawatten -
anfertigung " von Hirsch , Greifswalder Str . 198 .

Bon einem Straßenbahnwagen gefallen und schwer verunglückt
ist in der vergangenen Nacht der 18 Jahre alte Musiker Fritz Welsch
aus der Boxhagener Chaussee 7 zu Lichtenberg . Der junge Mann
wollte einen Straßenbahnwagen der Linie 6, die von Moabit nach
dem Küstriner Platz fährt , benutzen . Als der Wagen ein Stück
Weges gefahren war , fiel Welsch , - der aus der Hinteren Plattform
stand , plötzlich von dieser herunter und schlug so heftig mit dem
Kopf auf das Straßenpflaster auf , daß er einen schweren Schädel -
bruch erlitt . Ein Kriminalschutzmann , der des Weges kam . nahm
sich des Verunglückten an und brachte ihn mit einer Droschke
nach der Charitb , wo er Aufnahme fand . Was die Ursache des
HmabfallenS ist , tonnte bisher noch nicht genau festgestellt werden .

Ein Unfall im Betriebe der Großen Berliner Straßenbahn hat
sich gestern Vormittag auf dem Bahnhofe in der Markusstraße zuge -
tragen . Dort geriet der Wagenwäscher Gennerich beim Ankuppeln
eines Beiwagens an einen Motorwaggon zwischen beide Waaeu und
wurde eingeklemmt . G. erlitt einen Bruch des rechten Unterschenkels
und eine Quetschung der rechten Wade . Der Verunglückte erhielt
auf der nächsten Unfallstation Notverbände und wurde dann nach
dem Krankenhause am Friedrichshain geschafft .

Drei Kindeslciche » wurden gestern nachmittag aufgefunden und
von der Polizei beschlagnahmt , um im Schauhause durch die Obduktion
die Todesursachen feststellen zu lassen . Bei zwei der kleinen Leichen
ist es nicht erkennbar , ob der Tod der Kinder gewaltsam herbei -
geführt worden ist , während bei der dritten unzweifehaft ein Äindes -
mord vorliegt . Letztere , die eines neugeborenen Knaben , wurde am
Bahnhof Jungfernheide aus der Spree gelandet . Sie war in blaues
Packpapier eingewickelt und fest verschnürt . An einer Seite war
dem Kinde , wie noch deutlich zu sehen war , der Kopf gewaltsam ein -
gedrückt worden . Die zweite Kindes leiche fanden Arbeiter auf
dem Friedrich - Werderschen Kirchhof an der Bergmannstraße zwischen
zwei Gräbern liegen . Es war die eines neugeborenen Mädchens
und in weißes Leinen und ein Stück Papier gewickelt . Von
spielenden Kindern aufgefunden wurde die andere kleine Leiche .
Als diese auf dem Laubengelände an der Revaler Straße im Sande
buddelten , stießen sie auf ein Paket , das die in ein weißes Handtuch
geschlagene Leiche eines neugeborenen Knaben enthielt . Eine vierte
Kiudesleiche wurde sodann noch in einem Krankenhause beschlag -
nahmt und dem Schauhause überwiesen . Es handelt sich um einen
kleinen Knaben , der im Bett einer jungen Mutter , die in dem
Krankenhause dem Kinde das Leben geschenkt hatte , erstickt auf¬
gefunden wurde .

Der Selbstmordversuch eines Geisteskranken verursachte gestern
abend gegen 19 Uhr am Schleswiger Ufer einige Aufregung . Vor
dem Hause Ar . 4 sprang ein junger Mann , der schon vorher durch
sein sonderbares Wesen aufgefallen war , plötzlich über daS Geländer
in die Spree . ES gelang einem Schutzmann jedoch , den Lebens -
müden mit einem Renuiigslahn wieder ans Ufer zu bringen , ehe er
noch ertrunken war . Nachdem ihm im Kcankenhause am Urban die

erste Hilfe zuteil geworden war , wurde er nach der Charitö ge -
bracht . Der junge Mann wurde festgestellt als ein 20 Jahre alter
Bäcker Emil Filusch , der geisteskrank ist und ohne Wohnung gewesen
zu sein scheint . _

Vorort - JSfacbricbtern
Steglitz .

Die Freie Turnerschaft begeht am Sonnabend , den 12. Juli , ihr
9. Stiftungsfest im Restaurant Birkenwäldchen , Schützenftratze . Durch
turnerische und humoristische Aufführungen ist für Unterhaltung
bestens gesorgt . Der Eintrittspreis beträgt 25 Pf . . Tanz ist frei .
Da der Verein sich auch bei Arbeiterfestlichkeiten aktiv beteiligt , ist
die Arbeiterschaft von Steglitz herzlichst eingeladen .

Wannsee .
Die Geme' rndevertretcrfihung beschloß , an Stelle des zum

Schöffen gewählten GemeindevertreterS Baurat Stahn keine Neu¬

wahl vorzunehmen , sondern dieselbe bis zum Frühjahr zu vertagen ,

i » welcher Zeit zwei Ersatzwahlen in der dritten Klasse vorzunehmen
find . Einem Antrage auf Geldbewilligung für den Jungdeutschland -
bund Groß - Berlin wurde nicht stattgegeben , da man für den hiesigen
Verein schon sehr viel bewilligt hat und man wohl die Kritik hier -
über fürchtet . In voriger Sitzung ist beschlossen worden , die Müll -

abfuhr in geschloffenen neuen Wagen vorzunehmen . ES wird noch
ein Ortsstatut erlassen werden , wonach jeder Hausbesitzer verpflichtet
wird , Müll im geschloffenen Wagen abzufahren .
Neukölln .

Eine NachmittagSspielpartie findet am Sonntag , den 13. d. M. ,
nach dem Plänterwald statt . Abmarsch nachmittags 2 Uhr vom

Wildenbruchplatz an der Brücke .

I

Arn 36. und 37 . Juli findet eine zweitägige Ferienpartie nach
Straußberg bis Freienwalde statt . Die Eltern und Teilnehmer sind
zu einer Besprechung am Donnerstag , den 17. d. M. . abends 8 Uhr ,
nach dem Jdeal - Kasino , Weichselstraße . hiermit eingeladen . Dort
werden noch Anmeldmtgen entgegengenommen .

Tempelhof - Marieudvrf - Marienfelde .
GewcrkschaftSfest . Die Gswerlichaftskommiffion veranstaltet

unter Mttwirftmg der . Freien Sängerschaft Tempelhof " , des Arbeiter -
turuvereinS Tempelhof - Maiiendorf . sowie des Arbeiterradfahrer -
Vereins Tempelhos - Mariendorf am Sonnabend , den 12 . d. M. ,
im Lokal von Stechert k„ Karlshöhs "> in Mari - » darf .
Tempelhofer Straße am Bahnhof Mariendorf , ein
Volksfest , bestehend aus Konzert , Gesangs - und turnerischen Auf -
führungen , Reigensahren und Kinderbelustigungen aller Art . —
Billetts a 20 Pf . sind bei den Bezirlsführern . Bezirksvertrauens -
leuten und in den mit Plakaten versehenen Geschäften zu haben .
Anfang des Konzerts 4 Uhr nachmittags . — Die Kaffeeküche steht
den Damen von 3 Uhr ab zur Verfügung . Da der Ueberichuß
dieses Festes unserem Jugendheim zugute kommen soll , erwartet
einen zahlreichen Besuch der Partei - und Gewerkschaftsgenossen

Das Komite ,

Britz - Bnckow .

Der BUdmtgs - Ausschuß veranstaltet am Sonntag , den 13. Juli .
ein großes Sommerfest in Raddotz Festsäle . Chausieejtr . 39 . bestehend
in Hollfelder - Konzert , Auftreten der Berliner Spottvögel , turne -
riichen Aufführungen und von S Uhr ab Tanz . Bei eintretender
Dunkelbeit Fackelpolonäse , wozu jedes Kind eine Fackel gratis erhalt .
Die Kaffeeküchs ist von 3 Uhr an geöffnet . DaS Eintrittsgeld be¬
trägt 30 Pf - , Programm an der Kafle gratis .

Ober - Schöneweide .

Kinderspiele veranstaltet in diesem Jahre der Arbeiter - Turnverein
. Oberspree " auf seinem an der Köpenicker Landstraße gelegenen
Turnplatz . Nächsten Sonntag , den 13. d. Mts . . nachmittags 3 Uhr ,
Sammelplatz auf dem Marktplatz und an der evangelischen Kirche
B, ' ß Uhr . Die Genoffen werden ersucht , ihre Kinder daran teil -
nehmen zu lassen .

ktlein - Schöuebeck - Schöneiche .
Der Arbeiter - Turnverein „ Eiche " feiert morgen , Sonnabend , im

. Waldschloß Schöneiche " sein 8. Stiftungsfest , verbunden mit Sommer «
nachtsball . Konzert und turnerischen Aufführungen . Indem wir
darauf hinweisen , ersuchen wir die Freunds des Arbeiterturnens , diese
Veranstaltung durch zahlreichen Besuch zu unterstützen .

Weihensee .

Zur Laiitsanierung . Den Nachtsitzungen der Finanzkommission
wegen der Sanierung der Weißenseer Bank folgt heute Freitag eine
solche der Gemeindevertretung , die um 9 Uhr abends einberufen ist .
Vorher tagt die Generalversammlung der Weißenseer Bank , die den

Borschlägen de » GemeindevorftandeS ihre Zustimmung geben muß .
wenn ihr von Gemeindewegen weitere Hilfe werden soll . Zu be -
schließen wird sein die Amtsenthebung eines Vorstandsmitgliedes
und Kenninisgabe von der Amtsniederlegung der beiden anderen
Vorstandsmitglieder , sowie Erhöhung der Geschäftsanteile und Be -

schlußsafinng über die Zahlung dieser Erhöhung und die Erhöhung
der Haftsumme . Letzterer Beschluß richtet sich ganz nach dem Stande
der Bank , der immer noch nicht klar zu erkennen ist . da die Revisoren
ihre Arbeiten noch nicht beendet haben . Für die drei neuen
Direktoren werden vom Gemeindevorstand in Borschlag gebracht
werden , ein Bankbeamter , ein Gemeindebeamter und ein Gemeinde -

Vorstandsmitglied .

Spandan .

Mit der Lokalfrage beschäftigte sich am Dienstagabend eine

gutbesuchte Sitzung der Vertreter der organisierten Arbeiterschaft .
Sämtliche Redner verurteilten scharf die Haltung der Pächter deS
„ Roten Adler " , in Zukunft ohne jeglichen Grund den Gewerkschaften
und der Partei ihre Räume zur Abhaltung von Versammlungen
nicht mehr zur Verfügung zu stellen . Alle Verhandlungen der Lokal -
kommission mit den Lokalinhabern , eine Verständigung herbei «

zuführen , seien ergebnislos verlaufen . Der Seitziche Boykott habe
den Saalbesitzern gezeigt , welchen gewaltigen Einfluß die orga -
nisierte Arbeiterschaft auf die Besucher der Lokale ausüben könne .

Diesem Einfluß auf die Lokale habe auch die Kommandantur in -

sofern Rechnung tragen müffen , daß sie während der Abhaltung der

sozialdemokratischen Versammlungen im . Roten Adler " nicht den

Boykott über denselben verhängte . Nach ausgedehnter Debatte
wurde einstimmig beschlossen , sofort den sogenannten verschärften
Boykott der organisierten Arbeiterschaft Über den . Roten Adler " zu
verhängen . Mit der weiteren Durchführung des Boykotts wurde
eine Kommission beauftragt . Um den Boykott gegen den . Roten
Adler " noch wirksamer zu gestalten , sind während der Dauer deS

Boykotts alle anderen Lokale für den Einzelverkehr freigegeben .

Die Neuwahl der GcmcrbcgerichtSbcisitzer , die abermals vertagt
worden war , ist jetzt nach einer amtlichen Bekanntmachung aus
Montag , den 25. August , für die Arbeitnehmer und auf Dienstag ,
den 26. August , für die Arbeitgeber festgesetzt . Die Wahl der Bei -

sitzer erfolgt aus sechs Jahre noch dem Proportionalwahlsystem . Bei
der letzten Wahl errang die frei organisierte Arbeiterschaft elf Arbeit¬
nehmer - und vier Arbeitgebersitze , während die Gegner nur einen
Arbeitnehmer und acht Arbeitgeber durckbrachten . Diesmal wird der

Wahlkampf ganz besonders icharf werden , da die Firma Siemens
die gesamte Verwaltung nach dem Nonnendamm verlegt und deshalb
das hiesige Gewerbegericht allein für Klagen ihrer Arbeiter zuständig
wird . Sie wird deshalb Anspruch aus einige Arbeitgebersitze erheben
und mit allen Mitteln versuchen , auch einige Obergelbe in das Ge -

werSegericht hineinzubringen .

AuSkunftscrteilung . Den Partei - und GewerkschafiSgenoffen zur
Nachricht , daß die unentgeltliche Auskunftserteilung nickt mehr wie

bisher an jedem Donnerstag von 6 —8 Uhr Breitestr . 64 erfolgt ,
sondern daß diese ÄuskunflSerteilung in allen Invaliden « . Kranken -

kassen - , Unsallsachen sowie anderen Rechtsfragen an jedem Freitag
von 6 —8 Uhr abends erfolgt . Es ist zu erwarten , daß dies « Aus -

kunftSerteilung von den Partei - und GewerkichaftSgenoffen in An¬

spruch genommen wird und dieselben sich nicht an einen Winkel -

konsulenten wenden , da schon vielfach festgestellt werden konnte , daß

ganz falsche Wege eingeschlagen wurden .

Spie ! und Sport
Radfahrer .

Arbecter - Radfahrerbund . Solidarität " ( OrtSgrupp « Berlin ) .
Touren zum Gonntog , den tS. Juli . t . Abt . : 5 Uhr Kloster Chorin ,
l2V , Uhr Bernau ( Salzmann ) . Start : Bülowstr . SS. — Z. Abt . ! 6 Uhr

Licuewitzsee , 1 Uhr Wannsee ( Fllrstenhos ) . Start : Fontanepromenade 18.
— 3. Abt . : 5 Uhr Baruth . 7 Uhr Dabendorf ( Secschwß ) . 1 Uhr Lichten .
rade ( am Bahnhof . Start : Lausitzer Platz 12. — 4 Abt . : 6 Uhr Neu »

Mühle ( Zur Schleuse ) , 1 Uhr Familientour nach Bohnsdorf ( Villa Kahl ) .
Start - Küstriner Platz . — S. Abt . : « Uhr Zwlebusch ( Berliner Schweiz .
Gärtner ) , 2 Uhr MahISdors . Süd ( Heldetruc, ) . Start : Elysimn . — «- Abt . :
5 Uhr Beelitz , 8 und 12 Uhr Birkenwerder ( ParadieSzarten ) . Start : Oder -

berger Sttasie 28. — 7. Abt . : 6 Uhr Körbitkrug ( Dadetour ) . 1 Uhr
Grünau . Start : Schulst . . 29. — 8. Abt . : 6 Uhr Seddin bei Be- lttz ,
12 Uhr PocSdam . Start : Levetzowstratze . — 11. Abt . : am 1«. Juli , 9 Uhr .
Oranienburg . Statt : Große Frankfurter Str . 18/19 . � .

OttSgrupp « Neukölln : Am 12. Juli , abends 10 Uhr Buckow

( Märtifche Schweiz ) . Statt : Jdealpassage . ,
LrtSpruppe Wilmersdorf : Am 13. Juli , 9 Uhr Wannsee (, - rei -

bad ) , 2 Uhr Wannlee ( Fürstenhof ) .

. . . . .

'

Ortsgruppe Charlottenburg : Am lZ. Juli , früh 4 Uhr . Neu -
Nuppin .

Ortsgruppe Str alau - Rum m elsb u r g : Am IS Juli . 5 Uhr ,
Buckow ( Märtiiche Schweiz ) . Start : Scke Türttchmidt - und Lessingstrabe .

Ortsgruppe Lichtenberg : Am IS. Juli , abend » 12 Ubr . Freien -
walde ( Schramm ) , Lampiontour . Am 13. Juli , 12' / , Uhr , LandSberg » Sud
( Schmidt ) . Statt : Pfarrltraße 74.

( Witglieh de » Arbeiter .
13. Juli , finden sotgende
Trefiounkt 8 Uhr am Gör ,

Lerantwortlicher Redatteuc ; Albert Wachs » Berlin . Für de ? Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berltn . Druck u. Verlag : Vorwärts

OrtSgrup pe H o h e n - S ch ö n h a u s e>» : An, tZ. JiM , 12' / , . Uhr ,
Wandlitz ( llnterSszirksiitzung ) . Statt : Beftiner Straze 85.

Ortsgruppe W e i ß e n s e e : Am 13. Juli , 7 Uhr , WalMtreifzüge hinter
Bernau bis Wandlitz ( Lassan . Un! erbezir . ! Sfitzung ) . Stark : Berliner Allee . 251.

Ortsgruppe Bank o w: Am 13. Juli , 8 und II Nhr > , Birkenwerder
( ParadieSgarden ) .

Ortsgruppe Reinickendorf : Am 13. Juli Fahtt nach Tegel .
Statt :. 2 Uhr nachmittags bei Lüning , Schilliugslratze .

Ortsgruppe Tegel veranftattel am Sonnkag , den 13. Juli , ihr dies -
jährigeS «ommerfest .

Arbeiter - Radfahrerverein Grasi - Berlin . Am 13- Juli , früh 4 Uhr ,
nach Wasserburg . Nachmittags 1 Uhr nach MahlSdorf - �üd ( Heihekrug ) .

Turnet .

Anläßlich des 10 s ä h r i g e » Bfi fi e h » n S der 11. Lehrlings -
Abteilung des Turnvereins „ Fichte " veranstaltet dieselbe
am Sonntag , den 13. Juli , mit der 11. Männer - ASteilung gemeinsam eine
Fanitlrenp artie nach Bo h nS bors bei Grüna » . Treffpunkt
7 Uhr Görlitzer . Bahnhof . .

Schwimmer .
Arbeiter » Schwimmverei » . Berlin "

Schwimmer - Bundes ) . Am Sonntag , den
Schwimmlouren statt : Abt . I nach Seddinsee .
litzer Bahnhos . — Abt. Il nach Hesligensee . TresjpunN 8. Uhr am Nettel .
keckplatz . — Abt , III nach Baumwerder . Wreffpuntt 7 Uhr am Bahnhys
Beusselslraße . — Abt. IV nach Baumwerder . Treffpunkt 7 Uhr am Oranien¬
burger Tor . — Abt. V nach Baumw - rder . Treffpunkt 7 Uhr L. ützow- , Ecke
Flottwellitraße . — Zu diesen Partien find Freunde und. Gönner dieser edleu
Sache stets herzlich willkommen .

Für die Mitglieder des Schwimmvereins „ Freiheit " lallt am Sonntag
die. übliche Tour nach Rahnsdorf wegen des. am selben Tage stattfindenden
SommerfesteS deS 8. Wahlkreises aus . Die Mitglieder der Rettungswache
haben sich um 12 Uhr im „Schloß Weißensee " einzufinden� Die Reigen -
Mannschaft hat sich, um >/ . S Uhr dem technischen Leiter zur Verfügung zu
stellen . —

DaS am Sonntag statt gefundene . Tommerfcst der Arbetter - Schwimni -
verein « „ Nord " , „Freiheit ", . Welle " und . Südofi " nahm eine » guten , ge-
diegenen Verlauf . Der Arbeit ei - Radsahrervet ein „ Groß - Berlin " erntete mit
seinem Reigensahren , Radballspielen usw. wohlverdienten Beisall . Bon den
schwimmerischen Vorsübrungen seien der Eröffnungsreigen deS A. - S- B.
„ Nord " , sowie der Fahnenreigen des S. - V. „Freiheit "

'
erwähnt . Dos

Schwimmen der Damen sowie die. ausgetragenen Stafetten zeitigten
solaende Resultate : Damenichwimmen ( 1Q0 Meter ) 1. Frl . Pick. S. - V.
„ Nord " . 2 Min . 35»/ » Sek. . 2, Frl . Krause . S. - P. . Nord " . 2 Mm. 41' / . S- k.
Männerftasette ( 4X50 Meter ) 1. S. - V. „Portz * 3 Mm. 31 " , Sek . Z. «. - B.
„ Südost " 3 Min . 40«/ , Sek . Jugendstasette ( 4X50 Meter ) 1. S. . B. „ Nord "
3 Mm. 96 «, Sek . 2. . Hreiheit " 4 Mit . 2«/ , S- k.

Wanderer .

Arbeiter - Wanderbuud . Die Naturfreunde " . Sonntag , den
13. Juli . GesilljchafiSfahrt »rch dem Kloster Cbarin und dem Naturschutz .
park . Teünehmerkatte » find «ach bis heut « ( Freitag ) abends hei Hesse .
Bogenstr . IS. Harsch. Engeluser 13 und G Kcpmeisel . Neukölln . Hermann »
straße IIS , zu haben .

I . Biikenwerder —Briese —Zühlsdorf —Liepnitzfee —Bernau ( Rachtwande .
rung ) . Abfahn Sonnabend » abends S. 11 Uhr vom Stettiner Vorortbhf .
II . Fürstenwalde —Berkcnbrück —Dehmjce —PtterSdorier See ( Boderaft ) —
Briefen . Rachtwanderung . Abfahrt Sonnabend abend » S. 17 Ubr vom
Lchlesiiche » Bahnhof . IH . Wertellinsee —Uedersee —Samsthsee —Melchow
( Rachtwanderung ) . Abfahrt Sonnabend abends 7. 45 Uhr vom Siettincr
Fernbhs . IV . Strausberg —Stienitzsee —- Fredersdorf . Ablahrt ( 4 Kl ) Bht
Friedrichstraße 6. 12 Uhr . Schlcsischer Bhj . 7. 00 Uhr oonnittags . V. MMom
—Samitblee —Schwärze — Ronncnflleß —- Melchow . Absahrt Stettiner Fern ,
bahnbof 5. 59 Ubr vorm . VI . Botanischer ( Karten . Treffpunkt 2 Uhr naÄm
am Bhs. Steglitz . Vß . «andlitzsee —Liepilltzsee —Liepnitzwerder . Abfahrt
Siettincr Vorortbhf . 12. 00 Uhr mittags ( Rcinickendors - Rojenthal umsteigen ) .
VIII Kinderwanderung Tegel —HermSdorf ( Badezeug ist mitzubringen . )
Treffpunkt Oranienburger Tor 7 Uhr vorm . Gälte stet » willkommen .

Ardeiter > Touriftenucrei » „ Die Notnrsreunde " . Ortsgruppe
Berlin . Soruikag , de » 13. JUIi . I. ( Unlerspt cewaldsahrt ) Odettn . Waffer «
bürg . Schiepzig . Zabrgcld inkl . Kahnfahrt 4 W. Abfahrt nach Oder : « :

Görlitzer Bahnhof S. 4Z. — II Strausberg . Stienitzsee . Absabrt nach
Strausberg : S- Hlesischer Babnhos a) Sonnabendabend 10. 00. b) Sonntag
früh 5. 31. — Öl. iBörlitzer Park ) Wittenberg . Coswig . Wörlitzer Pars .
Abfahrt nach Wittenberg : Sonnabendnacht 12 . 30 vom Anhalter Bahnhof .
Gäste stets willkommen . , ts ' '•

Arbeiter . BSandcrverein Berlin . Sonntag , den t ?. Juli :
I. Ober sprcewald fahrt Teilnehmerkarten a 5,75 M. sür Bahn¬
fahrt 3. Klaffe und Kahnfahrt sind in unseren Zahlstellen : Ftttz Wählisch .
Slnkitzer Str . 32. und Georg Weihnacht . Grünstr . St . zu haben . —

II . Badetourzum Stienitzsee . Abfahrt 6. 23 Schlesischer Bahnhof
bis Fredersdorf —PeterShagen —Sttenitzse «. ( Rast bis zum Abend , Treff -
puntt für Nachzügler ) Gaste stets willtomwen .

O
Ardeiter . Athleteubund Deutschland . K« iS Groß - Betti » . Da «

am 6. Juli oom Kreis Groß - Berlin voranstalieta Meeting ergab folgende
Resultate ! 100 Meter - Lausen O. Suckrow ( Adler 10 ) 12� , Set 400 Reter »
Lauten O. Suckrow ( Adler 10) 1 Min . 6 Sek . 800 Meter - Lausen Stewbera
( Freiheit III ) 2 Min . 37 Set . 7500 Meter - Lausen F. Kloß ( Freiheil III )
33 Min . Diskuswerfen Benlch ( Weil 07) 2« Riter . Speerwerfen Benich
( West 07) 41 . 10 Meter . Kugelstoßen Benich ( Weit 07) 10,60 Meter . Soch -
spttngen Suckrow ( Adler 10) 1,42 Meter . Wcilsprmgen P. Kloß ( Frei -
iwit tili 5,20 Meter Stabhochsprung Tunkowsl », �Freiheit III ) 2. 33 Meter .
Olympische Stafette 1600 Meler I. Freiheit III 3,3 ' / , Min . - 400 Maler - .
Stafette I . Adler 10 50 Sek . Jugendlausen 100 Meter Mufchert ( West 07)
l &U Sek. Jugendlpringen Hopmann ( West 07) 1. 22 Reter . Jugendspecr .
werfen Hoffmann ( West 0? ) 30,20 Meler .

Anläßlich de « am 27. Juli und 3. August stattfindenden R' . nzer . und
Heder - Wettstreits finden die Bortämpfe im Ringen , zu der zirka 80 Ringer
fich gemeldet haben , am Sonntag , den 18. Juli , vormittag « 9 Uhr , in den

Prochtfälen Alt . «erlin , Blumenstr . 10, statt . Da interessante Kämpfe zu
erwarten sind , ist seder Freund unseres Sports herzlichst willkommen .

Gegen Lösung eines Programms a 10 Pf . ist der Zutritt am genannten
Tage gestattet .

Arveiter - Samariterdund . Streit , Brandenburg .

Am Sonntag , den 13. Juli , vormittags 8-/ , Uhr . treffen sich alle Ge .
noffen im . Swinemünder G »I « Uf ch aft « h au S " . Swtnemiwder
Straße 42.

Lehrabend haben in dieser Woche ( Beginn S' / , Uhr ) ;
Berlin , 1. Abt . Montag . 14. Juli , Oranienftraße 103, Restaurant

August in.
Berlin 2 Abt . Montag , 14. Juli , im Swinemünder Gefells chostz .

bans , Swmemllnder Straße 42. Vortrag des Herrn Dr . med . ArenSberg
über : „ Notverbände und praktische Handgriffe im Samariterwesen " .

Berlin . 3 Abl . Donnerstag . 17. Juli , Achönebcrg , Vorbergstt . 9,
Restaurant Haendel .

Berlin . 6. Abt . Montag . 14. Juli . Eröffrnmzslehrabend im neuen
Lokal . Haberland . Reue Fttedrichstraße 33. Zimmer 1.

Spand au . Mittwoch . 16. Juli . Pichelsdorfer Straße 5, bei Daune «

o w a w e «. Montag , 14. Juli . Wilhelm - , Eck- Friedrichstraße , bei
Schmidt . Abt . Potsdam Mittwoch . 16. Juli . Kaiser - Silhelm - Sttahe hei
Glaser .

S ch ö n e w e i d e. Montag . 14, Jpii , Siemensstraße 12 bei Schul »
Gäste in allen Zkbioilungen willkommen .

Jugcndveranstaltungea .
Die Arbeiterfugend Pankow < Nieder - Zlchönhausen peranstalket am

Sonntag , den 13. 5. Mi» , - inen Maffenaussiug nach Bernau . Treffpunkt
morgens 8' / , Uhr am Babnhos Paniow - Heinersdors . Florajtraße . Für Nach¬
zügler 2 Ubr nachm . bei Saizmann , Restaurant Bellevue . Fahrgeld 50 Pf .
Proviant sür den ganzen Tag und Liederbücher sind mitzubringen .

Stralau . Am Sonniag . den 13. Juli , findet ein FrauenauSstua nach
Sadowa statt , an welchem die hiesige Arbeiterjugend ebenfalls teilnimmt .

Treffpunkt morgen » pünktlich ' ,,10 Uhr im Jugendheim , Alt - Siralau S.

Rege B- teiiigung der arbeitenden Jugend wird erwartet .

Vlarktprets « von Berlin am V. Juli ItHS , nach Ermittelungen
des königl . BolizeipräsidmmS . 100 Kilogramm Deize ». gut * Gort , 20,04
614 20,10 . mittel 19,92 —19,98 , geringe 19 . 80 - 19,86 . Roaaen . gute Sorte
17 . 00 - 00 . 00 . mittel 00 . 00 —00 . 00 , geringe 00,00 - 00,00 ( ab Bahn ) . Futter .
aerste , gute Sorte 16,40 —16,30 , mittel 16,00 —16,30 , geringe 18,60 —15,90 .

Safer , gute Sorte 17,40 - 18 . 90 . mittel 16,50 - 17,80 . Mai « ( rntjeb ) , gute
orte 00,00 —00,00 . Mais ( rundet ) , gute Sötte 14,90 —16,50 , Richtstroh

0,00 . Heu , alt 0,00 , neu 6,00 —7,60 .
Martthaltenvreife . 100 Kilogr . Erbsen , gelbe , » um Kochen

30 00 —30,00 . Sbeifeboonen , weiße 30 . 00 —60,00 . Linien 35,00 —60,00 .

Kattoffeln ( Kleinhdl . ) , alt - , 0,00 - 00,00 . neue 10,00 - 18,00 . 1 ftilosramm

Rindfleisch , von der Keule 1. 70 - 2,40 . Rindslelich . Bauchfietsch 1. 30 —1. 80 .
Schweinefleisch 1,40 - 2,00 . KalbNeilch 1,40 —2,40 . Hammelfleisch 1,00 - 2,40 .
Butter 2,20 - 3,00 . 60 Stück Eier 3,40 - 5,40 . 1 Kilogramm Karvieu

1. 60 —2,80 . Aale 1,60 —3. 20 . Zander 1. 40 - 3. 60 . Hechte t . YO—3 « .
Barsche 1. 00 - 2. 40 . Schlete 1. 6H-ÄchO. Bleie 0. 80 - 1. 30 . SO Stück Krebs «

' 1,00 - 60 . 00 . _ _ _ _ _

_ _
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Hus der fraucnbewcgung .
Sine Katholikin über : frau und Sozialismus .

Intensiver denn je beschäftigen sich die Zentrumslmte
mit dem Problem , die katholische Frauenwelt vom Sozialis -
mus fernzuhalten und sie dem Zentrum als tätige Hilfstruppe
zuzuführen . Wie vor einigen Jahren die „ Westdeutsche Ar -

beitcrzeitung " iin Hinblick auf die freien Gewerkschaften
schrieb : „ Ter übermächtige Feind droht uns zu erdrücken " ,
so liest man jetzt seit Monaten in der Zentrumspresse von
der gewaltigen Gefahr für Staat , Kirche und Familie , welche
die stetig wachsende sozialdemokratische Fraucnbeivcgung dar -

stelle . Unter der trotz aller Meinungsverschiedenheiten sich

durchsetzenden Oberleitung des Volksvercins für das katho -
lischc Teutschland setzt eine systeinatische Arbeit der Schwor -

zen ein , die katholische Frauenwelt „ aufzuklären " , das heisit ,
sie im Zentrumssinn zu fanatisieren . Nebenher geht eine sorg -
fältige Gewisscnserforschung . ob und in welcher Weise Unter -

lassungssünden im eigenen Lager zur Frauenflucht aus dem

Machtbereich der alleinseligmachenden Partei beigetragen
haben . Zu diesem letzteren Thema liefert Dr . Fanny
I m l c , die voni Anarchismus über den Sozialismus in den

M. - Gladbacher Hasen gesegelte „ hervorragende National -

okonomien " , im Juniheft des „ Zentrum " einen Beitrag . Sie

untersucht , woher es komme , daß so viele , viele Frauen den

Lockungen der Sozialdemokratie erliegen . Als erste Ursache
glaubt sie feststellen zu können , daß die Sozialdemokratie nach
ihrer materialistischen Wcllanschauungsgrundlage psychische
Faktoren unterschätze : sie fasse die Masse bei ihren materiellen

Interessen und gewinne sie so leicht . Am leichtesten die -

jenigen , „ die eine gewisse Disposition des Geistes schwächt " .
Also die ganz Dummen , unter ihnen viele Frauen . Die

Frauen sind nach Jmle von Natur aus einseitiger als die
Männer und sinkt „ die Menschheit respektive eine Gruppe
derselben tief in die Niederungen irdischen Trieblebens und
in die Sümpfe der Abstumpfung , dann bleiben sicher weibliche
Wesen am festesten im Schlamm kleben " .

Tie von Jmle so überlegen konstatierte Einseitigkeit der

Durchschnittsfrau genügt aber nicht zur Erklärung für ihr
massenhaftes AbsclMenken zur Sozialdemokratie . Recht
ketzerisch meint Jmle , daß die volkstümliche Frauenscele auf
Reizmittel , wie Weihrauchduft und fromme Hymnen , süßliche
Ergüsse über Liebe , Tugend , Seelenschmuck usw . , überhaupt
nicht gestimmt sei .

„ Die Proletarierin ist daran gewöhnt , sich draußen herum
stoßen zu lassen , weichliche Zärtlichkeiten sind ihr sremd , auch
überspannte Selbstverzärtelung : aber eines braucht sie unbedingt .
nach einem schreit in allem Elend , aller Verlassenheit ihre hilf
lose Natur , das ist Schutz , Führung , Kraft , Hilfe . . . . Das sucht
sie ganz logisch auch bei einer Menschengruppe , der sie ihre
Lebensinteressen anvertraut ; das kraftbewußte , skrupellos ziel
sichere Auftreten der Sozialdemokratie , ihre maßlos kühnen Ver
sprechungen und ihr Grundton der Sieghaftigkeit , das fasziniert
die Durchschnittsarbeiterin . "

Mit „fatalistischer Sicherheit " , mit „ fast religiösem Ver¬
trauen " klammere sich die Frau aus dem Volk au die Sozial
demokratie , deren Agitation zuweilen ein Meisterstück der
Seelenkunde sei . Die Frage , ob die nach greifbaren , prak
tischen Erfolgen verlangende Arbeiterin nicht abgestoßen
werde vom Utopismus einer immerhin revolutionären Par¬
tei . die mehr fordert , als sie gibt , Opfer heischt , ohne sie zu
belohnen , beantwortet Jmle mit nein .

. . . . .Ich will alles entbehren , alles für die Partei tun , ich
nehme sogar eine weitere Verelendung gern hin , so ungefähr
denkt die Proletarierin , wenn es nur meinen Kindern und Kindes
lindern besser geht . "

Manche tun sich viel darauf zugute , nachzuweisen , daß
die Aufstachelung der bösen Leidenschaften , Genußsucht , Sinn
lichkeit . Verlangen nach ungeregeltem Geschlechtsleben usw . ,
durch die sozialdemokratische Agitation wachgerufen werden .
Jmle leugnet „ weder ihr Vorhandensein im Weibe aus dem
Volke noch die Tatsache , oaß die Sozialdeniokratie gelcgent
lich an sie appelliert " , aber „ für das bewußte Beitreten zur
Partei dürften sie in den allerwenigsten Fällen ausschlag
gebend sein " . Aus bloßem Klasscnhatz werde eher der Mann
als das Weib Sozialdemokrat , auch im Haß sei das Weib
kleinlich , sie laßt Personen , nicht Gruppen .

„ Und dsc sinnliche Befriedigung , vor allem die sexuelle
Anarchie ? Kun , hier bleibt das Meiste Zukunftshoffnuug . das
Wenigste wird realisiert . "

Manche Frau möge in den „ Ideen der Sozialdeniokratie
die programmatische Rechtfertigung ihrer unsittlichen Praxis
sehen " , aber wenn eine Frau so weit sei , daß ihr geschlechtliche
Anarchie zur� Gewohnheit geworden , dann braucht sie keine

prinzipielle Sanktionieniug dieses Verhaltens , überdies finde
sie dann auch in der Sozialdemokratie nicht die Aufmunterung
und vor allem nicht die praktische Unterstützung , die sie ersehne ,
denn

„trotz der freien Liebe im Programm sind die Spitzen der
Partei und erst recht die einzelnen einfachen Genossen auf diesem
Gebiet noch ganz im Banne bürgerlicher Moralbegriffe , resp . sie
haben die nötige Borsicht , im praktischen Fall kein Aergernis zu
begünstigen . . . . Jedenfalls scheint mir , daß ein ganz in Sinn -
lichkeit und Verrohung versunkenes Mädchen sich in den Reihen
der Partei weniger wohl fühlen wird , als in Verbrechcrkneipcn
und unter Zuhältern . "

Jmle schließt : '

„ Als Kerngedanken muß ich also festhalten , daß die ver -
trauenerweckende Kraft , die fatalistisch überwältigende Zielsicher -
heit , die konkret irdisch skizzierte Zukunftsverheitzung der Sozial -
demokratie das echt Weibliche und Mütterliche in der Arbeite -
rinnenseele fesselt . Andächtig lauscht die Frau dem Liede von der
Befreiung , das männlich stark und erlösend an ihr Ohr klingt . "

Jmle hat reichlich viel Widersprüche , reichlich Ungerech -
tigkeit gegen die ihr nicht unbekannte Sozialdemokratie , aber
auch recht viel Ketzerei gegen die Auffassungen , zu der sie heute
als M. ° Gladbacherin verpflichtet wäre , auf engem Rauni
zufammengerragen . Einmal soll die Tatsache , daß die Frau
die „Hilfsbedürftigkeit im kleinen " , also doch wohl die mög -
lichst sofortige Besserung der Arbeiterlage , sehnlichst wünscht ,
sie zur Sozialdemokratie treiben , dann wieder sind es die

Zukunftsverheißungen der Sozialdemokratie , die das Weib
faszinieren . Einmal ist die Frau einseitig , kleinlich , müßte
also , wenn ihrer einseitigen , kleinlichen Auffassung nicht rasch
Erfüllung wird bei der Sozialdemokratie , dieser wieder untreu
werden , dann wieder läßt sie sich , ohne direkte Hilfe zu
empfangen , einlullen von dem Lied der Befreiung , So viel
Sätze , so viel Widersprüche , In Wirklichkeit ist ' s so, daß die

Praletariem begeistert den sozialistischen Zukunftshoff -

nungen anhängt , daß sie aber zur Sozialdemokratie kommt

und bei ihr bleibt , weil sie weiß : hier findest du nicht nur

Vertröstungen aus eine ferne Zukunft oder ein jenseitiges
Leben , sondern Kampfgenossen , die alles daran fetzen , dich
und sich zu schlitzen gegen Ausplünderung durch Unternehmer -
tum und Junkerstaat , Auch die raffinierteste religiöse Um -

nebelung der katholischen Frau ist keine Garantie dafür , daß

sie nicht eines Tages den klaffenden Widerspruch erkennt , der

zwischen Worten und Taten der frommen Zentrumspartei
herrscht , uod dann kommt sie eben notgedrungen zur Sozial -
demokratie .

Säuglingssterblichkeit und soziale Lage .
I » bar nicht geringen Zahl wissenschaftlicher Beiträge zur

Lösung bar Frage , wie das Massensterben ber Kinder im ersten
Lebensjahre zu erklären und am wirksamsten zu bekämpfen sei ,
nimmt die Arbeit von F. Liedlke „ Zur Säuglingssterblichkeit in
Königsberg i, Pr . " ( Separatabbruck aus ber „Zeitschrift für Hygiene
und JnfektionSlrankheiten . Verlag von Veit u. Co, in Leipzig )
einen ehrenvollen Platz ein wegen des großen Freimuts , womit
es den sozialen Ursachen des vielbeklagten Uebels auf den Grund
geht .

Die moderne Säuglingsfürsorge , die manche Wissenschaftler schon
zu währen Dithyramben auf das nun wirklich sichtbarlich ange -
brochene „ Jahrhundert des Kindes " begeistert hat , beurteilt Liedlke
sehr kritisch , indem er einmal darauf verweist , daß die Säuglings -
sterblichkeil in Deutschland noch inimer 400 ovo Opfer jährlich fordert ,
dann aber auch , indem er dem Geburtenrückgang einen nicht un -
erheblichen Anteil an der geringen Verminderung der Säuglings -
sterblichkeit einräumt . - Eine Erklärung der ungenügenden Fortschritte
in der Belämpfuug der Säuglingssterblichkeit erblickt der Verfasser in
den „ einander widersprechenden und darum sich in ihren Wirkungen
aufhebenden Tendenzen der Säuglingsfürsorge . " Dienen die Still -
stuben und Stillunterstützungen der Propaganda für die Brust -
Nahrung , so locken die Krippen und Milchküchen eine große Zahl von
Müttern an sich, die das Selbstnähren des Kindes aufgeben , um
einer Erwerbsarbeit nachgehen zu können . Vor allem aber scheitert
die heutige Säuglingssürsorge zum größten Teile an dem
ökonomischen Charakter des Gegenstandes , an dem unmittelbaren
Zusammenhang der Säuglingssterblicheit mit der wirtschaftlichen
Notlage des Proletariats , Armut und Säuglingssterblich -
keit gehen Hand in Hand , Die Kinder der Wohl -
habenden kommen über alle Gefahren des Säuglingsalters hin -
weg , weil jede erdenkliche Fürsorge getroffen wird , um sie am Leben
zu erhalten . Die Kinder der Arnmt sterben alljährlich zu Hundert -
taufenden , weil die Not sie mit ihren Angehörigen in menschen -
unwürdige Existenzverhältnisse hineinzwingt , die einer rationellen
Pflege und Ernährung die grüßten Schwierigkeiten in den Weg
legen ,

Ilm in seinem Teile schlüssige Beweise hierfür zu liefern ,
hat der Verfasser die Daseinsbedingungen von lOO im August
und iseptember 1311 in Königsberg gestorbenen Säuglingen
erforscht . Berücksichtigt wurden dabei nur die von Brech -
durchfall oder Cholera nostras ( Sommerruhr ) dahingerafften
Kinder , also die gewöhnlichsten Fälle von Säuglingssterblichkeit . Die
Säuglinge lebten mit Ausnahme von 4 in rein proletarischen Ver¬
hältnissen . 68 waren ehelich , 32 unehelich Geborene . 20 der ver¬
heirateten Mütter =- 20,4 Proz . waren erwerbstätig , von den un -
verheirateten , deren Notlage ja immer di « schlimmste ist , gar
28 — 87,3 Proz . Viele von ihnen hatten keine genügende Ruhezeit
vor der Entbindung gehabt , womit sich der schwächliche Zustand der Neu
geborenen ohne weiteres erklärt . Die Erwerbsarbeit der Schwangeren
schädigt das Kind im Mutterleibe um so mehr , je länger sie aus -
gedehnt wird . Das ist am meisten bei den unehelichen Müttern der
Fall . Werden kiun solche schwächlichen Kinder noch künstlich genährt ,
statt daß sie die ihnen einzig zuträgliche Milch der Mutterbrust er -
halten , so wächst ihre Lebensgefährdung ins Ungemessene . Von
den unehelichen Säuglingen der L. schen Statistik wurde kein einziger
gestillt . Nur vier unter den 100 Kindern erhielten Brustnahrung ,
Soziale Gründe für da ? Nichtstillen ließen sich bei 27 Müttern
nachweisen , die entweder ihr Kind in Pflege geben mußten ( un
eheliche Mütter ) oder durch außerhäusliche Erwerbsarbeit an
der Erfüllung dieser Liebespflicht gehindert waren . Einer
solchen Zwangslage gegenüber kann man mit den dürftig
bemessenen Stillunterstützungen nichts ausrichten . Wirtschaftliche
Not hindert aber auch die nicht stillenden Mütter , die
beste SäuglingSmilch zu kaufen , weil sie zu leuer ist . Wo die
Armut zu Hause ist . fehlt es au hygienischen Milchkochern , an Eis
zur Kühlung , an geeigneten Aufbewahrungsräumen für die Milch .
Mit der Armut paart sich gewöhnlich auch die Unwissenheit , die dem
Säugling bei künstlicher Ernährung so leicht zum Verhängnis wird
Diese Unwissenheit verschuldet die oft unzweckmäßige Bekleidung
und zu warme und schwere Bedeckung des Säuglings , die gleichfalls
zu einer Ursache für mehr oder minder schwere Gesundheits¬
störungen werden kann . Nur 48 mal unter 100 fand Liedtke die
eigeinlich Berufenen , die Mütter , an der Wiege des Kindes , Der
vielfach mangelhaften Wartung und Pflege des Säuglings im Pro
letarierhause stellt Liedtke die mustergültigen Einrichtungen in einer
Säuglingsheilstätte gegenüber , in der Tat , ein Kontrast , wie er
schärfer nicht gedacht werden kann ,

Besonders gründlich behandelt der Verfasser einen der wichtigsten
Faktoren bei der Säuglingssterblichkeit , die Wohnungsfrage
in bezug auf Licht , Luft . Reinlichkeit und Wohnungsdichtigkeit , Erst
in neuerer Zeit ist der Einfluß des Wohnungsklimäs auf die Säug -
lingssterblichkeit von ärztlicher Seite gewürdigt worden . Wenn man
bedenkt , daß 04 von den 100 Wohnungen das typische Uebel prole -
tarifcher Kleinwohnungen aufwiesen , daß eine Ouerlüftung und da -
mit eine gehörige Ventilation in ihnen unmöglich war , daß die in
solchen Wohnräumen herrschende Sommertemperatur den zarten
Säugling schwächen muß , so ist es klar , daß jede ' kleinste Ver -
dauungsstörung , die bei künstlicher Ernährung so leicht ein -
tritt , zuiN Verderben werden kann . Die Säuglingssterblichkeit
nimmt denn auch in der Tat zu mit der Wohnungstemperatur und
Wohnungsdichligkeit . Das proletarische Wohnnngselend aber ebenso
wie die künstliche Ernährung , die zu einem erheblichen Teile mit der
Zunahme der gewerbliwen Frauenarbeit zusammenhängt , sind Folge -
erscheinungen unserer ökonomischen Zustände in der kapitalistischen
Wirtschaftsordnung , deren Seele der Profit ist . „ Bor ihm kapi -
tuliert alles . Auch die hygienische Forderung , sie mag noch so ein -
dringlich erhoben werden , wird von ihm vergewaltigt . Profit -
interesie gebietet der Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit
ein hartnäckiges Halt und verhindert , daß die Methoden
angewandt werden , die es irgendwie verletzen könnten . Diese Wege
aber , die den minder Bemittelten ein auskömmliches Dasein ver -
chaffcn und darum den Profit schmälern würden , sind die allein
gangbaren , die Erfolge hätten . "

Wir haben dieser liefgehenden und ehrlichen Erkenntnis , in der
der Verfasser durch seine individualistische Untersuchung bestärkt wurde ,
nichts hinzuzufügen .

Frauenarbeit .
Der Zwang zur Prostitution , Gewöhnlich wird nur über die

chlechte Lage der Kellnerinnen Klage erhoben ; aber das gesamte
Hotelpersonal muß unter so elenden Bedingungen arbeiten , daß die
Hingabe gegen Entgelt von Zimmermädchen . Stützen usw . nur zu
erklärlich ist . Auch die sogenannten „ Saisonstellen " während der
Sommermonate in den Bade - und Kurorten des Bourgeoispublikums

machen da keine Ausnahme , Im „ GastwirtSgehilfen " finden sich
dafür einige charakteristische Belege über das oberbaherische Bad

Neichenhall , Dort heißt es : „ Die Krone für die Ausbeutung gebührt
ohne Zweifel der Frau Bahnhofsrestaurateur Beer ; sie gibt den

Zimmermädchen in den Villen „ Else " und „ Lohengrin " nicht nur
keinen Lohn , sondern läßt sich noch von jedem Zimmermädchen
pro Woche 44 Pf . K a s s e n b e i t r a g bezahlen ; ja , Frau Beer

hat sich so weit aufgeschwungen , noch 20 Mark Kaution zu ver -

langen ; auch die eigene Wäsche müssen die Mädchen für ihr
Geid waschen lassen , was beides im vorigen Jahre nicht der Fall
war . " Die Ungesetzlichkeit , von den Angestellten die ganzen Kranken -

und Jnvalidenkassenbeiträge einzuziehen , übt auch ein anderer

Reichenhaller Hotelbesitzer , wie aus folgendem Briefe hervorgeht :

Bad Reichenhall . 29 . 4. 13.

: Fräulein . . . .
In Beantwortung Ihrer Anfrage diene Ihnen folgendes zum

Aufschluß : Sie haben freie Wohnung im Hause , freie Verpflegung ,
mit Ausnahme des Abendessens , keinen Gehalt ,
Sie haben täglich IM , Bruch geld und 30 Pf . für
Wassermädel zu bezahlen , Krankenhaus und

Invalidenversicherung ist zuJhren Lasten . Enga -

gement dauert bis Ende der Saison , das ist Ende September .

Gegenseitige achttägige Kündigung an jedem Tage zulässig . Klei -

dung schwarz oder schwarzer Rock , weiße Bluse und weiße Schürze .
Sie haben die Stelle als Zahlkassiererin und können bei flotter .
aufmerksamer und freundlicher Bedienung auf reiche ? Trinkgeld

rechnen ,
Sie arbeiten mit noch zwei Kolleginnen zusammen und hängt

natürlich gerade von dem guten Zusammenwirken sowohl für Sie
als auch für mich sehr viel ab .

Ich setze von Ihnen voraus , daß sie flott rechnen können und

gewandt im Bedienen sind , denn zur Zeit Ihres Eintritts ist die

Saison schon in vollem Gange .
Verstehen Sie mich richtig , mein Fräulein , ich reflektiere

da auf eine Kassiererin , die nicht erst eine solche werden will ,
sondern schon ist . Wenn diese Voraussetzungen fehlen , dann bitte ,
lieber diesen Posten nicht anzunehmen . Ihrer umgehenden Rück -

äußerung entgegensehend
Achtungsvoll

Fr . Schiffma « « .
NB . Eintritt 15. Juni .

Um die elende Entlohnung auszugleichen , werden die Frauen so

gezwungen , in Erwartung einiger Groschen auch dem plumpesten ,
zudringlichsten Gast freundlich zu begegnen .

Die Lage der Frau in Japan ist , so berichtet S . Katahama «
Tokio in Nr . 40 der „ Neuen Zeit " , durch das Eindringen der

Zivilisation des Westens in Japan stark beeinflußt worden . In
knapp einem Jahrzehnt ( 1900 —1908 ) stieg die Zahl der Mädchen in

höheren Schulen von 45 900 auf 170100 . die Zahl der Lbiturien »
tinnen dieser Schule von 8600 aus 30 600 . Die Frauenerwerbs -
arbeit zeigt ein ähnlich rasches Wachstum . 1004 waren 1,6 Proz .
aller Frauen berufstätig , nach fünf Jahren ( 1900 ) bereits 2,3 Proz .
Die Zahl der Fabrikarbeiterinnen stieg von 1899 bis 1009 von
260 400 ans 403 500 . Die Lage der industriellen Arbeiterinnen ist
eine äußerst traurige . Das Fehlen jeglichen Schutzes wird noch
dadurch verschlimmert , daß die Schlafräume der Arbeiterinnen ge -
wöhnlich innerhalb des Fabrikgebäudes liegen , das ohne Erlaubnis

nicht verlassen werden darf . Die Arbeitszeit beträgt zwölf Stunden
in der Tag - oder Nachtschicht ; dabei findet ein Schichtwechsel nur
alle zwei Wochen statt . — Ruhetage gibt es im Monat nur zwei « bis
dreimal . Der in der Zunahme der Frauenarbeit zutage tretende
ökonomische Druck ergibt sich aus dem Wachsen der P r o st i t u t i o n.
Ende 1911 zählte man 48 000 unter polizeilicher Kontrolle stehende
Dirnen und 33 000 Geishas ( Tänzerinnen , die eine Art heimlicher
Prostituierter darstellen ) . In der Stadt Tokio wuchs von 1808 bis
1909 die Zahl der überwachten und besteuerten Prostituierten von
4555 auf 5100 , die der Geishas von 2650 auf 3940 . Daneben gibt
es noch eine große Zahl heimlicher Dirnen .

Mutter - und Kindesschutz .

Wöchner ' mncnschutz in Frankreich . Die gesamten Ausgaben des
neuen Gesetzes über den Schutz von Wöchnerinnen belaufen sich auf
rund 11 Millionen Frank pro Jahr . Davon entfallen auf die Staats -
lasse ungefähr 5 700 000 Fr . , während der Rest unter die De -
partements und die Gemeinden verteilt wird . Aus diesen Mitteln
können an Wöchnerinnen während der Dauer ihrer Arbeitsunfähig -
keit Unterstützungen von 50 Cts . bis 1,50 Fr . pro Tag gewährt
werden . Diese Unterstützung wird nach der Entbindung um
50 Cts . pro Tag erhöht , wenn die Wöchnerin ihr Kind selbst nährt .
Im übrigen enthält das Gesetz nach der „ Franks . Ztg . " folgende
Bestimmungen : Die Frauen , welche ihrer Niederkunft entgegensehen ,
können ihre Arbeit ohne Kündigung verlassen und in keinem Falle
zur Zahlung einer Entschädigung für Bruch de » Arbeits -
verhältniffes herangezogen werden . ES ist den privaten und
öffentlichen Unternehmungen jeder Art verboten , Frauen in
den ersten vier Wochen nach ihrer Entbindung zu beschäftigen .
Während der notwendigen Ruheperiode , die der Entbindung voran -
geht und ihr unmittelbar folgt , hat jede bedürfttge Wöchnerin franzö -
sischer Nationalität , die regelmäßig als Lohnarbeiterin , Dienstbote
oder Angestellte beschäftigt ist , ein Anrecht auf die oben angegebene täg -
liche Vergütung . Vor der Entbindung hat die Gesuchstellenn ein ärzt -
liches Zeugnis beizubringen , wonn bestättgt wird , daß sie nicht ohne Ge -
fahr für sich und für ihr Kind weiterarbeiten kann . Nach der Entbindung
soll die Unterstützungsperiode vier Wochen dauern , ohne daß jedoch
die Gesamtperiode der Unterstützungen acht Wochen überschreiten
darf . Die Unterstützungen werden nur gewährt , wenn die Wöchnerin
auf jede Erwerbstäiigkeit verzichtet , und hört auf . sobald nicht alle
gesetzlichen Bestimmungen erfüllt werden . Die Unterstützung kann
zum Teil oder auch ganz in Naturalien gegeben werden .

Ei » „ Kinderamt " , das dem Ministerium für Handel und Arbeit
als besonderes Departement angegliedert ist , hat in den Vereinigten
Staaten vön Amerika seine Tätigkeit begonnen . Die Leitung wurde
einer auf dem Gebiete der Kinderfürsorge bewährten Dame , Fräu -
lein Julie Lathroge aus Chicago , übertragen , die über einen großen
Stab von Beamten und Beamtinnen gebietet . Nach der „Zeitschrift
für Schulgesundheitspflege " besaßt sich das Kinderamt vor allem mit
der Säuglingssterblichkeit , mit den Schwankungen der Geburtsziffern ,
mit den Degenerationserscheinungen in manchen Volkskreisen , mit
der gerichtlichen Behandlung der Jugendlichen , mit der Kinderarbeit
und überhaupt allen Problemen der Jugendfürsorge im weitesten
Sinne .

Literarisches .

rauen frage und Menschenökonomie von Rudolf
Goldscheid ( Schriften des Preußischen Landesvereins für Frauen -
stimmrecht ; Verlag M. Ludwigs , Berlin - Friedenau 1913 . 32 S .
0,50 M. ) . Die Schrift beleuchtet sehr hübsch die Bedeutung der
politischen Frauenrechte für die Fortpflanzung des menschlichen Ge -
schlechts . Unsere alten sozialistischen Forderungen auf Schutz für Ge -
sundheit und Leben besonders der Frauen und des Nachwuchses er -
scheinen dabei als Folgerungen der neuen Wissenschaft von der
„ Menschenökonomie " . Aber während wir wissen , auf welchem Wege
wir selbst diese Forderungen durchzusetzen haben , begnügt sich Gold -
scheid mit der allgemeinen Feststellung , daß „ man " oder der „Zeit -
geist " unaufhaltsam den neuen Zielen zustrebe . Immerhin werden
unsere Genossinnen in der originellen Formulierung alter Gedanken
manche Anregung finden .



Todes - Anzeigen

Dentselier

Transportarbeiter-Verband.
Bezirksverwaltung GroS- Berlin .
Den Mtgliedern zur Nachricht ,

dag unser Kollege , der Droschken -
sührer

Ulbert ( iamrsäk
am S. Juli ini Aller von SV Jahren
verstorben ist.

Ehre keinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 12. Juli , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
balle de § Zentral - Fricdhoscs ,
Friedrichsfelde , aus statt .
66/11 Bie Bezirksverwaltung .

OeutscberKetaiiarbeiter -Yerband
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Schleiser

Wilh . Wilke
( Gottschedstraße 42) am 9. d. M.
an Nervenleiden gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 12. Juli , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle des neuen PaulS - Kirchhoses
in Plötzensee aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
121/17 Die Ortsverwaltung

Deutseber Holzarheltemrband .
Zahlstelle Berlin .

Den Mtgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Polierer

ReinboM Rosemann
Dresdener Str . 134, im Aller von
62 Jahre »! gestorben ist.

Ehre seinem Andenke « !

� Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 12. Juli , nach -
mittags l ' /j Uhr , von der Kirch -
Hosshalle in Buch aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
85/16 Die Ortsverwaltung .

Verband der freien Gast- und 3
Schankwirte Deutscbiands.

Zahlstelle Lichtenberg .
Den Kollegen die traurige Nach-

richt , daß uuscr Mitglied

Feder
im 64. Lebensjahre verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung findet Sonn -
abendnachmittag 5 Uhr von der
Leichenhalle in Marzahn aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
73/8 Die Ortöverwaltnng .

Mseher Metallarbeiter - Verband
Bezirk Moabit .

Am Sonnabend , den 18 . Jnli 1913 ,
im Ansochank der Brauerei Patzenhofer , Turmstraße 24/25 :

Sommerfest
mit Garten - Konzert

unter Mitwirkung der Künstlerkapelle von Maximilian Fischer .

Belni - tignnjrcn aller Art . Kinderpolonttstc .
Jedes Kind erhält eine Stocklnterne und Mütze gratis .
KalTeckoclien . Die Kaffeeküche ist v. 3 Uhr ab geöfinet .
Im großen Saal TT n w Herren , die daran teilnehmen ,
von 9 Uhr ab : * " 11 Ar « zahlen 50 Pfennig nach .
Anfang 4 Chr . 121/16 Eintritt 39 Pf .

Graumanns Festsäle und Garten
Xaanynstraßo 87

Bühne mit elektrischer sarbigcr Beleuchtung Sonnabende und Sonntage
im August noch zu vergeben . Sonnabend , der 13 . September , srei »
geworden . 1330L ' <S. Cirnnmann , Naunyuftr . 87 .

Wanderkarten
hält stets vorrätig

Buchhandlung Vorwärts
Lindcustr . 69 ( Laden )

Wen denen , welche durch ihre innige Teilnahme an dem
mich betrostenen herben Verluste ihrer hoben Verehrung sür
meinen lieben Maim Ausdruck verliehen , jage ich nur hierdurch
innigen Dank . 14S0b

' Eharlottenburg . 10. Juli 1913 .
Frsu venv . Gertrud Zietsch

geb. Hofmann .

mit Brut veralchtet radikal Radamachers Soldgelsl ,
ges. geseb . Nr. 75 19S. Oerucb - n. farblos , fieinigt die
Kopthaotv . Schuppen , befdrd . d. Haarwuchs , verhttu
r7_ _ _ _Dn�r,,. ,rr , , ffir R/«.hn IIrivtriPr.» __ __ _ _ __ _ _ _ _Wichtig für ßchulkiuder .
Tausende ▼. Anerbennuiigen . Fl. ä 0. 50 u. l�OOK,

Zuzug von Parasiten .

in Apotheken und Drogerien . Man weise Nach¬
ahmungen zurück q. achte genau auf d. Namen :

Goldgeistl

Brauerei Friedrichshain
Am Königstor .

Jeden Dienstag '
Ork. : Ernat Elebing .

und Donnerstagnachmittag :

Kaffee - 7r et - Vorstellung
der Xorddentschen und Apollo - Sänger

bei freiem Sntrre . Freitags : Krei - Konzert .

ZuMüniilungVorivärlZ
I - Inckenstr . 69 ( l - acken)

Ansichtskarten
vom

Riesengebirge , Harz ,

Sächsische Schweiz ,

Dresden , Bertin

in reicher Auswahl .
Stack 5 Pf .

Dr . Simmel
Spezial - Arzl

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41, mX" *
10 — 2. 5 — 7. Sonntags 10 — 12.

von Wilhelm Schnurmacher
jetzt nnr im Laden

108 Skalitzer Straße 108
empfiehlt sein reichhaltiges
Lager in wenig getragenen
sowie neuen Herren -
garderoben für jede
Figur passend zu sehr billjgen
Preisen . 112/8 *

300 Mark 104 ' 4*

Anzahl , an berk. Parz . von 2000 M. an.
10 Pi . - Tour elettr . Bahn . Linie 164.
Hohenschönhausen , Hatlptstr . 17, Hs. pt.

ReulersWerke
. 3 Bdahc 4 Ittart ■

Luchhandlung Vorwärts

Hygienisch e Haar�Pfle�e

enthaltend , welche nach Angaben des Geheimrats Professor Dr .
Stahlsclumdt aus den seit Jahrtausenden als heilkräftig bekannten

Aachener Thermal - Quellen
gewonnen werden . Thermal - Shampon gesundet kranke Kopfhaut
und kranke Haare und verleiht nach wenigen Waschungen
eine dauernde Haarfülle . Nur auf einer gesunden Kopfhaut
gedeihen die Haare und bleiben gesund . Preis pro Flasche 30 Pf.

Zu haben in allen Drogenhandlungen . Werrmana & Co . ,
Berlin - Frledcnaa . Tel : Uhland 3700 .

Jeder Arbeiter , Handwerker , Mannjeder praktisch

. . . . _ _ _ jeder arbeitende
_

_ _ _ _ _ _

der sür seine Arbeit , sür seinen Beruf , besonders vorteilhaft geeignete Kleidung nötig hat , taust diese bei der bctannten Firma

Hauvtgcichäst : Aleranderstr . 18 . isweiggischöst - : Roscnthalcr Str . SL - Landsberger Allee 148 - RealtOlln : «ergstr . 66 .

ikeelte dill . ge Preise , erprobte solide Qualitäten , guter Sih , richtige Machart , beste Verarbeitung , gröhte Auswahl .

Ubeater .
Freitag , den 11. Juli 1913 .

Aniang VI, llbr .

Prater . Das Bummelmädchen .

Aniang 8 Ubr .

Urania . In den Dolomiten .
Kro ll - Qper . Der fliegende Holländer -
Schiller H. Zar und Zimmermann .
Kleines . Prosesior Bernhardi .
Berliner . Fiimzauber .
tdaiia . Pupvchen .
Metropol . Die Kino - Königin .
Wintergarten . Svezialitäten .
Reichshallen . Stettiner Sänger .

« ntang S' l , Ubr.

Komödiruhaus . Hochherrschaftliche
Wohnungen .

Friedr . - WUb . Schauspielhaus .
DaS Farmermädchen .

Luftspielbaus . Der lustige Kaladu .
Roie . Tagebuch einer Verlorenem
Luisen . Die Allwördens .
Folies Caprice . Ein Pechvogel .

Die Krampfiache .

Aniang 8' / , llbr .

Deutsches . Die Schistbrüchigen .
Deutsches Schauspielhaus . Eine

Vergangenheit .
Dheater am Nollendorfplap .

Der Mann mit der grünen
Masic .

Aniang 9 llbr .

Admiralspalaft . Eisballett : Flirt m
St . Moritz .

Sternwarte , Jnvalidenitr . 57 — 62.

Schiller-Tlieater 0.
Wallner - Dheater .

( Sachse > Oper . )
Heute abends 8 Uhr :

Zar iiiill Zimnierniann.

Berliner Theater .
s uhr . - Filmzauber .

DentschesSchanspielhana
8l/i Uhr : Eine Bergangenheit .

Kfoll - llpsf
8 Uhr :

U Menüs MÜS! ' .
Sonnabend :

_ Mignoii� _ _

TheäteraräKolleudortplätz
Täglich 8' / , Uhr : Burleske Sviele .
Der Mann mit der grünen Maske

Außerdem : Das erstklassige
Varietftprogramm und Kino.

OSE = THEATE
( ÄroBt Franksurl er Str . 132.
Ensembl . - Gastsp . Dedak - Lutz

Ansang S' l , Uhr .
Auf der Garteubübne :

Aekta » ig ! Pw gokt I « » !
Aniang 4' / , Uhr.

VMkC - Theater
Badstraste 58 .

Frettag . den 11. Juli :

Gewonnene Herzen .
Bolksflück mit Gesang und Tanz

in 3 Akten von H. Müller .
Vollständig neue Spezialitäten .
Kassenöfsn . 10 Uhr . Ansang 41/, Uhr .

iocischer
GARTEN

Täglich :

Großes Militär -

m Doppel-Konzert .
Eintritt 1 Hark ,

von 6 Uhr ab 50 Pf .
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte '

KZetropol-Theater.
Abends 8 Uhr :

Die Kino - Königin .
Operelte in 3 Akten von Jul . Freund

und G. Okontowski .
Mufit von denn Gilbert .

In Szene gesevt v. Dir . Rich. Schultz .

?s88sge-�llopti!lum�
Ver perslsehe

Angenlakir
in seinen fanat .

Derwisch - Martern

( hebt u. a. mit den Augen
schwere Gewichte ) .

3 Schweslern Liliput ,
die kleinst . Sohwest . der Welt .

Allen lebend !
Ohne Extra - GntrecS

VolUsgarten - Theater .
Badstr . 8 und Bellermannstr . 20 25.

Freitag , den 11. Juli :

Unsere Don Juans .
Gesangsposse in 4 Akten v. L. Treptow .

Hieraus :
Der erstklafi . Spezialitäteu - Teil .

Ansang 4 Uhr . _

Reichshallen - Theater
Stettiner Sänger.

S . grobe
QottUeb .

Burleske
von Meysel .

Anf . 8 Uhr .
Ab 16. Juli :
Gastspiel der

berOHmten
Dresdener Victorla - Siknger

Berliner Prater - Thealer
7 —9 Kaitanieu - Allee 7 —9 .

SMT T liglich : - 7B83

Das Bnmmelmädchen
Gr . AuSstatwnasP . in 4 Alt . v. M. Heye

Musik von Hirsch und Schleyer .
Erstklafi . Spezialitäten . Konzert .
Ansang 41/ , Uhr. Eintrttt 35 Vf.

l Neue Welt
A. Scholz . Hasenheide 108- 1 14

Täglich :
AWk - Grotte » VU

Konzert und Vorstellung.
Anf . 5 Uhr . Entree 25 Pf .

Admiralspalast
Einz , EiNpalaNt der Welt

mit prunkvollen Eisballetten .
Aagenehm kühler Aufenthalt .

Allabendlich
Flirt In 8t . Moritz .

Bis 6 Uhr und von lO*/ , Uhr
halbe Kassenproise .

0 . Vreußisch - Süddeutsche
( 229 . Konigl . Prent ) . ) Klassentotterke
1. «lasse 2. Ziehungstag 10. Juli 1913 Donntttag

Auf jede gezoaen « Nummer find ,w - > «telch hohe
« ewiim « aefallen . « ud zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer in deu beide » Abteltungeu l n. II .

Nur die Gewinne über 50 M. find m SIammern beigefügt .
( Ohne Gewähr A. St . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )

«se 672 723 352 1141 261 432 36 630 841 (100) 8163
687 (200) 806 3166 423 79 766 4394 464 666 8008 46 223
69 314 645 76 «29 62 69 731 877 940 6284 348 66 89 603 66
7049 (100) 369 674 89 622 744 643 8000 503 60 933 8091
662 66 906

10014 (100) 103 62 210 345 742 (100) 61 « 159 228 442
48 12202 12 367 663 13030 214 362 461 613 24 43 629 14164
88 236 327 469 10133 348 66 638 9U 65 89 18095 134 428
643 46 34 919 95 17041 161 414 748 49 81 10425 663 740 881
860 19171 (100) 260 411 661 642 854 55

20129 201 49 362 626 665 743 842 21315 742 804 941
2 2385 406 603 612 24 862 29118 84 428 64 89 638 733 (200)
37 (300) 802 17 (200) 39 63 947 24037 362 409 606 834 26523
81 046 69 881 26318 638 951 2 7 0S3 136 691 816 28222
874 400 604 69 679 866 2 3327 770 921

S0041 79 283 638 31170 209 47 339 (200) 428 803 72
82001 900 38298 362 422 686 808 91» 84364 424 96 718 38
38152 280 862 (306) 402 734 82 3 «023 61 128 662 654 796
833 913 87 ) 64 93 (100) 208 316 19 80 457 693 38498 649 666
87 39004 15 90 97 437 650

40111 12 216 60 (100) 326 478 617 603 4T201 96 « 2 422
79 (100) 757 61 42290 874 014 69 43000 160 618 858 925
44 083 89 162 239 67 676 723 4 3 866 118 S02 89 83 93 467
( 100) 80 909( 200) 46049 204 18 357 86 418 73 809 12 67 952
So 47216 649 942 46476 610 769 43033 107 268 83 354
616 98 767 800 911 (100)

6 0218 32 471 811 31108 404 641 704 910 3 2290 612
796 5 3129 86 240 87 391 98 650 791 970 5 4135 75 616
5 5 066 469 613 97 99 5 6070 194 231 5 / 060 170 426 85 88
837 58310 90 6sl 810 29 60 984 3 9259 649 648 99 743
877 98

6 0096 211 380 766 864 «1023 197 647 719 44 63 6 2300
86 88 406 85 666 612 899 « 3005 (100) 109 273 356 64 834 91
64 056 133 100) 444 610 (100) 57 822 60 850 8 3187 366 »1
483 673 95 662 700 79 944 68105 647 794 818 » 707 » (3««�
69004 67 315 969
322 476 86 639 624 713 818 8 8036 89 315 424 67 627 '

76545 (100) 741 »28 63 71002 10 409 83 787 962 64 (100)
7 2372 501 70 690 813 961 7 3014 79 380 410 720 27 917
74168 404 66 698 977 7 5100 248 603 677 880 936 76062
190 237 406 33 669 76 613 45 7 7440 558 610 918 7 8004 (100)
34 315 413 640 74 7896885 7 8107 603 863 69 961

80104 220 423( 100) 600 706- 859 81639 723 834 95 8 2450
669 690 83060 82 696 84006 168 630 739 70 811 85129
243 344 433 82 (300) 887 88 (200) 88183 220 73 923 8 7675
847 8 8102 426 501 67 618 96 863 8 9061 68 363 429 602 683

93035 144 391 506 733 72 803 9 914 61330 30 459 569
667 92284 629 746 878 93157 303 467 94203 668 8X9
95321 64 75 649 96053 103 380 406 903 97238 60 353
470 69 0 3010 378 80 525 741 64 958 9 9335 4u3 629 75 961

( 0 0264 653 68 754 893 935 101007 22 177 260 662 7,
760 182420 37 81 634 672 764 103003 207 882 94 104382
440 794 969 10 5320 616 738 (180) « 06 266 93 361 693 767
8U 904 76 10 7254 367 409 694 063 72 108328 46 66 623
46 100231 (100) 321 73 367 096 972

_ _

110156 220 696 634 77« 92 876 111014 23 208 801 112103
221 61 84 402 47 617 69 919 113053 228 380 417 621 787 836
114062 103 301 626 725 72 816 115062 153 238 88 68 868
i : u ' 4 9 81 (100) 433 66 62 766 63 (100) 117444 98 666 78
807 68 (100) 940 64 118128 34 458 63926 119 ) 98 444 623 634 985

12 0235 314 80 (300* 467 880 96 944 121101 200 806 946
122115 64 79 282 668 660 768 12 3060 434 91 96 629 83 885
69 12 4 292 (200) 370 821 (lOO) 125424 60 681 813 (100) 36
126013 336 (100) 468 651 644 88 771 (100) 49 127046 127
30 ( SO 000 ) 264 690 612 43 739 968 128100 97 (100) 237
409 73 87 664 788 802 12 8076 82 108 381 798 808

130158 217 371 434 680 «27 792 867 76 131040 322 483
633 609 96 729 13 2062 399 453 63 686 183068 353 719 (100)
818 ( 100 ) 23 134013 153 70 334 429 638 872 135106 86 282
379 98 668 981 13 »41? 865 18 7 089 (100) 430 654 611 (200)
32 925 138003 49 63 131 46 200 592 693 966 138046 63
263 310 730 805 918 44

140103 308 66 141208 428 92 (200) 142064 141 OB 74
233 361 (100) 811 143118 657 900 69 144168 381 (100) 466
88 (100) 879 802 64 14 5867 27« 333 56 659 146114 298 44?
563 861 950 14 7099 101 594 605 21 95 737 80 92 146607
092 713 146145 (400) 04 24« 490 587 753 96 937

15 0076 290 348 429 78 610 863 903 151156 91 778
152 ) 30,100 ) 361 63 436 516 730 (100) 15 3066 123 333 720
905 IS 4195 466 543 724 889 (100) *55424 666 860 158022
99 313 64 66 472 647 709 849 (100) 157192 300 »1 090 728
864 156045 47 6? 424 609 939 15 6429 820 82 88 798 »? (ll >0)
809 ,300)

156181 429 79 558 161172 837 162108 59» 163247
(100) 602 13 99 846 957 (200) 164004 70 200 43 (6000) 601
846 84 907 165013 253 418 516 767 862 166096 136 234 64
677 683 (100) 842 67 993 168069 90 180 662 «96 788 805
189096 182

170666 «61 738 852 89 951 *71191 338 «6 67» 041 »18
17 3056 63 77 381 ,300) 93 747 988 1 7 3648 8B3 94 174303
76 461 649( 500) 963 80 1 7 5012 43 335 362 81 456 608 17 BOC9
141 345 445 69 833 743 92 936 66 81 177170 2) 8 (100) 77 82
749 1 7 8047 200 422 751 807 976 1 79191 332 771

18 0257 267 426 62 619 949 181168 324 96 13 2313 80
977 183120 (200) 478 184066 103 30364409899296680
713 (100) 185203 509 666 796 16500 » 926 362 «76 790 016
96 107020 96 620 21 947 180023 176 (400) 243 616 818 982
162051 158 619 43 70

190158 60 261 337 691 (100) 741 191204 627 182170
927 193072 177 84 (100) 399 493 194207 363 644 728 26 68
822 909 195111 72 411 926 I96182 19 7042 116 78 272
667 198347 480 842 45 69 728 49 76 199129 431 51 648
879 988

200010 (100) 78 216 70 614 66 739 73 201031 113 82S
407 81 518 723 928 2 0 2018 23 46 79 92 275 77 93 367
203020 249 96 455 62 057 748 92 862 938 204144 219 67
78 80 321 408 631 752 861 205330 364 417 87 780 »18
2B801S (300) 62 329 411 16 669 67 716 22 207406 76 604
90 768 803 924 2 0 8076 Ul 453 531 639 200001 101 329
(200) 406 612 904 21

21003 ) 276 407 641 740 78 852 87 21U35 74 348 477 68
716 948 212032 66 446 522 27 41 213253 562 696 770 (600)
884 919

s . VrenMch - Silddeiitsche

( 229 . KLnigl . Krentz . ) Klassentotterle
1. Klaffe 2. Ziehimgstag 10. Juli 1913 Nachmittag

Auf jike gezogen » Nummer find zwei gleich »oll »
Gewiline gefalleu , und zwar je einer auf die L- t -
gleicher Nummer ta de « beide « Ztbtetlun ««» I ». 11.

Nur die Gewinne über 50 M find w Klammer » detgesügt .

( Ohne Bewähr ». St . - A. f. ß. ) ( Nachdruck verboten )

174 87 90 291 96 476 699 (100) 838 860 02 1124 « 207 N
473 803 78 (100) 2066 318 22 604 ( 3 0) 63 71 922 8�3 TM

4296 406 17 927 6094 213 623 63 698 9065 257 318 25 ,31�
455 667 718 867 7188 836 91 787 9056 8» 159 433 710 93
991 95 9047 70 669 _ _ _ . . . c. 0

10627 61 11130 04 862 770 12060 « 1 ™ SBoJlMl
766 13000 616 718 14433 602 «9118 2 « 400 « J ®0« �
497 678 822 976 1 7083 107 223 682 839 78 19003 374 44676
620 760 19395 686 718 864 ,, ,

20158 66 743 66 97 21004 202 61 610 67 679 741 22385
(100) 640 98 838 901 (100) 2 3061 24« 227 « 4 20 ( 3«» 533
776 821 61 24098 100 57 628 600 773 85 923 83 2 5189 222
66 350 79 442 864 29 ) 93 318 718 846 2 7060 81 129 59
(100) 225 779 20372 2820V 82 396 756

30 . 3 ) 660 9» 613 930 31032 237 98 382 609 834 3 2025
343 648 «14 96 83022 27! «72 265 648 3 4007 25 761 937
35192 20« 439 681 746 39348 43t 81 668 »58 37 - 05 611 894
99 933 S8i98 (100) 254 70 79 481 8O084 114 66( 100) 360 460
688 673 900

40093 138 80 285 683 019 730 930 (200) 4*322 642 768
890 901 42231 36« 608 92 676 719 4» 70 919 43133 240
443 60 691 (1000) 4 400 * 610 91 792 923 4 5057 326 720 820
930 49002 338 459 89 521 99 799 980 47081 224 712 48108
45 358 (200) 512 660 48562 950 91

50140 203 68 658 646 48 857 942 51006 150 331 808( 100)
59183 321 93 483 ,100) 99 633 68 63178 54688 953
6 8 087 187 399 640 818 79 8 0126 (200) 62 242 372 73 459
685 (100) 729 69 79 841 903 6 7 001 316 440 886 901 (200)
68737 79 848 77 6 9031 110 293 346 499 824

9 0048 166 323 428 31 597 616 865 910 49 91353 86 622
99 893 62 ) 34 316 73 976 98002 189 265 360 425 «a» 64 ) 91
270 768 834 935 6 5218 33 808 16 832 942 99 6 6366 «72 554
680 878 « 7363 665 6 8) 70 216 (100) 28 66 89 377 92 468 94
635 803 10 36 68176 304 87 446 625 64 80 (100) 8» 662 76
88 747 851 915

70107 88 297 403 918 38 82 (100) 71219 32 « 8 049 60
948 72091 389 462 719 73023 188 332 40« 077 844 »64
74008 280 356 418 723 750 ® 102 260 «26 76021 146 056
096 7 7080 444 880 85 7 8077 61 145 275 320 « U 685 738
86 70213 604 16 741 869

90076 310 627 (180) 836 39 982 91046 161 4M 700 938 88
« 9012 114 99 667 72 93 93073 347 617 881 96 » 4229 7 «
927 « 5427 593 854 773 90 860 68 967 SB044 168 661 ( lOch
880 974 9 7118 259 95 422 (200) 789 932 0 8046 ( 400 ) 231 43
79 87 806 84 « 9123 293 «69 881 9*6

• 00 * 2 831 607 96 624 933 81068 648 73 860 911 43
99172 380 608 35 718 34 03236 62 352 432 80 826 94245
411 736 65 95387 362 476 643 326 88930 87446 736 53

845 73 0 8203 84 392 444 642 «04 798 837 00133 216 407
66 80 608 62 87 620 «4 732 92 840 931

100 ) 24 37 53 337 443 610 626 49 723 76 854 101128
( KW) 74 81 236 383 450 851 913 40 10 2002 479 565 10 35) 9
78 91 603 929 104139 40 62 250 485 (100) 97 600 714 17
«4 944 105113 99 301 42 97 411 39 53 606 85 723 63 015 26
10 9212 378 93 479 96 664 810 99 107 ) 53 (100) 232 483 853
,00 >57 692 738 967 96 10 8042 617 22 925

11O010 050 777 111067 «06 636 714 112000 134 322 621
113046 86 292 314 457 620 988 114443 676 679 81) 946 82
115024 237 619 76 660 118160 213 460 746 858 117480 768
SO 118055 174 499 608 916 53 11940 » 86 643 766

120253 67 623 73» 836 121210 570 67« 122121 200 330
8« 123101 11 89 300 99 507 ,100) 891 724 849 12 40 *6 123
(200) 71 676 770 972 12 5091 ( 800 ) 103 307 402 660 818 I2BC7S
91 143 61 66 330 ( KW) 696 663 76 (200) 896 976 12 70*2 182
(1000) 896 989 12 8220 27 38 316 433 703 813 33 41 S1
129201 ,100) 81 373 83 483 601 728 880 9) 3

13 9000 96 297 318 616 786 819 9*6 131116 670 62* fei
86 903 32 41 13 2454 622 702 21 800 13 3239 678 783 933
92 134602 19 66« 757 63 888 13 5234 60 86 311 49 51 602
82 772 802 66 72 laBOlS�l�S�O9*0 139036 336 466 686 715 63 866 77 138 . 13 21 23o 370
410

140 « « 4?660 »08 873 141 ) 29 242 318 708 30 811 142 ) 20
21 390 427 9*8 14 3090 420 645 857 144019 129 62 462 523
m 145102 14904 * 7» 296 (100) 377 (1001 489 931 147672
724 910 1411021 26 179 477 635 856 149 ) 03 397 521 46

100925 666 725 896 965 62 151046 302 414 12 739 6*2
86 917 16 2096 487 (400) 621 604 (100) 703 657 037 15 3028
t « 708 154212 88 389 441 602 559 155087 9a 166 69 436
MB an 96 158250 417 559 9d« (300) 16 7 007 8 300 509 -.3
606 (400) 158103 88 262 330 69 406 15 BS 16 ® » 9 240 317
4ec 502 1*06

160188 371 896 734 191046 749 877 86 193323 IM 367
472 563 09 163151 245 402 64 93 600 978 16- 4,61 347 790
• 00 804 9 185262 506 729 13B257 1600) «97 814 i , 167337
91 617 (100) 68 637 876 109571 79 816 752 878 92* 169147
MO 342 72 565 869 761 «0 90« 29

179005 47 96 403 602 6 655 171170 83 83« 611 679
17 2473 683 86 98 807 992 1 7 3 576 724 90 654 17 4047 84
74) 98 178103 217 365 70 493 597 680 718 31 823 17 6212
31 400 861 99 778 822 23 922 38 1 7 7071 266 93 768 867 85
179 ) 20 68 473 606 54 718 61 957 17 9012 89 116 72 987

180001 350 68 469 739 57 864 181021 639 684 715 813
997 182214 383 820 28 183044 100 469 91 768 913 184110
320 (300) «75 973 186100 41 248 394 «27 727 64 66 910
186360 432 866 658 71 7 » 187001 91 384 600 638 188107
217 327 806 689 812 189138 58« 667 97 832

190082 330 646 661 64 701 16 30 924 191075 «70 87 694
«27 66 713 850 935 46 192142 408 30 78 558 82 87 ( iW 728
38 882 193644 194066 223 79 39! 472 596 838 fOSBZj
904 198113 67 627 63 677 197907 28 198083 (100) 4jS
809 62 199041 III 284 Ol 300 462 635 721 „200043 202 315 659 61 834 201007 134 82 304 20 63
700 2 202249 389 832 83 203365 429 51 750 (200, 2O4C01
237 390 479 91 (100) 205004 1 » 445 78 763 208027 202
«56 897 207020 139 «08 36 535 806 36 77 976 208013 306
835 963 92 2 0 9314 86 415 555 61 634 96_ __ . . . . .

210140 41 313 «38 646 60 67 940 211620 21 2143 343
444 547 628 849 62 82 21 3085 66 360 926

_ _

■
Tie »i «h. n, de- -. («-(, - der 3. Peenz . jÄ- Suddeuv ' w ( Ms
tsi ' cbcn) ÄlnämlettetM tindet a » 8. UN» 9. äugujt 1913 statt.

Sj, (UUXUOiu OV0£,0 ( tX Vt tuci WÖVZWSV4. t_ —■ -I .
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